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Scheitert die Körsenreform?
ss Berlin , 14. Februar.

68 ist nicht unmöglich, daß die Börsenreform
zum Scheitern  kommt! Die Börsengesetzkommisssdn hat
gegen den Widerspruch deS Staatssekretärsv. Bötticher
und des Reichsbankpräfidenten Dr. Koch die Haftung der
Emissionshäuser für die von ihnen veranstalteten Emissionen
erheblich verschärft. Während nach der Regierungsvorlage
die Emissionshäuser den Besitzern von Werthen nur . bei
groben Versehen« oder „böser Absicht" in Bezug auf die
Angaben des Prospekts zum Schadenersatz verpflichtet sein
sollten, tritt »ach der Annahme des Antrags Arnim  die
Haftung schon bei . Außerachtlassung der Sorgfalt des
ordentlichen Kaufmanns« ein. Ferner ist auf Antrag deS
AbgeordnetenLiebermann v. Sonnenberg  die Be-
Bestimmung des Entwurfs gestrichen  werden, daß dem
Besitzer deS Papiers, wenn er beim Erwerbe desselben die
Unrichtigkeit oder Unvollständigkeit der Angaben des
Prospekts unter Anwendung gewöhnlicher Sorgfalt kennen
mußte, kein Anspruch auf Schadenersatz zustehe.

Unter allen Umständen also werden die Emissionshäuser
zu hasten haben. Für das Publikum, soweit eS Werthc,
namentlich ausländischer Staaten erwirbt, ist diese Sicherung
sehr erfreulichj weniger erbaut davon dürften natürlich die
Emissionshäuser sein. Sie hätten eS sich zehnmal zu über¬
legen, wenn sie von einem geldbedürftigenLande um die
Vermittlung einer Anleihe angegangen werden, und alle
.vur̂ denkbarcn Garantieen zu fordern, im Fall sie zuzu.

lll Der N
Wiesbadener

jjj General - Anzei ger 9 jj
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden, u

mit st

—>- * drei Freibeilagen , ~t—~- ß
erscheint täglich,  Sonntags in zwei  Ausgaben g

Qi jede Nummer bis zu 44 Seiten stark, st
ru Er bringt allein authentisch und zuerst von st
jjj allen hiesigen Blättern Q

die amtl. Bekanntmachungen der Behörden, £
die tägliche amtliche Fremdenliste, st
die täglichen Curhaus-Programme, st
die Personalien des königl. Standesamts G

ffiruu,
nJ8

etc . etc.
Bezngspreis:

Täglich frei ins ( Haus gebracht
pro Monat | ur 50 Pfg.

jjj Von dem reichen lohalt des Blattes Ober¬
sts zeuge man sich selber durch ein

♦vK-o Probe-Abonnement.
^5a5ES55asEsa5HSE5a5ESHsasas2sasasasasasa^

stimmen geneigt wären. Reichsbankpräsident Koch meinte,
bei so strengen Bestimmungen würden die ehrlichen, an.
ständigen Häuser sich zurückziehen, und das Emiffionsgeschäft
vom Auslande besorgt werden. Nun, daS ist eine etwas
düstere Auffassung. Als die Börsenstcuererhöhungerschien,
da versicherten auch zahlreiche Börsenmänner„Wir schließen
zu" oder„Wir gehen fort". Es ist in keinem einzigen
Fall die Kunde in die Oeffentlichkeit gedrungen, daß die
Drohung zur That gemacht wurde. Im Gegentheil, der
Börse geht es recht gut und die Banken erzielen beträcht¬
liche Ucberschüsse.

Die Folge der verschärften Haftung könnte höchstens
die sein, daß bedeutend weniger Emissionen, aber dafür
bedeutend solidere  Emissionen an den Markt kämen.
Allerdings verdienen die Emissionsfirmendadurch entsprechend
weniger— übrigens können sie sich nicht noch eine Art
„Risiko-Prämie"von den Anleihenehmern außer der Provision
bewilligen lassen—; anderseits werden Tausende von
Kapitalisten, namentlich Klein-Kapitalisten, vor dem Verlust
ihrer Ersparnisse bewahrt. Sollte die Regierung bei der
(zweifellosen) Genehmigung der Verschärfungen durch das
Reichstagsplenum die Börsenreform ihrerseits ablehnen, so
würde ein solcher Beschluß gegen die Anschauungen weiter
Bolkskreise sein. Mehr als „sieben fette Jahre« haben
die Emissionshäuser gehabt. Die erzielte» Gewinne sind
ganz kolossale gewesen, während die Verluste an National¬
vermögen durch exotische Papiere bedenklichster Art sich auf
hunderte von Millionen belaufen.

Mögen die Emissionshäuser jetzt einmal mit „sieben
mageren" oder richtiger: minder fetten Jahren sich beschei¬
den. Sie werden eS aushalten und schließlich von selbst
darauf kommen, den inländische»  Unternehmungen, die
jetzt so stiefmütterliche Behandlung bei der Großfinanz fin¬
den, erhöhte Aufmerksamkeit zuznwenden. Hier ist noch ein
weites Feld. Zwar die Provisionen für derartige Kapital-
Vermittlung sind bei weitem geringer, als diejenigen geld-
bedürftiger Staaten— wer um jeden Preis Geld braucht,
feilscht eben nicht lange um die Bedingungen— aber nach
dem schönen Spruch machen„viel wenig ein viel«.

Politische Ucbersicht.
* Wiesbaden , 14. Februar.

Die Regierung und die Gewerkvereine.
Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat dieser Ta?e in

Gegenwart deS Ministersv. Bötticher eine Deputation des
Centralraths der deutschen Gewerkvereine empfangen, die
den dringenden Wunsch nach gesetzlicher Anerkennung der
Berufsvereine aussprach und darauf hinwieS, daß der
Mangel eines Normativgesetzes, sowohl in öffentlicher als

ine Ulmeh.
Algerische Skizze(1871) von A. Schütte (Wiesbaden .)

(Nachdruck nur mit Ertaubniß des Verfassers gestattet.)
(Schluß.)

Da hörte der Beter eine schwache und gebrochene
Stimme, wie die eines hundertjährigenGreises aus dem
Katafalk zu ihm sprechen.

„Kara Ben Sliman«, sagte sie zu dem in rkstasischer
Verzückung knieenden Pilgersmanne. „DaS waS Deine
Äuge» soeben erblickt haben, versinnlicht die Geschicke unserer,
den Ungläubigen noch unterworfenen Landstriche. Anfangs
werden sie von blutigen Kämpfen geröthct sein, dann im
Lorbeer des Triumphs der Krieger des JslamS im Schatten
der grünen Fahne des Propheten grünen und endlich, wenn
Allah seine goldene Sonne für ewig über sie wird leuchten
lassen als Zeichen seiner Gnade— so ist eS die goldene
Farbe, in welcher Du meine Ruhestätte erglänzen sähest.
Kara Ben Sliman. Willst Du der Schnitter sein, der
die reisende Ernte der Erhebung Deines Volkes einheimsen
soll? O, zögere nicht länger, denn die Stunde der Rache
ist gekommen."

Dann schien es dem Beter, als ob die Stimme in
dem Katafalk sich verlöre. Gleichzeitig verschwand bei ihm
das Gefühl der Hallucination. Die Wände der Capelle
nahmen wieder ihre weiße Kalkfarbe an, und der alte aus
seinem Schlummer erwachte Gradwächter begrüßte etwas
erstaunt den jungen Fremdling mit der üblichen Glaubens-
/ormel: „Allah akbar.«

III.
Bei seiner Heimkehr zu seinem Tribu erzählte Kara

Ben Sliman, den Säbel in der einen, den Rosenkranz in
0er anderen Hand, seinen Stammesgcnossen die Vision
am Grabe des Sidi Hadj-Ali-Ben-Koulder und wie er
ihnen die baldige Befreiung ganz Algeriens und Tunis
von den Franzosen verkündete, erscholl in allen DouarS,

einstimmig der Kriegsruf. UebrigenS fanden bereits kleine
Scharmützel im Süden des Tiaret, in der Provinz Oran
statt. Die Echos der Niederlagen der Franzosen durch
die Deutschen(1871) waren biS in die weit entlegenen
Landstriche gedrungen, und der kriegerische Stamm der
»FlittaS« wartete nur auf eine Gelegenheit, um die un¬
gläubigen Fremdlinge von ihrer heimatlichen Erde hinweg-
zufcgen. Die Rückkehr Karas Ben Sliman ließ das unter
der Asche lodernde Feuer in die Helle Flamme deS Auf¬
ruhrs sich verwandeln. In wenig Tagen verbreitete sich
der Aufstand der Eingeborenen von den Zelten der „kleinen
Wüste" biS zu den Donars des „Tell". Der heilige Krieg
wurde proklamirt. Eine Woche später marschirteu 2000
Reiter und ein zahlreiches CorpS von Fußgängern, aller
dingS schlecht bewaffneten, gen Norden auf die befestigte
kleine Stadt Tiaret zu. Aber schon am vierten Marschlage
stießen die Araber bei Sonnenaufgang auf französische, von
Oran und Mastaganem mit der Eisenbahn beförderte Truppen.
Bei den ersten Schüssen der Turkos und Zuaven sammelte
Kara seine ausgeschwärmten Reiter zu einer compacten
Masse und führte dieselben nach einer begeisterten Anrede
sofort gegen den Feind. Unerschrocken für seine Person
bis zur Verwegenheit, galoppirte er auf einer weißen Stute,
einem prächtigen, hochedlen Thiere, an ihrer Spitze dahin;
sein schneeweißer Burnus flatterte im Morgenwinde, und
sein juwelenbesetzter Säbel in seiner hochgeschwungenen Rechten
glänzte wie ein Feuerstrahl in der Sonne. Aber gegen die
vier CarreS der französischen Infanterie, die mit ihrem
Schnellfeuer ebenso vielen feuerspeienden Drachen glichen,
vermochte die ungestüme, aber planlose Tapferkeit der
arabischen Wüstcnsöhne nicht- auszurichten. Die Attacke
zerschellte an den Bajonnetten der unerschütterlichen fran¬
zösischen Vierecke. Dreimal versuchten die FlittaS, den
Krummsäbel zwischen den Zähnen, die Steinschloßflinte
in der Hand, in die Tod und Verderben sprühenden,
lebendigen Mauern einzudringen, und dreimal mußten

ihre gelichteten Reihen wieder das Weite suchen
inmitten eines Hagels von Spitzgeschoffen der jetzt ein prä-
cises Salvenfeuer nachsendendenfranzösischen Infanterie.
Endlich, furchtbar dccimirt, in wilder Unordnung, flohen
die vor einer Stunde noch so glänzenden Reiterhaufen gen
Süden, ihrer heimathlichen Wüste zu. Aber Kara Ben
Sliman gab seine Sache noch nicht verloren. Er sprengte
seinem jetzt vorriickenden Fußvolke entgegen, setzte sich, die
grüne Fahne deS Propheten hoch emporhaltend, an ihre
Spitze und führte die an Kopfzahl den„RoumiS" (Christen)
weit überlegene begeisterte Schaar dem von der glühenden
Hitze und den bisherigen Kämpfen ermatteten Gegner kühn
entgegen. Schrecklich war daS Gemetzel, denn, wenngleich die
ersten Glieder der Araber von den französischen Kugel» nieder-
gestreckt wurden, so drangen ihre Hinterleute mit
Handschar und Dolch im wüthendste» Handgemenge
in die bereits gelockerten Bataillone ein. Da erschien als
Retter in der höchsten Noth für die Franzosen daS bisher
von dem französischen General weislich in einer Bodenver¬
tiefung in Reserve zurückgehaltene1. Spahi-(Cavallerie)
Regiment. Unter dem donnernden Rufe„Vive la France!"
chargirten seine wilden Rothmäntel auf ihren kleinen berberi-
schen Hengsten die ungedeckten Flanken, ja selbst den Rücken
der solcher Attacke nicht gewärtigen arabischen undiscipli-
nirten Fußgänger» — merkwürdigerweise ihrer eigenen
Glaubensbriider! (Die Spahis sind sämmtlich Muselmänner.)
Kara Bm Sliman, von der Revolverkugel eines Spahi-
Officiers vor der Stirne getroffen, sank entseelt vom Pferde
in dem Augenblicke, als er die von dem Reiter-Chock in
Verwirrung gerathenen Seinigen gegen diesen neuen Feind
zu ordnen suchte. Um seine Leiche entspann sich ein wüthen-
der Kampf, aber in diesem behielten die Flittas die Ober.
!>and, denn einem imposanten geschloffenen Haufen seiner
Stammleute gelang eS, dieselbe in Sicherheit zurückzusührei-
Während die Franzosen ihre Tobten noch denselben Abend
)ex Erde— kühl war sie hier nicht— übergaben, ver»
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in Privatrechtlicher Hinsicht zumal für die von ihnen ange-
sammelteu bedeutenden Vermögen, die als Reserve sür die
vielfachen Unterstützungen namentlich der Arbeitslosen dienen,
eine stete Gefährdung bild-n. Der Reichskanzler erwiderte,
daß die gewordene Aufklärung ihm sehr werthvoll sei, und
daß er auf Grund dieser die Angelegenheit nochmals ob¬
jektiv und wohlwollend prüfen werde. Bedenken feien auch
im Reichstage von der Rechten und den Nationalliberalen
gemacht; indessen sei nicht zu verkennen, daß den Anträgen
der Gewerkvereine, besonders in vermögensrechtlicher Be¬
ziehung triftige Gründe zur Seite ständen. Staatssekretär
v. Bötticher bemerkte, die Angelegenheit werde zunächst im
Schooße deS preußischen Staats-Ministeriums gefördert.
Nachdem der Vorsitzende des Centralraths, Manch, die Be¬
deutung der Gewerkvereine für den Kampf gegen die Social,
demokratie beleuchtet, und der Reichskanzler und der Minister
ihre Versicherungen wiederholt hatten, verabschiedete sich
die Deputation.

Ein dauernde - Einvernehmen Frankreich-
mit England?

Die „Central News" sind in der Lage, nach In¬
formationen aus allerverläßlichster Quelle mitzutheilen, daß
augenblicklich sowohl in London wie in Paris sehr eifrige
Bemühungen gemacht werden, welche dahin gehen, eine
dauernde Annäherung zwischen Frankreich und England
herbeizuführen. Aus beiden Seiten sind natürlich Zu¬
geständnisse gemacht worden, und, im direkten Gegensätze
zu den verschiedenen jüngsten Dementis, soll die ägyptische
Frage dabei eine ganz bedeutende Rolle gespielt haben.

Deutschland.
* Berlin , 14. Februar. (Hof « und Personal'

Nachrichten .) Der Kaiser,  welcher sich im Jagdschloß
Hubertusstock des besten Wohlseins erfreut, erlegte in der
Umgebung des Schlosses einen starken Bierzehnenderund
einen ebenfalls sehr starken Damschausler. Die Kaiserin
hat sich am Freitag ebenfalls »ach HubertuSstock begeben»
wo sie Nachmittags wohlbehalten angekommen ist.

— Prinz Konstantin Hohenlohe »Schillings»
für  st, der erste österreichische Oberhofmeister, ist Freitag
Nacht infolge von Hcrzlähmung gestorben. Prinz Konstantin
war der jüngste Bruder unseres Reichskanzlers Fürsten
Hohenlohe. Am 8. September 1828 geboren, hat der
Heimgegangene ein Alter von nahezu 68 Jahren erreicht.
Als erster Oberhofmeister nahm er den vornehmsten Rang
unter den Hofbeamten des Kaisers Franz Joseph ein; er
war General der Kavallerie. Bon den Brüdern des
Reichskanzlers lebt somit jetzt nur noch der Kardinal Prinz
Hohenlohe in Rom.

— Die Leitung der Berliner Gewerbe¬
ausstellung  rechnet nach den bisherigen Anmeldungen und
auf Grund sonstiger Berechnungen mit einem täglichen
Durchschnittsbesuche von rund 50,000 Personen. So viel
werden freilich auch erforderlich sein, um die Deckung der

blieben diejenigen der geschlagenen und sich flüchtenden Jn-
surgcnten auf dem Schlachtfelde unbestattet.

Wie die Nacht mit ihrem Schleier da- Schlachtfeld be¬
deckte, tauchten jene unheimlichen Gestalten auf, die man
in Europa so bezeichnend Schlacht-Hyänen getauft hat.
Hier waren es die „Diafras" : Lastthierknechte, Wasser¬
träger — kurz der ganze Troß, welche in jenen Wüsteneien
eine französische Truppe mitzusührcn unbedingt genöthigt
ist. Diese Marodeurs machten main basse über die
Waffen und Kleider der arabischen Todten. Unter den¬
selben zeichnete sich ein Leichnam durch das reiche Costume
au», welches unter seinem„Haik" sichtbar wurde. Da der
Mond aufgegangen war, so erglänzten da» Gold und die
Perlen der Stickereien in den milden Strahlen de» Himmels¬
körpers.

„ES ist sicherlich ein Anführer", sagte einer der Kerle.
„Nein! Bei Allah! ES ist ein Weib!" erwiderte ein

Anderer, welcher den Körper untersucht hatte.
Und wie man voll Erstaunen in der Gruppe der

Leichenräuber hierüber noch diScutirte, rief vlötzlich ein
alter Kabyle:

„Ol E» ist Hadjira, die berühmte Almrh, vle schöne
Negerin auS dem Sudan! Sie ist dem Kara Ben Sliman
gegen seinen Willen auf Schritt und Tritt gefolgt und,
wie Ihr jetzt seht, sogar bis in den Tod. Nun, das war
ihre Sache, unsere ist eS jetzt, ihre Kostbarkeiten in Ber-
wahrung zu nehmen." Und die Diebe thaten demnach.
Als sie ihre Plünderung beendet hatten und weiter gingen,
sagte nur ein Bursche:

„Merkwürdig, daß, ungeachtet deS weiten Haik, Niemand,
selbst Kara Ben Sliman nicht sie erkannt hat."

Da» war Hadjira'S Leichenrede! Aber ihre Auf¬
opferung und unglückliche Liebe wurde bald der
Gegenstand der Vorträge der Märchenerzähler sowohl
in den Kaffeehäusern OranS, MaScaraS und Tiarets,
alS in den DouarS der Eingeborenen bi» zu den
Oase» der Wüste. Das Refumö der Erzählung, in orien¬
talischer Uebcrschwänglichkeit ausgeschmückt, lautet wie folgt
und erinnert den deutschen Reisenden an Kleist'S „Käthchen
von Heilbronn".

Sobald der Heilige Krieg erklärt war, verließ Had-
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Kosten und ein ergiebiges Geschäft in der sehr umfang¬
reichen Ausstellung herbeizuführen.

— Etwa 2000 Schneidermeister  waren heute
in Kellers Festsälen versammelt, um zu dem Streik der
Angestellren der Conscctionsbranche Stellung zu nehmen.
Staatssekretär Bötticher, welcher zu dieser Versammlung
eingeladen worden war, hatte geantwortet, daß er zu den
Verhandlungen nicht erscheinen könne. Auch andere Regie»
rungSvertreter waren der Einladung nicht gefolgt, was
lebhaft bedauert wurde. In der Debatte wurde gegen
Staatssekretär Dr. Bötticher und den Reichstag scharf
polemisirt. Die Versammlung nahm eine Protest-Reso¬
lution an.

— Der Parteitag der christlich - sozialen
Partei  findet am Mittwoch, den 26. d. M., in Frank¬
furt a. M. statt. Die erste Sitzung beginnt Vormittags
um 11 Uhr. Die Meldung der Frankfurter„Kl. Pr.",
der Parteitag werde in Kassel stattfinden, bezeichnet das
,,Volk" alS vollständig aus der Luft gegriffen.

* Barmen , 14. Februar. Eine Versammlung von
Vorstandsmitgliedern und Vertrauensmännern der Deutsch-
Conservativen Partei der Rheinprovinz  be¬
schloß einstimmig, dem Elfer-AuSschuß mitzutheilen, daß sie
aufs tiefste das Ausscheiden des Hofpredigers
a. D. Stöcker  aus dem Elfer-Ausschuß und der conser-
vativen Partei bedauere unter Mißbilligung der Art und
Weise, in welcher der verdiente und volksthümliche Mann
auS der Parteileitung auszutreten gezwungen worden ist
und sich evtl, weitere Schritte Vorbehalte.

Ausland.
* Wien , 14. Febr. Kaiser Franz Joseph

stattete heute Vormittag der Wiitwe des Prinzen Hohen¬
lohe  einen Beileidsbesuch ab.

*  London , 14 . Febr . Chamberlain  erklärte
gestern Abend am Schluß der Unterhaussitzung,  die
bis 1 Uhr Nachts dauerte, in Beantwortung einer Inter¬
pellation, daß Präsident Krüger zugesagt habe, der an ihn
ergangenen Einladung nach London zu kommen, Folge
leisten zu wollen.

* Sofia , 14. Februar. Die Salbung des
Prinzen Boris  wurde heute Mittag von dem Metro¬
politen vollzogen. Schon von 10 Uhr an begann vor der
griechischen Kirche die Ausfahrt der zur Feier geladenen
Gäste. Unter den Anwesenden befanden sich alle Bischöfe
des Landtages, sowie der türkische, französische, griechische
und serbische Consul. Um 10x/2 Uhr traf der Abgesandte
des Zaren Graf Kutusow ein, begleitet vom russischen
General-Consul. Sämmtliche Gemeinden Bulgarien» hatten
Vertreter entsandt. Fürst Ferdinand war von einer Ca-
vallerie-Escorte begleitet. Er fuhr mit dem in Weiß ge¬
kleideten Prinzen Boris, der vom Kriegsminister aus dem
Schooß gehalten wurde, nach der Kirche. Der Enthusias¬
mus der Menge kannte keine Grenzen als der Fürst im
offenen Wagen durch das vom Militär gebildete Spalier fuhr.

jira die Gesellschaft der Tänzerinnen. Sie, die Tochter
des heißen Sudan, konnte nun und nimmer jenen Jüngling
vergessen, der durch seinen Namen, seine Schönheit, seine
Jugend berühmt war. Auch hatte sie nicht vergessen ihr
Liebesglück mit diesem Helden ihrer Träume, nicht vergessen
jene schreckliche Nacht, in welchem der Geliebte entflohen
war. Und welches war ihre Rache? Sie, die leichtfertige,
unstäte Tänzerin beschloß, seinen Spuren, die sie hätte küssen
mögen, zu folgen, um in den Gefahren, die ihn bedrohen
würden, ihn zu schützen, ja sür ihn sich zu opfern.

Von Kara und seiner Gefolgschaft nicht erkannt, hatte
sie sich in männlicher Verkleidung, hoch zu Roß, dessen
Neiterschaar angeschlossen. Von diesem Reger, der unaus¬
gesetzt an seiner Seite war, hatte der junge Häuptling nur
eine schwarze Hand, die den kostbaren Säbel hielt und ein
Paar glühende Augen, die Flammen strahlten, erblicken
können. „Ein tapferer Neger, welcher die Rums nicht
fürchtet", sagte man leichthin in der Umgebung des Sohnes
des Scheiks, und man machte gern Platz, selbst im dichtesten
Kampfgcwühle, diesem unerschrockenen, stummen und
demüthige» Schwarzen. In seinem umfangreichen BurnuS
von weißer Wolle, dicht verschleiert wie ein Tuarec, war
er stets dort zu finden, wo die Gefahr am größesten war.

Hadjira war fast in demselben Augenblicke gefallen
wie Kara, die Brust von mehreren Kugeln durchbohrt.
Kara's Leichnam war. wie bereits gesagt, von den Sein«»
glücklich in Sicherheit gebracht bis zum heimischen Zelte,
wo die MaraboutS ihn mit den üblichen Gebeten dem
Schooße der Erde übergaben und feine Genossen ihn be¬
weinten, wie man einen Helden beweint.

Hadjira dagegen, auSgeplündert und nackt, lag ver¬
lassen im Sande unter dem Gestrüpp in der unedlen Lager¬
ung, in welcher die Baudiren in übermüthigem Spotte sie
zurückgelassen hatten.

Indessen(so schließt der arabische Märchenerzähler),
sollte diesem vergessenen und so roh behandelten Leichnam
dennoch etwas Poesie zu Theil werden. Nach der Ent¬
fernung der Leichenräuber umgab der Mond die Gestalt mit
säst tageshellem Lichte und verklärte die unentstellten Züge
des armen schwarzen Antlitzes stundenlang al» eine ehr¬
fürchtige Licbkosnng der Sommernacht.
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Deutscher Reichstag. -
Berlin, 14. Februar.

Die Berathmig des Etats des Auswärtigen Amts wird fort- '
gesetzt. Beim Titel „Gesandtschaften und Consulate" spricht

Abg. Schmidt -Marburg(Ctr.) seine Freude darüber aus,
daß in der Commission der Staatssekretär sein bereitwilliges Ein¬
treten für die Interessen der Gläubiger Griechenlands verheißen
habe. Bedauerlich sei, daß die vorjährige identische Note Englands,
Frankreichs und Deutschlands nicht viel gefruchtet habe. Wie man
gesehen habe, liefere Griechenland manches aus, aber Geld liefere
es nicht aus. Man sollte eigentlich ein paar Schisse nach Griechen¬
land schicken und dort zeigen, was Deutschland leisten könne.

Staatssecretairv. Marsch all bestätigt nochmals seine Er¬
klärungen in der Commission, um denselben eine größere Wirkung
nach außen zu geben. Wir überlassen zunächst die Initiative den
Gläubigern, erkennen aber an, daß dieselben einen wohlbegründcten
Anspruch auf kräftiges Einschreiten des Reiches zu ihren Gunsten
haben. Zur Zeit schweben in Paris Verhandlungen über Einzel¬
heiten. Bis zu welchem Punkte diese augenblicklich gediehen sind,
weiß ich nicht. Ich kann nur hoffen, die griechische Regierung
werde erkennen, daß es in ihrem eigenen Interesse liegt, mit den
Gläubigern zu einem billigen Abkommen zu gelangen. Jedenfalls
kann ich den Gläubigern unsere kräftige Unterstützung zusagen.

Auf Anfrage Spahn 's (Ctr .) erklärt ferner
Staatssecretär von Marsch all  die Angaben, wonach die

russischen und deutschen Getreide-Durchgangstarife stark herabgesetzt
worden seien, so daß russisches Getreide jetzt sogar nach Köln per
Bahn gelange, für vollkommenhaltlos.

Auf eine Anfrage des Abg. Weiß (fr . Vp.) bemerkt
Staatssecretär von Marschall  noch, eine Gewährung von

Hopfenexportprämienseitens Rußlands sei nicht erfolgt.
Auf Anregung des Abg. von Jazdzewski erklärt
Geh. Rath H ellwig:  Die Aufmerksamkeit des Auswärtigen

Amts sei auf Verkchrserleichterungenan der russischen Grenze ge¬
lenkt. Unser Botschafter dort ist bereits beauftragt, mit der russi¬
schen Regierung über solche Erleichterungenzu verhandeln.

Bei dem Posten: Botschafter in Wien beantragt
Abg. Bebel (Soc .) diesen Posten nicht zu bewilligen. Redner

weist darauf hin, wie oft der Botschafter von Wien abwesend sei,
zumal zur Zeit der wichtigsten Vorgänge im Orient. Da habe der
Botschafter den Kaiser auf der Nordlandreise begleitet.

Staatssekretär Frhr. v. Marschall:  Darüber, wann und
wie lange ein Botschafter auf seinem Pollen zu sein hat und wann
er anderwärts dienstlich zu verwenden ist, haben ausschließlich der
Kaiser«ind der Reichskanzler zu bestimmen. Es kann dem Vor¬
redner nicht unbekannt sein, daß, so oft ein Botschafter von seinem
Posten abwesend ist, für ordnungsgemäße Vertretung gesorgt wird.
Ich muß daher die Kritik des Vorredners als vollkommen unbe¬
rechtigt mit aller Entschiedenheit zurückwcisen. (Beifall rechts).

Abg. Richter (freis . Vp.) : Vollkommen unberechtigt doch nicht.
Ich weiß auch nicht, weshalb hier der Kaiser herangezogenwird.
Auch sür die Botschafter trägt der Reichskanzler die Verantwortlich¬
keit, und deshalb können wir hier wohl an ihrer Thätigkeit Kritik
üben. Wenn ein Botschafter so oft von seinem Posten abwesend
ist, und wenn er so leicht vertreten werden kann, so zeigt das doch,
daß die Botschafter im Wesentlichen nur eine repräsentative,
ornamentale Bedeutung haben. Die Freigebigkeit des Reichs¬
tages bei Dotation dieser Posten wird das natürlich wesentlich ver¬
mindern.

Staatssekretärv. Marschall:  Ich wollte durch den Hinweis
auf den Kaiser keineswegs den Reichskanzler entlasten. Derselbe
übernimmt auch die volle Verantwortung. Es handelt sich hier
um Fragen des internen Dienstes, bezüglich deren wir dem Reichs¬
tage keine Antwort zu geben haben.

Abg. v. Stumm (Rp .) betont, daß nicht der Staatssecretär
den Kaiser in die Debatte gezogen habe, sondern Bebel, der von
den Rordseefahrtendes Kaisers gesprochen habe. Wenn auch formell
die Herren berechtigt sind, jede Etatsposition zu kritisiren, so spricht
doch aus den Ausführungen Bebel's nur Dilettantismus. Kann
derselbe denn wissen, ob nicht gerade die Thcilnahme an der Nord¬
scereise viel wichtiger war. (Gelächter links.) Jedenfalls hat der
Staatssecretär durchaus Recht.

Abg. Bebet  beharrt bei seinen Darlegungen und wahrt für
den Reichstag das Recht zu derartiger Kritik, unter Hinweis auf
England und Frankreich.

Staatssecretärv. Mar sch all.  Darüber , in welcher Weise
Beamte des Auswärtigen Amtes dienstlich verwendet werden, steht
lediglich dem Kaiser und den Vorgesetzten die Entscheidung zu. Ich
lehne cs deshalb formell ab, auf diese Dinge eiuzugehen und Herrn
Bebel Rede zu stehen.

Die Position wird jetzt gegen die socialdemokratischen Stimmen
bewilligt.

Beim Titel „Rio" wünscht Abg. Marquardsen (natlib .)
für Bahia einen Berufskonsul. Geh. Rath Reichardt  erwidert,
eine besondere Dringlichkeit für Anstellung eines Berufskonsuls ge¬
rade in Bahia sei nicht hervorgetreten. Weitere Debatten entstehen
beim Etat des Auswärtigen Amtes nicht Es folgt der Militär-
Etat.

Beim Titel „Kriegsminister" wünscht Abg. B ü rklin (natlib .)
anderweitige Regelung der Rang-, Gehalts- und Pensionsverhält-
niffe der Kapellmeister. Ihre jetzige Stellung entspreche nicht ihrem
Bildungsgänge.

Kriegsminister von Bronsart  erkennt an, daß eine Besser¬
stellung der Kapellmeister wünschenswerth ist. Ein Beschluß darüber
hat aber noch nicht erfolgen können. Späterhin wird eine Regelung
eher möglich sein.

Abg. W ei ß (freis.) äußert seine Befriedigung über die in der
Kommission abgegebene Erklärung, bctr. die Stellung der Volks«
schullchrer zum Einjährig-Freiwilligen-Dienst. Er möchte nur wiffen,
ob es nicht möglich sei, auch den vermögenslosen Lehrern die
Wohlthaten des Einjährig. Freiwilligen- Dienstes zukommen zu
lassen.

Staatssekretär von Bötticher:  Den preußischen Schullehrer-
Semmaricn ist bereits das Recht gewährt, daß ein Entlassungszcug-
niß das Recht zum Einjährig-Freiwilligen-Dienst gewährt. Es ist
davon den anderen Regierungen Mitthcilung gemacht, damit auch
sie für ihre Seminare entsprechende Anträge stellen. Damit hat
nun wohl die liebe Seele Ruh'. Ob auf den Vermögens-Nachweis
verzichtet werden kann, das ist eine Frage, auf die ich hier nicht
eingehen will.

Abg. Bassermann (natl .) wünscht neue Kasernements für
Mannheim.

Abg. Bebel  spricht sein Befremden darüber aus, daß ein
liberaler Abgeordneter den KriegSminister zu Kascrncnbauten dränge,
während die Budgetkommissson alljährlich bemüht sei, Abstriche bei
diesen Bauten zu machen. (Zustimmung links.) Er seinerseits müsse
auch in diesem Jahre eine Reihe von Beschwerden bei diesem Titel
Vorbringen. Die Abnahme der Selbstmorde im Heere lasse aus
Abnahme der schweren Soldatenmißhandlungen schließen, diese aber
sei nur eine Folge der fortgesetzt hier vorgebrachten Beschwerden.



Nr . 40. Sonntag
,Bereits tut vorigen Jahre habe er die Mißhandlung eines Ham
'burgcr Bürgers durch einen Offizier erwähnt, der KriegSministcr
'habe cs damals so dargcstellt, als ob der Civilist schuld an dem
'dorfalle sei. Inzwischen sei aber der Offizier zu zwei Monaten
; Gefangniß verurtheilt worden. Im Gnadenwege habe man aller¬
dings die Gefangniß- in Feftungsstrafe verwandelt. Jedenfalls
l" flllchder Offizier nicht schuldlos gewesen. In Güstrow habe ein
Artillerie-Lieutenant, der betrunken über die Straße ging und vom
Publikum gehänselt worden sei, blank gezogen und habe von der
Polizei entwaffnet werden müssen. Die Zahl der Duelle habe nicht
ab-, sondern zugenommen, ungeachtet der Parole „Für Religion,
Ordnung und Sitte". Durch die fortdauernde Begnadigung der
Schuldigen werde ja auch der Glaube geweckt, als sei das Duell
etwas durchaus Berechtigtes. Gemeine und Unteroffiziere würden
fast nie begnadigt, man habe sogar mehrfach die Verbüßung der
Strafe so einzurichten verstanden, daß die Berurtheilte, nicht unter

' die Amnestie fielen. Herr v. Kotze und ein Anderer hätten sich
sogar am Tage vor Ostern duellirt. In Königsberg habe ein nicht
vorschriftsmäßiges Honneur ein Duell zur Folgêgchabt, in Bonn so¬
gar ein Streit über einen Hund. (Heiterkeit.) Redner kritisirt dann
die Voranstellung des militärischen Ranges vor den bürgerlichen
in der Ordensliste beim letzten Ordensfest. Es lese sich doch fort
berfiar: Verliehen ein Orden dem Lieutenant der Reserve, Ober
lchrcr an dem und dem GymnasiumN. N. (Heiterkeit). Bezüglich
des Beschwerdewesens habe er zu rügen, daß der Kriegsminister in

pEinem Erlasse die Auffassung als irrig bezeichnet habe, daß die Sol»
. daten die Pflicht zur Anzeige bei Mißhandlungenu. s. w. haben.
■Alle Mißstände zu beseitige», werde am besten durch weitere Ver¬
kürzung der Dienstzeit erreicht. Für die Kavallerie würde ein Jahr,

, für die Infanterie sechs Wochen zur Ausbildung für den Kriegs¬
fall genügen. Aber auch die Behandlung müsse besser sein, damit
die Leute mit Freudigkeit ihren Dienst versähen. Eine Behandlung,
die man für ein Pferd für unwürdig halte, scheine aber leider heute
für den Soldaten gut genug. (Oho ! rechts.) Redner führt darauf
Fälle von Mißhandlungen auf aus den Garnisonen Potsdam,
Freiburg i. Br ., Trier, Gera, Königsbergs. Pr . Auch sonstige
Eingriffe erlaubten sich die Militärbehörden. Sie veranlaßten
verheirathete Mannschaften, ihre nicht getauften Kinder taufen zu
lassen. (Sehr gut! rechts.) Haben Sie denn Ihre Freude an
einem solchen Gendarmen-Christenthum? (Beifall links.) Auch zur
kirchlichen Einsegnung der Ehe würden die Soldaten gezwungen.
In Berlin würden die Rekruten in den „Verein christlicher junger
Männer" geführt, an dessen Spitze bekanntlich der aus der konscr-
vativen Partei ausgeschiedeneHerr Stöcker steht. Dieser Verein ist
unbedingt als ein politischer anzusehen. Auch in wirthschaftliche
Verhältnisse mischen sich die Militärbehörden. Bei einem Gerber
streik in Frankfurt a. O. seien Soldaten in die Gerbereien kom-
mandirt worden, und der Oberst des Regiments habe in einer Zu¬
schrift an ein socialdemokratischesBlatt bemerkt, er habe die Sol¬
daten selbst kommandirt, da sich die Fabrikanten in einer Nothlagc
befunden hätten, wie bei Fcuersbrunst, Wassersnoth u. dergl.
(Große Heiterkeit.) Dagegen müsse entschieden Verwahrung einge»
legt werden, zumal die Fälle, in denen so das Koalitionsrecht der
Arbeiter durch die Militärbehörden illusorisch gemacht werde, durch,
aus nicht vereinzelt seien. Ein Streik könne doch ganz berechtigt
sein, wie selbst der preußische Handelsministcr anerkannt habe.

Kriegsminister Bronsart von Schellendorff:  Ginge es nach
meinem Bedürfniß, so würde ich Herrn Bebel garnicht antworten,
aber die Pflicht nöthigt mich dazu. Das Kapitel „Soldatenmiß
Handlungen" hat er nur gestreift. Diese Nummer ist nicht mehr zua
kräftig genug. Auf die heute angeführten Fälle kann ich heute
nicht eingehen, denn ich habe die Akten nicht hier. Aber bezüglich
der im vorigen Jahre vorgebrachten Beschwerdenmuß ich doch
mittheile», daß sich dieselben zum großen Theil als über-
trieben, zum Theil als auch objectiv unwahr herausgestcllt
haben. Ein Soldat, der sich aus Verzweiflung das Leben
genommen haben sollte, lebt heute noch; er hat nur Selbst
mord fingirt und ist desertirt. Ein Soldat sollte wegen Untere
lassens einer Anzeige bestraft worden sein. In Wahrheit hat er die
Strafe erhalten, weil er einen Vorgesetzten belogen. Ein Offizier,
der seine Mannschaften mit dem Degen geschlagen haben sollte, hat
nach dem Ergebniß der Untersuchungan dem betreffenden Tage
den Säbel überhaupt nicht gezogen. Ich komme zu dem Hamburger
Fall. Was tch im vorigen Jahre gesagt habe, hat sich als durch¬
aus richtig herausgestellt. Daß der Offizier in unerlaubter Weise
Selbsthilfe gebrauchte, habe ich nie geleugnet. Er ist deshalb be-
straft worden. Ich habe nur für mildernde Umstände plädirt. Herr
Bebel wundert sich so sehr über die Duelle, und daß ich sie ver-
theidigt hätte. Sein erster Partciheiliger, Ferdinand Lassalle, ist
aber doch selbst im Duell gefallen. (Abg. Bebel: Leider!) Der
Amnestie-Erlaß ist leider dein „Vorwärts" vorzeitig durch Diebstahl
bekannt geworden, aber nicht den Kommandos in Königsberg
oder Saarbrücken. Daraus erklärt sich die Vollstreckung
von Strafen kurz vor der Amnestie. Die militärische
Charge in der Ordcnslistc wird in den Fällen dem bürgerlichen
Range vorangestellt, wenn der Betreffende sich den Orden in seiner
militärischen Eigenschaft verdient hat. Wenn Herr Bebel gern
Broschüren liest, in denen die Militärverwaltung kritisirt wird, ich
habe sie alle und stelle sie ihm zur Verfügung. (Der Minister
gtebt dem Major Gaede einen Stoß Broschüren, die dieser dem
Abg. Bebel bringt. Letzterer wirft nur einen Blick darauf, be-
merkt, er habe sie schon, und geht auf seinen Platz zurück, während
Major Gaede mit den Büchern wieder zurückgcht. Während des
ganzen Vorgangs große Heiterkeit). Daß Leute zu Taufen und
Eheschließungen genöthigt' werden, ist mir nicht bekannt. Ich
würde es aber sehr vernünftig finden. Den Verein christlicher
junger Männer kenne ich nicht. Der Gerber in Frankfurt a O
befand sich in großer Verlegenheit, sein Betrieb stockte, die
Felle waren dem Verderben ausgesctzt. Deshalb hat der Oberst
einzelne Leute nicht kommandirt, sondern beurlaubt, um dem Mann
aus der Verlegenheit zu helfen. Länger als nöthig, wurde der
Urlaub aber nicht ausgedehnt, sondern dem Meister bleibt dann
überlassen, sich mit seinen Arbeitern auseinanderzusetzen. Eine
Verletzung der Gesetze oder Beschränkung der Freiheit sehe ich darin
Nicht, sondern ich halte es für durchaus gerecht. (Beifall rechts)

Abg. Schall (kons.) polemisirt lebhaft gegen die Darstellung
Bebels von den Zuständen in der Armee.

Die Weiterberarhung des Militäretats wird sodann bis Sams-
tag Mittag1 Uhr vertagt.

Wiesbadener General -Anzeiger. I

Locales.
»* Wiesbaden , den 15. Februar.

* Ordensverleihungen . Dem HerrnGencrallieutenantz.D.
von Melchior  hierlelbst ist der Kronen-Orden 1. Kl., dem Herrn
Generallieutenant z. D. von Saß - Jaworski  Hierselbst der
Kronen-Orden 2. Kl. mit dem Stern und Schwertern am Ringe
verliehen worden.

X Curhaus . Montag  Abend findet ein Carnevals-
Concert,  ausgeführt von dem städtischen Cur-Orchester, mit be¬
sonders humoristischem Programm statt. — In dem am nächsten

1stattfindenden XI . Cyclus -Conccrt  wird die berühmte
”9 , bayerische Kammersängerin Frau Fanny Moran -Olden  aus
München Mitwirken.
. .. ^ner Sitzung der Linienkommisfiou . die all¬
jährlich hier stattfindct, trafen hier 76 höhere Offiziere und Eisen-
bahn-Direktoren ein. Die Verhandlungen, die sich auf die Mobil,
machungsfall beziehen, werden streng geheim gehalten.
. ... X Festspiel . Gestern und vorgestern Nachmittag6 Uhr
führten du Schülerinnendes hiesigen Instituts der „Englischen
Fräulein" (Wilhelmplatz Nr. 3), in dem oberen großen Saale
des Lesevereins das von Johanna Siedler nnd Karl Bohm ge-
dichtete und in Musik gesetzte Festspiel „Königin Luise"  auf.
Die beiden Aufführungen erfreuten sich eines überaus zahlreichen
Besuches seitens der Eltern von Schülerinnen, sowie seitens sonstiger
Frnmde und Gönner. Das Festspiel athmet, wie wenige ähnliche
Dichtungen, einen warm patriotischenHauch und ist m allen seinen
Thcrlen geeignet, in die jugendlichen Herzen echte Vaterlandsliebe
«nzupflanzenund in ihnen den Trieb der Nachahmung der großen
Tugenden einer fast unerreichbaren„Luise" wach zu rufen und
wach zu halten. Was nun die Aufführung selber betrifft, so muß
dieselbe als eine geradezu musterhafte bezeichnet werden, denn so¬
wohl die 10 lebenden Bilder, wie auch die vorbereitenden und ver¬
bindenden Deklamationen und Lieder wurden vollendet vorgeführt
bezw. zu Gehör gebracht. Sämmtliche Bilder, ganz besonders der
Tanz bei dem Erntefest, der Jahrmarkt, des Schäfers Wohnung,
Luise und ihre Söhne und Prinz Wilhelm und die Kornblumen
und insbesondere das Schlußbild: der mit Lorbeer geschmückte
Kaiser WilhelmI., über welchen Luise segnend die Hände erhebt
und die dem großen Kaiser huldigenden übrigen Personen, ernteten
großen wohlverdienten Beifall. Die beiden Abende werden den
Schülerinnen nicht nur sondern auch den Eltern unvergeßlichbleiben!

— Der Vorstand des Paulinenstiftes hat Herrn Dr.
Ernst Pagenstecher,  früher Assistenzarzt, u. a. an der mcdi-
Mischen Universitätsklinik in Greifswald und an der chirurgischen
Klinik in Rostock, zum Hautarzt  des im Sommer zu eröffnen
den Diakonissen . Mutterhauses  ernannt.

— Kreisverein vom Rothen « renz . In der vor
einigen Tagen stattgehabten Vorstands-Sitzung des KreisvercinS
vom Rothen Kreuz ist der dem Provinzialkomitee zu erstattende
Jahresbericht über die Leistungsfähigkeit des Berckns für das Jahr
1896 festgcstellt worden. In demselben ist darauf hingewiesen, daß
der Kreisverein mit dem zu Biebrich bestehenden Vaterländischen
Fraucnverein zu festen Abmachungen gelangt ist, die geeignet sind,
sich für die gemeinsamen Zwecke und Interessen der beiden Vereine
in hohem Grade förderlich zu erweisen. Die erste oder zweite Vor¬
sitzende, sowie die Schriftführerin des Frauenoereins werden
künftighin soweit erforderlich, den Borstandssitzungen des Kreis-
vereins vom Rothen Kreuz auf ergangene Einladung beiwohnen,

.crner hat sich der Frauenverein bereit erklärt, im Kriegsfall mit dem
wrstand des Kreisvereins vom Rothen Kreuz ein Comitee zur Durch

führnng der gemeinsamen Aufgaben zu bilden. Hinsichtlich der Ueber
nähme der gesammten Verwaltung oder einzelnerZweigc derWirthschafts
führung in einem im Vcreinsbezirk etwa eiuzurichtcnden Reservc-
lazareth, sowie auch hinsichtlich der etwaigen Einrichtung von Ver¬
band- und Erfrischungsstationen ist der Kreisverein gleichfalls mit
dem Frauenverein zu Biebrich, sowie auch mit der Königlichen
Intendantur des 11. Armeecorps in Unterhandlunggetreten, deren
Abschluß demnächst bevorsteht. Des Weiteren hat sich der Verein
wie im Vorjahre bereit erklärt, im Kriegsfall ein Vereinslazareth
von 12 bis 18 Betten zu errichten und nach Mitteln und Bedarf,
auch reconvalescente Soldaten vis zu ihrer Wiederherstellung oder
Entlassung in Familienpflcge unterzubringen. Das Vereinslazareth
zu Biebrich, sowie der Bestand an Lagerungs-, Bekleidungs- und
Verbandsgegenständen haben sich gegen das Vorjahr nicht verändert.
Sanitätskolonncn bestehen im Bereich des Vereins zu Flörsheim,
Schierstein und Biebrich. Der Kassenabschluß ergiebt eine Ein
nähme von 1651,45 M. und eine Ausgabe von 1479,49 M., mit
hin am Jahresschluß einen Baarbestand von 171,96 M. Außer,
dem besitzt der Verein Werthpapiere zum Nennwerthe von 6357,29 M.
An den Schatzmeister des Provinzialvereins sind alle statutenmäßigen
Antheile des Central-Comitees an den eingekommcncn Mitglieder
beiträgen abgcführt worden, 161,17 M.

— Der Wiesbadener Militärverein begeht wie all-
jährlich, auch in diesem Jahre seinen so beliebten Maskenball, (wie
aus dem Jnseratentheil ersichtlich), nächsten Montag Abend im
Rümersaale und soll dieses Maskenmanöver— abgesehen von den
9 äußerst werthvollen Prämien, welche zur Vertheilung gelangen
— alles bereits dagewescne bei Weitem übcrtreffen. Unter ganz
bedeutenden Kosten, zu deren Deckung der enorme Ueberschuß der
vorjährigen carnevalistischen Sitzungen bereitwilligst zur Verfügung
gestellt wurde, ist es dem umsichtigen Comitä gelungen, die ge¬
feiertsten Schohten und Narren der Jetztzeit für diesen Abend zu
gewinnen. Auch haben mehrere Gruppen, an denen vornehmlich
eine Seiltänzergesellschaft, die sich produciren wird, auf ihrem Heim¬
weg von B. nach W., ihr Erscheinen streng zugesagt. Bon einer
weiteren Aufzählung dessen, was an diesem Abend geboten wird,
möge an dieser Stelle abgesehen werden, da es schließlich ja doch
nicht geglaubt werden könnte; statt dessen möge nur die eine That-
sache sprechen, daß gerade bei diesen Veranstaltungen die Thcilnehmer
sich in ihren Erwartungen nach nie getäuscht sahen. Dem-
zufolge ergeht an dieser Stell- noch einmal der Mahnruf : Kommen
und überzeugen! Rathsam erscheint es daher, den Bedarf an Karten
bei Zeiten zu decken.

R. Auf der Bahnstrecke Erbach -Hattenheim wird
gegenwärtig ein neuer Oberbau gelegt, bei dem die jetzt einge¬
führten 12 Meter langen Schienen Verwendung finden.

* Eine sehr wichtige Entscheidung für Radfahren
hat jüngst das Reich sversi che rungsamt  gefällt . Ein
Glasermeister war mit einem Fahrrad in einen Nachbarort gefahren,
um dorten geschäftlich thätig zu sein. Bei der Fahrt herrschte ein
starker Nebel und der Radfahrer stieß aus dem Wege ein anderes
Fuhrwerk au, sodaß er sich schwer beschädigte. Die Berufsgenossen,
schaft lehnte eine Unterstützung ab, das Reichsversichcrungsamt hin-
gegen sprach dem Verunglückten die beanspruchte Entschädigung zu
und sprach sich hinsichtlich der Benutzung des Fahrrads wie folgt
aus : Das Fahrrad kann heutzutage in Deutschland nicht mehr als
ein Gegenstand des Sports angesehen werden, sondern stellt ein
Verkehrsmittel  dar , dessen Benutzung weit verbreitet ist und
für manche Gewerbebetriebe«ine erhebliche wirthschaftliche
Bedeutung  erlangt hat. Das Fahrrad kann als ein den Ge-
pflogenheiten der Bevölkerung entsprechendes Beförderungsmittel
angesehen werden.

* Für Gastwirthe bietet ein neuerdings geschütztes prak¬
tisches Zahlschränkchcn  großes Interesse. Da das An¬
schreiben der Zeche eines Gastes nicht mehr üblich ist, so ist es
bei größerem Verkehr in einem Lokale für das Personal schwer, sich
die Zeche eines einzelnen Gastes zu merken und kommen da oft
unliebsame Jrrthümcr vor. Dies wird bei Benutzung vorerwähnten
Zahlschränkchcns verhütet. Für jeden Gast oder Tisch ist in dem
-chränkchen ein W * Fach reservirt uud braucht der bedienende
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Kellner, wenn nicht gleich bezahlt wird, nur die entsprechenden
Marken durch einen Schlitz in der Thür des Schränkchens in das
Fach zu werfen, wonach dann jederzeit ohne Jrrthum die Zeche
leicht festgestellt werden kann.

— Maler - und Lackirer-Berein . Das von diesem Verein am
verflossenen Sonntag im Saale des kath. Gesellenvereins abgehaltcne
5- Stiftungsfest  verlief auf das Glänzendste. Der Saal war
dicht besetzt. Die einzelnen Nummern des Programms folgten sehr
pünktlich aufeinander. Die Chöre wurden unter der geschickten
Leitung des Vereinsdirigenten Herrn Ernst Schlosser  sehr
exakt gesungen. Als Solisten traten auf die Herren Herr-
mann (Tenor), Becker (Cello) und Karl Funk (Violine),
Dieselben erledigten sich ihrer Aufgabe zur größten Zufriedenheit.
Reichlichen Beifall ernteten die Herren Bremser und Heister für
ihre humoristischen Vorträge. Das humoristische Terzett „Der
fliegende Student" erregte große Heiterkeit und wurde
recht exakt zu Gehör gebracht. Der erste Vorsitzende
des Vereins hatte sich zu einer Deklamation über die ver¬
schiedenen„Grüße" verstanden, und führte dieselbe sehr gut aus.
Den Glanzpunkt des Abends bildete die einaktige Posse von Belly:
„Monsieur Herkules" . Dieselbe wurde ebenfalls sehr gut gespielt
und die mitwirkenden Herren A. Funk, Faust, Becht, D-y und
Bremser, sowie die beiden Damen wurden mit wahren Beifalls¬
salven belohnt. Ein fröhlicher Ball hielt die Theilnehmer bis zum
frühen Morgen beisammen. Zur Nachfeier veranstaltet der genannte
Verein kommenden Sonntag wieder einen seiner beliebten Ausflüge
»ach Biebrich(Saalbau Insel), zu welchem die werthen Gäste wieder
höflichst eingeladen sind.

— Club Geselligkeit Man schreibt un§: Der am 8.Februar
veranstaltete Maskenball mit Prcisvertheilung verlief in durchaus
schöner Weise. Ueber 100 Masken erschienen, um sich an dem
schönen Fest- zu bclheiligen. Freilich war auch vom Vorstande in
jeder Beziehung für Amüsement und Scherz Sorge getragen. Die
Herren Preisrichter erledigten sich ihrer schwierigen Aufgabe in
durchaus korrekter Weise. Der erste Damenpreis wurde einer
Orientalin (Frl. Jensen ), der zweite Damenpreis einem Pfau
(Frl . Treitler)  und der dritte der Königin der Nacht(Frl. Weiß)
zuerkannt. Den ersten Herrenpreis errang sich ein Spanier (Herr

orenz ), den zweiten, ein Liliputaner (Herr Jung)  und den
dritten, ein Confetti- und Pfaufedernhändler (Herr Schlosser ).
Sonntag, den 1. März, veranstaltet der Club einen Ausflug nach
Sonnenberg (Kaisersaal).

— Die „ Wiesbadener Kreppelzeitnng " ist pünktlich,
wie alle Jahre , am heutigen Fastnachtssamstag wieder in Verlag
und Redaktion von I . Chr. Glücklich erschienen und durch die
Expedition desselben Nerostraße2 sowie vyn den fliegenden Colonnen
der Träger und Trägerinnen zum Preise von20Pfg . zu beziehen.
Die Fastnachtszeitung, die in diesem Jahre nur in einer Nummer
erscheint, enthält eine große Auslese von Schwänken und Ränken,
satyrischen und humoristischen Gedichten mit lokalem Inhalt , die in
der Fastnachtszeit den tollen rheinischen Humor nur noch erhöhen
dürften.

o Carnevals Freud und Leid .,' In der letzten Mainzer
Schöffengerichtssitzung kam folgender Fall zur Verhandlung, bei
dem eine hiesige Verkäuferin die Angeklagte war. Der „M. Neuest.
Anz." berichtet darüber wie folgt: Die Verkäuferin I . H. aus
Salzburg, in Wiesbaden wohnhaft, hatte mit einem Landsmann
die „österreichische Feier" (Gartenfelder Kerb) am Sonntage in der
Stadthall- besucht, mußte aber in der Nacht auf den Bezirk gebracht
werden, weil sie auf der Straße „etwas" sehr laut war. Auch
auf dem Bezirk machte sie Lärm. Sie erklärte: „Mein Vater ist
praktischer Arzt und i hob mit einem Herrn die „österreichische
Feier"  beigewohnt; als sie etwas laut gewesen, sei sie von den
Schutzleuten grob angepackt worden. Den Freiherrn von Hammer¬
stein, denL . . . . ., habe man bedeutend zarter angcpackt!" Sie sitzt
seit Montag in Haft. Sie bekam wegen der Ruhestörung zwei
Tage Haft, welche mit der Untersuchungshaftals verbüßt erklärt
werden. Der Vorsitzende gab ihr den Rath, daß sie sich in Zukunft
in Obacht nehmen solle, um nicht wieder vor Gericht gestellt zu
werden; hierauf meinte sie: „Mi kriegen's nie mehr wieder!

— „Eine Villa i« der Alwinenstratze brennt !", so
lautete das Gerücht, welches im Laufe des gestrigen Nachmittags
die Stadt durcheilte, aber weder der Thurmwächter noch die städt.
Feuerwehr ließ sich hierdurch irritiren. Denn in Wirklichkeit war
in der Nähe dieser Villa ein Haufen mit Gestrüpp verbrannt, das
Feuer spiegelte sich in den Fensterscheiben wieder und der Wind
trieb die Rauchwolken derart über das Haus, daß sie diesem zu
entströmen schienen. Der blinde Feuerlärm war demnach wohl
nur ein Fastnachtsscherz.

* Besitzwechsel . Herr Maurermeister Karl Höhn hat sein
Haus Oranienstraße 38, einschließlich der darin befindlichen Bäckerei,
für 116,000 Mk. an einen auswärtigen Herrn verkauft.

Sbritfrr, Ml nitii Wissenschaft.
— Wocheu -Repcrtoir des Kgl . Theaters . Sonntag,

16. Febr., Nachm. 3 Uhr. Bei aufgehobenem Abonnement. Dritte
Volks- u. Schüler-Vorstcll. : „Der Barbier von Sevilla". Ab. B.
32. Vorst. : „Tell" (Oper.) Ans. 7 Uhr. - Montag, 17. Ab. C.
32. Vorst. : „Ein toller Einfall". Ballet. Ans. 7 Uhr. — Diens¬
tag, 18., Nachm. 3 Uhr. Bei aufgehob. Ad. : „Der verwunschene
Prinz". „Die Puppenfec". Ab. D.  32 . Vorst. Zum 1. Male: „Im
Wein ist Wahrheit". Tanz. „Endlich". Tanz. Zum 1. Male:
„Wiesbaden im Feindesland". Anfang 7 Uhr. — Mittwoch, 19.
Ab. A. 33. Vorst. Erste Gastdarstellungdes HofthcaterdirektorS
Herrn Friedrich Haafe: „Emilia Galotti". Marinelli : Hr. Friedr.
Haase. Ans. 7 Uhr. — Donnerstag, 20. Ab. B. 33. Vorst. : „Die
Walküre". Ans. 6 Uhr. - Freitag. 21. Ab. 0 . 33. Borst. : „Die
zärtlichen Verwandten". Ballet. Ans. 7 Uhr. — Samstag, 22.
Ab. v . 33. Vorst. : „Das Glöckchen des Eremiten". Ans. 7 Uhr.
— Sonntag, 23. Ab. A.  34 . Vorst. : „Die Zauberflöte". Anfang
6>/z Uhr. — Montag, 24. Znm Besten der Wittwen- u. Waisen-
Pensions- und Unterstützungs-Anstalt d. Mitglieder d. Kgl. Theater-
Orchesters: V. Symphonie-Concert. Ans. 7 Uhr. — Dienstag, 25.
Ab. B. 34. Vorst. : Zweite u. letzte Gastdarstellung des Hoftheater¬
direktors Herrn Friedrich Haase: „Der Königslicutenant". Graf
Thorane: Herr Friedr. Haase. Ans. 7 Uhr.

— Gastspiel Friedrich Haase ' S.  Friedrich
Haase,  der sich bekanntlich noch im Laufe deS Frühjahrs
definitiv in's Privatleben zurückzieht, ist von der Intendanz
der Kgl. Schauspiele zu einem Gastspiel nach Wiesbaden
eingeladen worden. Der berühmte Künstler wird sich am
19 . und 25 . diese? Monats in den Rollen des „ Marinelli"
in LessingS„Emilia Galotti" und deS„Thorane" in Gutzkow's
„KönigSlieutenanff' verabschieden.

— Residenztheater.  Sonntag Nachmittag findet be»
halben Preisen  ein - Aufführung der lustigen Operette , Da-
Modell"  von Franz von Suppä statt, mit deren Darstellung das
Operettenensemble des Rcsidenztheaters kürzlich in Gießen wieder einen
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durchschlagenden Erfolg errungen hat . — Sonntag Abend findet
die erste Wiederholung des mit so großem Beifall aufgenommenen
vicraktigen Lustspiels „Nachruh,in " von Robert Misch mit den
Damen Schule , Dalldorf , Maltana , Fredi -Franken und den Herren
Direktor Brandt , Baselt , Gilzinger , Grenzer , Hciske, Schwab,
Koswitz und Wolter in den Hauptrollen statt. — Montag findet
eine Wiederholung der Karl Zellcr 'schen Operette „Der Vogel-
Händler"  statt , . . . ' „ _

Würzburg,  15 . Febr . Gestern wurde hier das Dr.
H aas 'schr Schauspiel : „Das  Recht " vor ausverkauftem
Hause gegeben. Dasselbe erzielte einen stürmischen Erfolg . Nach
dem zweiten Akt ging der Dorbang viermal hoch. Nach dem

Akt wurde der Autor wiederholt gerufen und ihm Blumenspenden
unerreicht. Der letzte Akt war häufig durch Beifallskundgebungen
unterbrochen. Am ' Schluß wurde der Autor wieder stürmisch
verlangt. _

* In Bayreuth  gelangt in diesem Sommer bekanntlich
Richard Wagner 's Trilogie „Der Ring des ' Nibelungen"
zur Aufführung . Es finden im Ganzen fünf  Wiederholungen
Cyklns statt, und zwar am 19. , 20 ., 21 . und 22. Juli , am
2k., 27 ., 28. und 29. Juli , am 2., 3 ., 4 . und 5. August, am 9.,
10., 11. und 12. August und am 16., 17 ., 18. und 19. August.

* Nordpolexpedition . Nach einem Telegramm
aus Irkutsk hat der Lieferant des NordpolfahrersNansen,
Kaufmann Kaichnarew, den Präfekten in Kolymsk(Nord¬
sibirien) wissen lasten, daß Nansen den Pol erreicht, Land
entdeckt habe und nun zurückkehre. Am 24. Juni 1893
fuhr Nansen an der Spitze von 12 Mann aus dem für
seine Zwecke speciell gebauten Schiff„Fram" von Christiania
ab. Er muß alSbald auf die günstigsten EiSverhältniste
gestoßen sei», auf welche der Erfolg der Expedition wesent¬
lich basirt. Eine genaue Bestätigung bleibt freilich immer
noch abzuwarten.

Diese angebliche Entdeckung des PoleS wird von allen Sach,
kundigen stark bezweifelt. Nur der Capitain Hovgard, ein Theib
nehmer von Nordenfkjöld'S Vega-Expedition, hält nach einer Mel
düng aus Kopenhagen die Nachricht für durchaus glaubhaft . Er
vermeint, jede Mittheilung erlaube ihm, Nanfen 's ganze Reise
danach zu eonstruiren ; die lange Zeit , welche verlaufen sei, bevor
Nachricht von dem Nordpolfahrer Europa erreichte, bestätige gerade
deren Richtigkeit. , ,

— Von Max Mar schall , dem Komponisten der Mufik
zu Gerhart Hauptmann 'S „Hannele" , wird am 20. ds . am Hof-
iheater in Gotha  eine einaktige Oper : „In Flammen,
deren Text von Emil Strauß herrührt , zum ersten Male in
Scene gehen. . .

* Mozart ' S „Don  Juan " wird ,n der nächsten Saison
aufs Neue in den Spielplan der Pariser Großen Oper aufge-
nommen werden. Der Baritonist Renaud soll den Don Juan
sing' «. _ _

Aus dem Gerichtssaal.
□ Strafkammer Sitzung vom 14 . Februar.

Allerlei . Der 18 Jahre alte Taglöhner Louis D . von hier,
ein mehrfach vorbestrafter Mensch, hat am 24 . oder 25 . Oftober
einem hiesigen Fuhrknecht eine Taschenuhr gestohlen und dieselbe
später unter Angabe eines falschen Namens an einen Trödler ver¬
kauft. Strafe : 4 Monate Gefängniß , zusätzlich zu einer noch un-
vcrbüßten Strafe von 2 Jahren 2 Monaten und Zjährigem Ehr-
Verlust. — Dem Schneidermeister Heinrich N . von Höchst
wird ein Betrug sowie eine Urkundenfälschung zur Last
gelegt. Derselbe wird jedoch freigesprochen. — Der
Taglöhner Ludw. W . von Steinfeld in Oldenburg ist emeS
Betrugs angeklagt. Da er nicht erschienen ist, erfolgt die Vertagung
der Verhandlung . — Der Maurer und Landmann Joh . K. von
O .-Josbach soll -ine Schankwirthschast als Gewerbe betrieben haben,
indem »r in einem besonderen Zimmer seiner Wohnung selbstge-
keltertcn Obstwein gegen Bezahlung ausgeschänkt habe. Das
Schöffengericht hat ihn freigesprochen, die Strafkammer ordnete die
erneute Beweisaufnahme an . — Am 24 . Sept . v. I . wurde der
Knecht Gg. Wilh. I . W .. damals auf der Straßenmühle , von
feinem Herrn beauftragt , in den Wald zu fahren , um dort Erde
auszuladen. Statt der Erde jedoch fand er in Säcken eingepackt
Moos , Laub, Nadelholz, rc. und während er dabei war , den mit¬
gebrachten Karren zu beladen, erschien ein Waldwärter und stellte
fest daß es sich um unberechtigt gesammelte, also gefrevelte Sachen
handle. Das Schöffengericht verhängte über den Knecht wegen
Theilnahme am Forstdiebstahl 20 M . Geldstrafe, die Berufungsinstanz
aber spricht ihn nach Feststellung dieses Thatbestandes frei.

Ttlesramme«nd letzte Nachrichten.
0  Berlin » 15 . Februar . Bon bestunterrichteter

Seite wird mitgrtheilt, daß die vorgestrige Unterredung
der ReichkanzlerS  mit den Botschaftern Oesterreich-
UngarnS und Italien« im Zusammenhang stand mit der
Frag« der Anerkennung deS Fürsten Ferdinand
von Bulgarien. Seitens der deutschen Regierung ist, wie
verlautet, die Zustimmung zu dieser Anerkennung der Pforte
bereits notifieirt worden.

X Berlin , 15. Februar. Der„Lokal-Anz." meldet
aus Hannover, das Militär - Ehrengericht gegen
Kotze undSchrader  ist gestern doch zusammengetreten,
nachdem die Erhebungen deS Ehrenraths abgeschlossen sind.
— DaS „Berl . Tagebl ." meldet auS Stuttgart . Kammer-
PräfidentPayer  ist soweit hergestellt, daß er wieder
auSgehen darf.

O Berlin , 1». Febr. Die gestern Abend stattge.
habten vier Berfammlungen  der streikenden Con-
fektionSarbeiter  beschlossen, den Streik kräftig
durchzusühren.

0 Oldenburg , 15 . Febr . Die hiesigen Maurer
kündigen an. im März in den Streik  einzutreten.

‘Jl Wien . 15 . Febr . Offiziös verlautet , daß Prinz
Hohenlohe  wahrscheinlich am 18. d»., Nachmittags,
unter Entfaltung desselben prunkvollen CcremoniellS be-
erdigt  werden wird, welche« bei Erzherzögen üblich ist.
— Der deutsche Reichskanzler  wird zur Beisetzung
feines Bruder« hier erwartet. — AlS Nachfolger des vcr-

stör denen Oberkämmerers Prinzen Hohenlohe werden
genannt: Fürst zu Liechtenstein,  Graf Thun,  Gras
l ;aln o11) und Graf Lmtou  r.

C Paris , 15. Februar. Der vom Senat gegen
die Regierung  geplante Feldzug wird von der ge-
ammten Presse eisrig besprochen. Man ist der Ansicht,

daß der Senat, der meist auS Confervativen und gemäßigten
Republikanern besteht, den Präsidenten zwischen Kackmer
und Senat zu stellen suchen wird, um denselben zur Aus¬
lösung der Kammer zu treiben und so den Radikalen zu
entgehen. Die radikale Presse ihrerseits triumphirt und
kündigt an, daß der Tag der Vergeltung nahe sei.

£ Paris , 15. Febr. Alton  traf um 3^ Uhr
hier ein. Der Zug hielt außerhalb des Bahnhofs, sodaß
Alton von Niemandem gesehen werden konnte. Seine
Tochter Jeanne folgte ihm nach Paris.

O Paris , 15. Februar. In Toulouse haben gestern
die Verhandlungen in dem von dem Direktor der Glas¬
hütten in Carmaux, Reffegnicr, gegen den Socialisten JaureS
und zwei Blätter angestrengten Prozeß wegen 500,000
Francs Schadenersatz begonnen.

p Brüssel, 15. Febr. Die dem Congostaat
gehörige Dampfschaluppe „Esperance " scheiterte
vor Boma. Drei Beamte des Congostaates ertranken.

S Rom , 15. Febr. Baratt er  i verlegte dem
Feinde die Straße nach Hamasen und Serae. Eine be¬
deutende abessynische Colonne,  welche gegen die
italienische Stellung vorging, zog sich sofort wieder zurück.
Die Friedensverhandlungenscheinen gescheitert zu sein.

p Mailand, 15.Febr. Die republikanischen und
ocialistischen Deputaten werden am Sonntag ein anti-

afrikanisches Meeting  veranstalten. Falls dasselbe
polizeilich verboten werden sollte, ist eine große öffentliche
Kundgebung geplant.

Christiania , 15. Februar. Offiziell wird die
Ankunst deS Nordpol -Forschers Nansen  in Ost-
Sibirien bestätigt. (Bergl. Kunst und Wissenschaft.)

Qj. Madrid , 15. F-br. Aus Havanna  wird
gemeldet, daß General Weyler an alle Landleute den Befehl
erlaffen habe, sich nach den Städten und Dörfern zurück-
zuzichrn, andernfalls dieselben als Rebellen behandelt würden.
Maceo soll sich nach Florida einzuschiffen suchen.

£ Madrid , 15. Febr. Die Blätter veröffentlichen
ein Interview mit General Weyler, in welchem dieser die
Lage auf Cuba  als sehr schwierig bezcichnete. Bei
seiner Ankunst auf Cuba habe er die ganz- Armee dcüor-
ganisirt gefunden. Es handle sich jetzt darum, die ver¬
schiedenen Truppentheile zuiammenzuzichen, ehe er an die
Ausführung seines Planes denken könne. Kleine Ab-
theilungen Soldaten, welche den Insurgenten leichte Siege
verschafften, sollen nicht mehr entsandt werdem_

Sässrahmbntter.
Empfehle:

Süßrahmbutter per Jtffc. 105 Mir.
Hochfeine Klockbutter „ ,, M ® **
Kandbuttrr „ „ 0,90

ferner:
Kaud- i- r per Stuck 8 Mg.
italienische Gier „ „ 7 »
frische Gier „ », 6
Kocheier ,, » ®

F . Bmlach , gtltnrtt 22.
Soeben erschienen:

Sprachleiden
und bereit dauernde Heilung.

Zu beziehen durch dicBuch-
handlung vonttermsnn
Frankfurt, Zeil 19.

Anerkannt einzig beste
Wissenschaft!. Anleitung von
R. P . Scheer -SBie^
baden. _ 29 24

Tapeten!
Naturelltapeten von 10 Pf. an
Goldtapeten „ *® „ ,,
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
575 « «» rüder Siecler,

Minden in Westfalen.

IConfection
Wir suchen für unsere

!Kleiderconfection eine
1durchaus tüchtige

Mkmsrnn,
Igute Figur. Dieselbe
Imuß maaßnehmen und
Ianprobieren können.

Offerten mit Photo¬
graphie, Zeugnißab-

Ischriften und Gehalts-
!ansprüchcn zu senden an
!E. Bohre Söhne,

Bonna. Rhein.
5676

8.
Vorder- und Hinterhaus , Woh¬
nung von 3 Ziimncr und reich!.
Zubehör aus April zu vm. 2394

Schachtstraße3
eine Wohnung zu vm. 2723*

Man hüte sich
vor minderwerthigenNachahmungen! Bon wohlthnendster
Wirkung auf den Magen und bestem Erfolg bei allen
Verdauungsstörungen und Magenbeschwerdcn ist einzig
und allein der ächte „Marburg’s Altar Schwede“. Nur
acht, wenn jede Flasche den Namen „Marburg < tragt.

Friedrich Wäarbung , Wiesbaden

Reinste,
mildeste , sparsamste

"Familien-Toilette-Seife
für täglichen Gebrauch und zur

rationellen Pflege vor F »ut und
Teint.

Amtlich glänzend begutachtet!
Bedeutender

Versandt nach allen Gegenden .'
Preis nur 25 Pfennig per Stück

in allen Detail -Geschäften.
C. NAUMANN,

Seilen- o. rarfumerie-Fabrii

Of'enbach
^ — “T f

KIBi

Sappenwürze , ebenso Maggi 's BoniU *»n -Kap ‘teln
zu 12 und zu 8 Pfg .. mit welchen augenblicklich eine vorzüg¬
liche, fertige Fleischbrühe hergestellt werden kann, sind frisch

cingctroffen bei : £ MM ) , KMßM EL
Die Original -Fläschchen von 65 Pfg . werden zu 45 Pfg . und diejenigen a Mk. 1.10 ju

70 Pfg . mit Maggi 's S uppenwür ze nachg efüllt. - ' 487

MAGGI* Wegen Mangel an Raum eine
Ladentheke

und 7 Glaskasten
für den billigen Preis v. 30 M.
abzugeben. Näh . in der Exped.
dieses Blattes . 2874*

Auf Credit!
zu günstigen

Bedingungen und
bequemen Abzahlungen

empfiehlt sich das

Irrste und grösste Waren- u.

ILKtfcchler ,Wiesbaden,Neugaste 7at
Heppen-, lauen- ’9

Möbel, Me». Mumm.
Auf Credit: 4999
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Knixend begrüßte sie schon aus großer Entfernung
den Hofjägermeister , der mit launigen Worten den Gruß
erwiderte.

„Und Ihr Mann ? " fragte er dann , als er fammt
seiner Gefährtin vor ihr hielt.

„Ist drüben im Steingrunde bei der neuen Cultur . "
»Seine Hoheit äußerten den Wunsch , in der nächsten

Zeit auf Rehböcke zu pürschen . Litzmann wird dafür sorgen,
daß der Jagdausflug Erfolg hat . Aber Sie wissen , ohne
viel Strapazen ."

„Am Topfberge stehen ein paar Capitalböcke, " be¬
richtete die kundige Försterfrau , und am Sörreswasser
drunten . .

„Schon gut , Frau Litzmann, " unterbrach der Baron
die redselige Försterin , „ es wird rechtzeitig von mir Be¬
scheid kommen ."

Er nickte ihr herablassend zu und wandte sein Pferd.
„Wir werden an den Heimweg denken müssen,

gnädige Frau , zumal ich Sie auf einem kleinen Umwege
wieder zurückführen möchte . Wir werden aber die Pferde
dann scharf auögreifen lassen müssen , der Reitknecht kann
seinen schweren Braunen schonen . Ihr Einverständniß
vorausgesetzt , werde ich dem Ludwig die Weisung ertheilen,
einen kürzeren Weg zu nehmen und an geeigneter Stelle
auf uns zu warten ."

„Sie haben heut die Führung übernommen , Herr
Baron , ordnen Sie an , was Sie für gut halten ."

„Ludwig !" rief er mit lauter Stimme zurück nach
dem Reitknecht , der in angemessener Entfernung mit seinem
Pferde hielt.

Der Gerufene sprengte herbei.
„Sie reiten denselben Weg wieder zurück , den wir

soeben gekommen , und « arten beim Karl -Kiosk auf die
gnädige Frau !"

„Befehlen , Herr Hofjägermeister ."
In langsamem Trabe ritt er die -Straße heimwärts.
„Bitte , diesen Weg !" wandte sich jetzt der Baron

zu seiner Gefährtin.
Ein schmaler Pfad zwischen halbwüchsigen , dichten

Tannen nahm sie auf ; er war oft so schmal , daß die
Zweige der Bäume das Gesicht des Paares streiften.

„Wohin führen Sie mich , Baron ? " fragte die
Präsidentin , als sie wiederholt ihren schönen Kopf zur
Seite neigen mußte , um einer unliebsamen Berührung
mit den spitzen Nadeln auszuweichen , „ die herzoglichen
Nadeln sind noch nicht im Geringsten höfisch geschult , —
da , au , das that weh !"

Sie wies schmollend auf ihre Wange , die soeben von
einem zurückschnellenden Zweige getroffen worden war.

Der Hofjägermeister lächelte.
„Nur noch kurze Zeit Geduld , meine Gnädige , aber

wollen Sie die Nadeln schelten ? Sie sind in ihrer Art
galant , wenn auch allzu stürmisch . Ich könnte die spitzen
Gesellen um ihr schönes Vorrecht beneiden . "

„Meinen Sie ? " rief die Reiterin . „ O , ungestraft
berührt mich niemand ! Da — da !"

Sie schlug mit ihrer Reitgerte kräftig auf die
Spitzen der nahen Zweige , daß die Nadeln wie ein
grüner Regen nieder gingen und der Schimmel ungeduldig
den Kopf schüttelte.

„Der übliche Lohn für heimliche Liebe !" spottete
der Reiter.

Ein Ausruf freudiger Ueberraschung glitt jetzt über
die Lippen der Reiterin.

Der schmale Tannenweg war zu Ende , und ein
liebliches Thal lag zu ihren Füßen , an dessen jenseits
aufsteigendem Gelände ein kleines Schlößchen in zier¬
lichsten Formen sich erhob.

Die Fenster waren aber durch Läden verschlossen;
rings umher herrschte tiefe Stille , nur der Wind strich
mit leisem Sausen durch die nahen Tannen.

Unwillkürlich hatte die Präsidentin ihr Pferd an¬
gehalten . Mit Entzücken ruhten ihre Augen auf dem
grünen Thale , das , rings von hohen Tannen umgeben,
zum Träumen und stillen Genuß einzuladen schien , der
Anblick des traulichen Schlößchens inmitten dieser Wald¬
einsamkeit nahm sie ganz gefangen.

„Nun ?" fragte der Hofjägermeister , „ zürnen Sie
mir noch ? "

„Unbeschreiblich schön !" rief seine Gefährtin.
„Etwas einsam , nicht ? " fragte der Andere.
„Mancher sucht das ."
„Mag sein . Meinem Geschmack entspräche ein längerer

Aufenthalt in dieser Einsiedelei keineswegs ."
„Aber als Zuflucht für ein verwundetes Herz — herrlich !"

„Poeten — Propheten , meine gnädigste Frau , Sie
haben das Rechte getroffen . "__

„Propheten ? " wiederholte die Präsidentin — „ ein
neues Talent , was Sie in mir entdecken !"

„Sie haben also wirklich keine Ahnung ?"
„Wovon ? "
„Von der ." . . wie soll ich sagen ? — Geschichte

dieser Waldeinsiedelei ? "
Die Reiterin sah mit Spannung ihren Begleiter an:

„Eine Geschichte knüpft sich an dieses reizende Fleckchen
Erde ? Dann schnell ? Erzählen Sie !"

„Vielleicht setzen wir inzwischen unfern Weg fort,
meine verehrte Frau ? Was ich weiß , sollen Sie erfahren.
Leider müssen wir denselben Weg wieder zurück , das
Schloß hat nur einen einzigen , erlaubten Zugang , von
jenseits , durch den Tannenwald . Die Bewohnerin wollte
so wenig wie möglich behelligt werden . — Bitte , gnädige
Frau , wollen Sie voranreiten , obwohl ich für mein Theil
lieber die Führung übernähme , um nicht sehen zu müssen,
welches Vorrecht . . . kurz und gut , diese Tannen machen
mich entsetzlich eifersüchtig !"

Die schöne Frau lachte fröhlich und ließ den Schimmel
schnell vorwärtsschreiten.

Als sie wieder auf dem breiten Waldwege angelangt
waren , ließ die Reiterin ihren Cavalier neben sich kommen.
„Und nun Ihre Geschichte , Herr Baron !"

„Ist leider schnell erzählt, " nahm der Hofjägermeister
das Wort . „ Eine Tante unseres regierenden Herrn,
Prinzessin Luise , hatte eine unglückliche Liebe , einen
Künstler — Maler , den sie bei ihrem Aufenthalte in
Italien kennen gelernt hatte . Die Sache war soweit,
daß der Professor wirklich ihre Hand erhalten sollte.
All die ärgerlichen Scenen , die ihr von ihrem hohen Ver¬
wandten gemacht wurden , trug sie mit wahrhaft himmlischer
Ergebung , sie lebte nur schon in dem einen Gedanken , mit
ihrem Ideal vereinigt zu werden . Da stellte sich heraus , daß
dieser Suitier , dieser Pinselheld , ein ganz unwürdiges Sujet
war , andere Liaisonö unterhielt u . s. w ., kur ; es gab
einen fürchterlichen Skandal , und die Prinzessin war so¬
zusagen unmöglich bei Hofe geworden . Sie zog sich voll¬
ständig von allem Verkehr zurück und ließ sich da draußen,
mitten im Walde , das Schlößchen bauen , was Sie vor¬
hin gesehen haben . Dort hat sie mit einer Hofdame
und der nothwcndigsten Dienerschaft Jahre lang gewohnt.
Man sagt , sie soll bis an ihr Ende die einmal gefaßte
Liebe nicht los geworden sein . Thatsache ist , daß man
nach ihrem Tode — sie starb verhältnißmäßig jung —
auf ihrer Brust ein Medaillon gefunden hatte , in welchem
sich das Bild ihres ehemaligen Amateurs befand . Hübscher
Kerl solls gewesen sein . _

Neues ans aller Welt.
, — Ein „Paradies " für Damen . Als König Khama, der
Herrscher vom Betschuanaland , England kürzlich mit seinem Besuch
beehrte , sollen es besonders zwei Dinge gewesen sein , welche sein
Höchstes Erstaunen erregten : Die Schönheit , das leuchtende Grün
der Rasenflächen und — die große Anzahl unvcrheiratheter Damen.
Eine staatliche Einrichtung , die eS zuläßt , daß so viele weibliche
Wesen unvermählt ihren Erdenweg wandeln , flößte ihm nur geringe
Achtung ein . In seinem Lande giebt es keine Frauensrage , und
« erklärt , falls er Großbritannien regierte , dieselbe unverzüglich
lösen zu können . Sobald bei ihm zu Hause die kleinen Negerinnen
chas dreizehnte Lebensjahr zurückgelegt haben , werden sie auf höheren
Befehl verheirathet , und alle hegen für ihren Gatten eine anbetende
Liebe . Das einzige was sie als Gegenleistung verlangen , ist die
tägliche Nahrung , sowie von Zeit zu Zeit einige Stockhiebe , was
ihrer Eigenliebe schmeichelt, da sie Eifersucht aus Anlaß zu den
Prügeln >voraussetzen . In England , wo die Mädchen sich später
entwickeln , könnte man ja , so meint König Khama , den Zeitpunkt
der Verehelichung um 2 bis 3 Jahre hinausschieben und vielleicht
den Stock beiseite lassen , dem die britischen Anschauungen nicht hold
zu sein scheinen , aber die frühe und obligatorische Ehe sei absolut
geboten.

— Rock-, Aermel - und Kleiderfntter auS Papier.
Amerika sendet uns seit einiger Zeit eine Neuheit , die wegen ihres
im Verhältniß zum wirklichen Werth geradezu als horrend zu bc>
zeichnenden Preises das Erstaunen aller sachverständigen Kreise
hervorruft . Unter der Bezeichnung „Fibre de chamois “ oder
auch einfach „Faserstoff " kommt ein zeugstoffähnlichcs Papier auf den
Markt . Die Breite dieses Futters beträgt 160 cm und der Verkaufs¬
preis an Detaillisten und Consumenten ist auf 1,20 Mk . für den laufen¬
den Meter festgesetzt. Dieser hohe Preis muß die Vermuthung erwecken,
daß es sich um einen Stoff von besonders werthvollen Eigenschaften
handelt . Sehen wir uns nun mit Rücksicht auf diesen Preis
einmal die Muster etwas genauer an . Die mikroskopische Unter¬
suchung zeigt , daß sie sämmtlich aus Holzzellstoff bestehen ; auf
Grund von Merkmalen kann man aussagen , daß sie alle aus un¬
gebleichtem Sulfatstoff hergestellt sind ; weitere Zuthaten , abgesehen
von den Farben der gefärbten Muster , sind nicht vorhanden.
Eine annähernde Preisschätzung des ungefärbten Materials unter
Zugrundelegung der augenblicklichen Rohstoffpreise würde etwa
Folgendes ergeben : 100 ;kg ungebleichter Sulfatstoff zu einem
Stoff wie den vorgelegten verarbeitet , würde vielleicht zu einem
Preise von 50 bis 60 Mk . abzugeben fein ; von dem aus Amerika

eingesührten Stoff hingegen berechnet sich ein Posten von 100 kg
auf 600 bis 700 Mk . Es erscheint angezeigt , sich gegen eine
solche Schröpferei energisch aufzulehnen . Es müßten , wenn sich
ein wirklicher Bedarf Herausstellen sollte , unsere Papicrfabrikanten
sich beeilen , dieselben Futterstoffe aus Papier herzustellen und sie zu
einem angemessenen Preise auf den Markt bringen . (Franks . Ztg .)

— Eine traurige Wcihnachtsgcschichte wurde von
einer wegen Diebstahls angcklagten Frau aus dem Volke _unter
Thränen dem Berliner Schöffengericht erzählt . Frau R . ist die
bisher völlig unbescholtene Frau eines Formers . In ihrer Häus¬
lichkeit sah es zur Weihnachtszeit recht traurig aus ; der Mann ohne
dauernde Arbeit , von den sieben Kindern das jüngste krank , Noth
und Elend ein ständiger Gast — was Wunder , daß das schöne
Lied von der „fröhlichen " Weihnachtszeit in diesen Räumen keinen
Widerhall fand . Er war am Heiligenabend , als die Frau
bekümmerten Herzens durch die hell erleuchteten Straßen schlich.
Der Slrahlenglanz , der von den prächtig ausaestattcten Schaufenstern
aus den Bürgersteig beleuchtete , verdüsterte ihr Herz immer mehr,
denn sic dachte daran , daß bei all ' dem Glanze um sic her es ihr
noch nicht inöglich gewesen sei, auch nur einem ihrer Kinder eine
Wcihnachtsfrcnde zu bereiten . Halb im Traume war sie vor einem
großen Verkaufslokale angelangt , lange betrachtete sie die Kostbar¬
keiten in den Schaufenstern , dann trat sie plötzlich mit kühnem Ent¬
schluß in den Laden . Da fluthete eine kauflustige Menge hin und
her , und Niemand achtete des blassen Weibes . Als sie nach einiger
Zeit das Geschäft wieder verlassen wollte , wurde sie angehalten , da
bemerkt worden war , daß sie mehrere ungekaufte Gegenstände in ihrem
Korb hatte verschwinden lassen . Es fand sich in dem Korbe denn auch
wirklich ein kleines Spielwaarenlager . Die Frau hatte der Versuch¬
ung nicht widerstehen können , auf dem Wege des Diebstahls einige
Christgeschenke für ihre Kinder sich zu verschaffen . Sie gestand ihr
Vergehen ohne Weiteres zu und versicherte dem Gerichtshöfe , daß
sie selbst nicht wisse, wie sie dazu gekommen sei. Der Staats¬
anwalt beantragte mit Rücksicht auf die ganze Sachlage selbst das
niedrigste Strafmaß von einem Tage Gcfängniß , woraus der
Gerichtshof auch erkannte . Der Vorsitzende erklärte , daß er sich
nach den Verhältnissen der Frau erkundigen und falls ihre An¬
gaben sich bestätigen sollten , ein Gnadengesuch befürworten wolle.

— Ein kräftiges Sprüchlein . Die „Chicagoer Freie
Presse " drückt in folgenden Worten ihre Entrüstung über diejenigen
Deutschen aus , die sich gottlob als winziges Häuflein in der Trans.
vaal -Frage antinational verhielten : „Drei Schneider in London
sollen einst eine Erklärung erlassen haben , welche mit den Worten
begann : „Wir , das Volk von England ." An diese drei Schneider

wird mau erinnert , wenn man hört , daß irgendwo in Südafrika
eine Versammlung von „Deutschen " sich gegen die Einmischung
des Deutschen Kaisers in südafrikanischen Angelegenheiten aus¬
gesprochen habe . Zunächst ist man , da diese Mittheilung aus eng¬
lischer Quelle stammt , zu der Annahme berechtigt , daß sie erlogen
sei. Sollten sich aber wirklich einige entartete Söhne der Mutter
Germania so weit erniedrigt haben , daß sie im Dienste Englands
gegen Deutschland blöckten, so sind es entweder kommunistische Vater-
landsverräther oder etliche in Deutschland geborene Hausknechte von
Engländern . Das Deutsche Reich , welches ganz bedeutende Interessen
in Südafrika zu tvahren hat , wird sich durch das auf Bestellung
gelieferte Geschwätz einiger Lumpenhunde und Baterlandsverräther
ganz gewiß nicht beirren lassen ." Die „Köln . Ztg ." bemerkt dazu:
„Wir hätten das freilich anders ausgedrückt . Es gibt aber Länder,
wo das geschriebene Wort dem zwanglos gesprochenen näherkommt,
und zu diesen Ländern gehören ganz gewiß die Vereinigten Staaten.
Wir können den Redakteuren deutscher Blätter von drüben aber
die Versicherung geben , daß die Sprache , die vor vier Wochen über
jene Leute in Deutschland geführt wurde , sich Ivenigstens dem In¬
halte nach mit den obigen Sätzen deckte."

*— Ein sonderbares Motiv hat den Goldarbeiter Fehringer
zum Selbstmord getrieben : neben dem Revolver , mit dem er sich
tödtete , fand man einen Zettel mit den Worten : „ Endlich er.
löst . Hatte einen krummen  Fuß ."

— Für Faulpelze . Morgenstunde, hat Gold im Munde,
haben unsere Väter oft gesagt . Es stimmt aber nicht '. Der Talbot
in Middeltown , Staat New -Iork , sagt das Gcgentheil und noch
Schlimmeres . Nach ihm bringt Morgenstunde den Wahnsinn her.
vor . Er hat heraäisgekriecht , es fänden sich bei Landleuten und
deren Familie außerordentlich viele Fälle von Wahnsinn . Man
habe den Umstand ihrer Einsamkeit , ihrer harten Arbeit , der Er¬
nährung zuqeschricben . Nichts da ! Der Aufenthalt in gesunder
Luft , das Ausarbeitcn des Körpers , der Mangel jeder geistigen
Ucberbürdung , der geringe Branntweingenuß glichen das mindestens
wieder aus . Das allzu frühe Aufstehen , zu dem die ganze Familie
gezwungen werde , die infolge dessen nie recht zum Ausschlafen
komme , eine Gewohnheit , die namentlich die Heranwachsende Jugend
schädige, das sei, so meint der Doktor , die Erklärung der häufigen
Wahnsinnesanfälle . — Also : Man stehe aus dem Lande künftig
ein paar Stunden später auf , wo möglich erst , wenn die große
Hitze vorbei ist, und die Sache ist in Ordnung . Vom Grotzknechte
bis zum Hütejungen , von der Vormagd bis zum Gänse -Liesel hinab,
wird über diese Neuerung die hellste Freude herrschen
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Ein altes Factotum, Kammerfrau, die bis vori°

einige Monaten noch am Hofe wohnte, in einem Diener-
Häuschen, hat mir das erzählt.*

„Die arme Prinzessin!"
„Sie haben Recht. Solche Naturen sind zu be- >

bauern. Heutzutage stirbt Niemand mehr an gebrochenem
Herzen und das ist der gesunde Fortschritt der Zeit."

„Wieso?"
>,Man muß die Neigungen so hochgestellter Persön¬

lichkeiten niemals tragisch nehmen."
»Hätte die Verstorbene ihren Auserwählien wirklich

geheirathet, dann wäre sie rasch hinter die Nüchternheit
der Ehe gekommen. Nur das Unerreichbare reizt und
verwirrt Gefühl und Verstand. Meinen Sie nicht auch
gnädige Frau?"

„Ich verstehe Sie nicht recht," erwiderte die Ge
fragte langsam, fast befangen/'

„Nun, was meinen Sie zum Beispiel zu dem Ver>
hältniß, in dem unser Souverän mit der Piloty steht?
Sie sind schon eingeweiht genug, um davon gehört zu
haben."
_ _ Die Frage schien die Präsidentin etwas zu verwirren.
Sie hatte davon gehört, aber nur in Andeutungen, man
war der Erörterung der Frage stets ausgewichen, und
nun sprach ihr Cavalier in einem Tone davon, als ob
ies sich um ihr Urtheil über irgend ein Theaterstück oder
iso etwas handelte.
’ Sie vermochte nicht zu antworten und blickte den

Hofjägermeister mit dem Ausdruck einer gewissen Hilfa-
losigkeit an.
, „Ah, Sie ziehen vor, sich nicht darüber zu äußern?
ikuräon, gnädige Frau, ich überschätzte unser Vertrauens-
'verhältniß!"

Wiesbadener General-Anzeiger. 16. Februar 1896. 40.

Nettnngshäuser und Erziehungsvereine in dem Grosiherzogthnm Hessen
«nd der Provinz Hessen-Nassau.

„Oh, fassen Sie mein Zögern nicht falsch auf, Herr
,Baron» Sie müssen mir Zeit lassen. . ."

„Und dann— gestalten Sie mir, meine Gnädigste,
Ihren Gedankengang fortzusetzen— ist das Thema besser
geeignet zur Erörterung unter Männern allein oder unter
Damen, nicht so?"

.»Ich glaube, so etwas Aehnliches empfunden zu haben."
„Ganz erklärlich!" rief der Baron immer eifriger,

„rnd ich gestche, Ihr Zögern läöt Sie in meinen Augen
mur um so liebenswürdiger erscheinen. Ich fühle mich
aber— und das sei meine Entschuldigung— in Ihrer
Gegenwart so von allem Zwange und jeglichem Miß¬
trauen frei, daß ich mit Vorliebe Fragen zur Besprechung
bringen könnte, die ich nur mit dem bewährtesten Freunde
berirthe. Also Verzeihung, meine theure, gnädige Frau."

Er verneigte sich vor der Retterin und sah sie mit
ehrlichem Blicke an, daß die Präsidentin ihm in raschem
Entschlüsse ihre Hand reichte wie zur Versicherung, daß
nichts Trennendes zwischen ihnen liege.

Er ergriff die dargebotene Hand und drückte seine
Lippen in langen Küssen darauf.

(Fortsetzung folgt.)

Stoffe
jeder Art,

2*1»«** liefern"in jedem Mängel.Seiht fS ^ tlwt*
TOB Elten&Keussen, Seidenwaarenfabrik, Qrsfsld«

Muster unter genauer Angabe des Sewünjchten.
plA» Bei Katarrh. Husten, Heiserkeit, Keuchhusten!

."wtl  den aus edelsten Weintrauben bereiteten, stets
wohlthätig lindernden, seit 28 Jahren weltbekannten rheinischen >
Tranbenbrnsthonig vonW. H. Zickcnheimer in Mainz: vieles
tausendcAtteste. Per Flasche 1,1 ' /, u. 3 Mark, in Wiesbaden
bei A. Schrrg (Inh . Carl Mertz ), Schillerplatz2; t
Biebrich bei Ludw.Klitz; in Mosbach beiH.SteinhauerS

Eine schwere Noth hat sich in neuerer Zeit vielen Ernst- »nd Wohl
meinenden drückend auf die Seele gelegt, empfunden und mit Besorgniß
wahrgenommenwie seitens der Kirche, so auch von den Kreisen
der Rechtspflege, der Staats - und Kommunalverwaltung. Es ist
die in erschreckendem Maße von Jahr zu Jahr steigende Zahl
gerichtlicher Berurtheilungcnunter der erwachsenen Jugend : gegen
50,000 verurtheilte Jugendliche in Einem Jahre ! Das bedeutet
eine so furchtbare Gemcingefahrfür die Wohlfahrt und Zukunft
unseres Volkes und redet eine so eindringliche Sprache, daß es
keiner weiteren Worte zu bedürfen scheint, um Herzen und Hände
zur Abhilfe bereit zu machen.

Es gilt ein dringendes und böchnöthiges Rettungswerk im
großen! Dieses schließt sich am Naturgemäßesten an die Arbeiten
an, welche seither schon in ähnlicher Weise an der schulpflichtigen
Jugend geschahen, als ein weiteres Stück der staatlich überwachten
Erziehung. Die evangel. Rettungshäuser und Erziehungsvereine
und verwandte Anstalten und Vereine in dem Großherzogthum
Hessen und der Provinz Hessen-Nassau haben sich darum zu diesem
Zwecke zu einem Verbände vereinigt. Von weiten Kreisen von
Behörden, Vereinen und Privaten begrüßt und ermuntert hat dieser
das Werk der erziehlichen und bewahrenden Fürsorge für die ver¬
wahrloste und sittlich gefährdete nicht mehr schulpflichtigeJugend
n Angriff genommen.

Aufruf!
für ausgebildeten Persönlichkeit, und es sollen die betreffenden
Knaben je nach Umständen im Hause oder außerhalb Beschäftigung
und Ausbildung im Berufe und im übrigen überhaupt Pflege und
Erziehung durch das HauS finden.

Wir müssen dabei auf die lebhafte und thatkrästige Unter¬
stützung aller Kreise rechnen. Den vielbcgangenen Weg der Collecten
möchten wir, soweit es möglich ist, vermeiden und glauben damit
dem allgemeinen Empfinden entgegenzukommen. Zu vermeider
aber wird er nur sein, wenn uns in anderer Weise ausreichend»
Hilfe zukommt.

Wir wenden uns darum an die Staats », Kirchen-, Kommunal-
und Kreisbehörden, Civil- und Kirchcngemeinden, Vereine und
Privater! mit der dringendsten Bitte um Zuwendungen, deren wir,
bis jetzt noch ohne alle bereiten Mittel, insonderheit am Anfang
für die Einrichtung uud den ersten Betrieb in der Höhe von
mehreren Tausend Mark bedürfen.

Wie die Gefahr, der wir im Interesse des Volker und aller
Verwaltungen begegnen wollen, eine allgemeine ist, so wird auch
die Pflicht der Hilfe als eine allgemeine empfunden werden müssen.

Wir stellen die Anstalt und ihre Arbeit Allen im Verbandsge¬
biete zur Verfügung und bitten eintretenden Falls um Benutzung
und Meldungen.

Die Kosten sollen zwar bezüglich des Unterhalts der Zögling«
wenn das Werk einmal im Gange ist, hauptsächlich durch die zu
vereinbarenden Erziehungsgelder aufgebracht werden, werden aber
bezüglich der Allgemeinkosten(Miete, Hausvater, Meister, Werk¬
stätten usw.) wie auf die Dauer, so besonders am Anfänge nur
durch sonstige außerordentliche(einmalige) und regelmäßige Bei¬
hilfen bestritten werden können.

Wie wir gedrungen von dem offenbaren Notstände und dem
uns entgegengekommenen Rufe „Fangt an !", im Vertrauen auf
die nachfolgende helfende That, zur Ausführung geschritten sind,
so möge nun auch unsere Bitte : „Helfet uns !“ ein williges Gehör
und die jetzt nothwendige Erfüllung durch Gaben finden.

Zur Empfangnahme sind sämmtliche Unterzeichnete Vorstands¬
mitglieder ermächtigt und bereit.

Neben allem Sonstigen heile ich auch die
Haut - und Geschlechts

Krankheiten .
Ob neu, ob chronisch, ob angeboren — ich heile sie.
Sprechstund. Werktags : Vorm. 10- 12, Nchm. 3- 5 Uhr.

WoUke , Rheinstrasse 81, eine Treppe.1418
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ä Flacon MkTI.— in Wiesbadenb. Fr. Thümme!.
Webergasse 3 , und Kuss & Franz, Kirchgasse 19

Das photographische Atelier
am Kriegerd«ukural ist sofort auf Ab¬
bruch zu verkaufen. Näh Stiftftr.2»,P.

Bei und nach den stattgehabten Vorverhandlungen von jenen
Seiten ermuthigt durch den Zuruf : „Fangt an !" und in der eigenen
Ueberzeugung, daß nicht, solange bloß die Absicht gehegt wurde,
sondern nur nach thatsächlichcm Beginn der Ausführung auf wirk¬
same Mithilfe zu rechnen sei, haben wir im Verfolge der Beschlüsse
unserer ersten Hauptversammlung vom 1. April d. Js . an ein aus¬
gedehntes Anwesen in D i l l en b u r g (Bezirk Wiesbaden) zunächst
gemiethet, um am 1. Mai die Anstalt zu eröffnen, — als ErfllingK-
unternehmen, welchem nach Bedürfniß andere in den sonstigen
Theilen des Verbandsgebiets folgen sollen.

Diese Anstalt ist gedacht einerseits als Handwcrkerbildungs-
anstalt, andererseits als Lehrlingsheim unter der Leitung einer da-

Frankfurt a. M „ den 15. Januar 1896.
Der Vorstand des Dervandes:

Jäger , Pfarrer in Bierstadt bei Wiesbaden, Vorsitzender, Armbröster , Pfr. in Wehlheiden(Cassel),
Äayser , Pfr. in Frankfurt, Köhler , Erster Beigeordneler in Darmstadt, Küster, Hausvater im Rettungs¬
haus bei Wiesbaden, Dr. Ponfick, Rechtsanwalt in Frankfurt, Reuß , Gefängniß-Geistlicher in Preungesheim,

Schriftführer, Weber , Pfr. in Lich bei Gießen, Widmann , Pfr. in Darmstadt. 565b

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Sonntag, den 16. Februar 1896.
Ouinquagestma.

Pfarrkirche  zum hl. Bonifacius.
Erste hl. Messe6 Uhr, zweite7, Militärgottesdienst8, Kindergottes¬

dienstS, Hochamt 10 Uhr, letzte hl. Messe 11.30.
Nachmittag2.30 Uhr: Sakramenta'lische Andacht und Umgang mit

dem Allerhciligsten.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.15, 7.45, 9.30

7.45 ist Schulmcsse und zwar Montag für die Schulen in der
Bleichstraße und auf dem Berg, Dienstag für die Marktschule,
Mittwoch und Samstag für die Rheinstraßschule, Töchterschule
und Institute (6.45).

Am Aschermittwoch hl. Messen um 6.30, 7.15, um 8 Uhr Amt,
9.15 Kindergottesdicnst. Nach jeder hl. Messe findet Austheilung
des Aschenkreuzes statt. Abends 6 Uhr: Fastenandacht, ebenso
am Sainstag.

Samstag 4 Uhr Salve ; von 4—7 und nach 8 Uhr ist Gelegenheit
zur Beichte.

Maria - Hilf - Kirche.
Frühmesse 6' /, Uhr, Kindergottesdienst (hl. Messe mit Pedigt)

9 Uhr, Hochamt mit Verkündigung des bischöflichen Hirten¬
briefes 10 Uhr.

Nachm. 2>/, Uhr sakramentalische Andacht und Umgang mit dem
Allerheiligsten.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 und 7.15 Uhr:
letztere als Schulmesse.

Am Aschermittwoch ist eine hl. Messe um 7.15 Uhr, nach derselben
Austheilung des Aschenkreuzes; um 9 Uhr fst Amt zugleich als
Kindergottesdienst, Abends 6 Uhr ist Fastenandacht.

Samstag 4 Uhr Salve, 4—7 und nach8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Kapelle der barmherzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonntag, Morgens 8 Uhr Amt, Nachmittags5 Uhr Andacht mit
Segen.

An den Wochentagen ist Morgens 7.45 Schulmeffe.
Kapelle im St . Josephshospital  Langenbeckstraße.

Sonntag, Morgens 8 Uhr hl. Messe. Nachm. 3.30 Andacht mit
Segen.

An den Wochentagen ist Morgens 6.15 Hl. Messe.
Altkatholischer Gottesdienst.

Kirche: Friedrichstraße 28.
Sonntag, den 16. Februar, Bormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt.
Lieder Nr. 93, 7, 11. * “

W. Krimmel, Pfarrer , Wörthstraße 19.
Engliah Chnrch Service *.

Febr. 16., Quinquagesima Sunday. 10 Litany. 11 Morning
Prayer and Holy Communion. 3.30 Evening Prayer.
Bible Study kor Boys.

Febr. 19., Ash-Wednesday. 11 Litany and Ante-Communion.
4 Evening Prayer.

Febr. 21., Friday. 4 Evening Prayer.
_J . C. Hanbury, Chaplain.

Polysulfin
Staatlich geprüft

gesetzlich geschützt.
Unbedingter Erfolg notariell beglaubigt

Neue Erfindung für häusliche , gewerbliche und
industrielle Wasch-, Bleich- u. Reinigungszwecke
durch Einwirkung von im Wasser löslichen, geruchlosen

Schwefeloerbindungen,
ohne jeden Angriff der Wäsche«nd der Hände

Das arziMSr Wefchmtknal fit
Große Ersparniß an Seife, Zeit, Kohlen und Bleiche.

! Dieses Material kann daher den Hausfrauen nicht genng!
>zur Anwendung als das Billigste und Beste empfohlenwerden.

Preis nur 25 Pfg . per Packet.
| Zu haben in allen Drogueu -, Material -, Colonial-

und Seifenhandlungen.
I228b General - Depot:
J. M. Roth Nachf ., Wiesbaden.

Kir-Fraer Anzünder,
Beste Feueranzünder der Gegenwart

Brennen mittelst Zündholz sofort mit lebhafter Flamme und
bewirken«in schnelles und sicheres Entzünden von Holz, Torf,
Lohkuchen, Kohlen, Briquettes rc. Holzerfparniß . Reinliche
und bequeme Handhabung. Jede Feuers- und Lebensgefahr, wie
bei Verwendung von Petroleum, ist ausgeschlossen. Mit einigen
Zündern, die wenige Pfennige kosten , sind ohne Hilfe anderen
Brennmaterials — kleinere Mengen Kaffee, Thee, Milch, Suppe,
Eier, Beefsteaks rc. schnellstens zu bereiten.

IQthe ilige Tafeln 20theilige Tafeln

1907 10, 18, 45 und 12, 22, 55 Pfg.
Franz Thormann , Fabrikant,

Wiesbaden , Schwalbacherftr . 34 «. 8 » . II.
Max Böring.

Uhrmacher,
SO Michelsberg 20,

empfiehlt sein großes Lager in Uhren,
Ketten, Gold- und Silberwaare ».

Silb . Herren - «. Damen -Remoutoir -Uhren v.12Mk. an
»fit» goldene . . . . „ 24 „ „
Regulateure, 14 Tage gehend, mit Schlagweek„ 12 „ „
Waud- «nd Weckeruhren (gut gehend) . „ 3 „ „
Trauringe, massiv Gold . . . „ 6 „ „

Reparaturen an Uhren und Schmucksachen zu anerkannt
allerbilligsten Preisen unter Garantie.

Ich kaufe stets zu ausnahmsweis
hohen Kreisen:

Gebr. Herren», Frauen- und Kinderkleider, Gold- und
Silbersachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen,
Fahrräder, Waffen, Instrumente. i60l

Auf Bestellung komme ins Haus.
Jacob Fuhr , Got- gaffe 15 -
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Gesellschaft für Verbreitung
von Nolksbildung.

Zweigverein Wiesbaden.
Einladung zum Beitritt.

Verein unterhält außer der Fortbildungsschule für
Mädchen und der Flick' « ud Nähschule zwei Volks-
btbliotheke » (Castellstraße 11 und Schulberg 16), die sehr stark
benutzt werden , sowie eine neugegründete , mit gewerblichen und
illustrirten Zeitschriften und Zeitungen reich ausgestattcte Volks
Lesehalle (Frankenstraße7); veranstaltet im Winter3- 4 Volks»
Unterhaltungsabende , die sich eines außerordentlich zahlreichen
Besuches erfreuen und bewirkt unentgeltlich den Vorverkauf der
Billete zu den Volksvorstellungen im Königl . Theater.

Trotz sparsamer Verwaltung erfordern diese verschiedenen
Zweige der Vereinsthätigkeit bedeutend « Geldmittel , zu deren
Ausbringung wir zum großen Theil auf die Mitglicderbciträge an¬
gewiesen sind . Wir bitten daher alle diejenigen , welche die gegen¬
wärtigen Bestrebungen des Vereins billigen, diese durch ihren
am ?**» ^ r ^i r..n Zu wollen ; der Jahresbeitrag betrügt mindestens
ö Mark . Sämmtliche Unterzeichnete nehmen gerne Beitritts¬
erklärungen entgegen.

Wiesbaden , im Februar 1896.
Der Ausschuß:

Prof . Kühn » Vorsitzender . Kaufmann Jstel , Stellvertreter.
Dr . Herm . Frey » Schriftführer . Kapt .-Lt . Klett » Kassirer.

Dr . Albcrti , Rechtsanwalt . Dr . Bergas , Rechtsanwalt.
Dr . Bröcking . Feldhauscn , Lehrer . F . Kalle , Stadt-
ruth . H . Leicher , Kaufmann . Müller , Hanptlchrer.
C . W . Poths , Fabrikant. Reusch, Landesbankdirektor
L. Schwenck» Kaufmann. Spamer » Obcrlchrer
I . Weber , Leh rer. 2886

Wiesbadener General -Anzeiger.

KMot.KiMeMor.
iß. Wkmr,

Abknds8 lltzr,
im Saale des „Kathol .Gesellen-
vereins " , (Dotzheimerstraße ) :

Humoristisches

Concert
mit darauffolgendem BALL,
wozu die verehrl . inaktiven

- — Mitglieder des Chores , wie alle
Freunde und Gönner desselben höflichst eingeladen find.

Der Vorstand ..
NB . Carnevaliftisches Abzeichen ä 50Psg.

ist am Saaleingang zu lösen.  2887

Wi 68b3L>6ll6r karneMlVerem

„Narrhalla ”.
Montag , den 17 Februar 8 Uhr 11 Min.

Abends , in den festlich dekorirtcn und glänzend illw
minirten Sälen des „Turnerheims " , Hellmundstr . 33

Grosser

Volks-
Masken-Ball
mit ganz neuen Ueber-
raschungen , Maskenspielen

rc. rc. nebst

Concurrenz
um

8 lmthirstte preise
fünf Damen - und drei Herren -Preise.

^B . Die Damen der Comitee -Mitglieder ver
zichten freiwillig auf die Betheiligung
an der Concurrenz.

Wir laden hierzu die verehrl . Mitglieder nebst
Angehörigen , sowie alle Freunde und Gönner des Ver¬
eins zu recht zahlreichem Besuche ergebenst ein

Hochachtend
^856 Das Ccmite.

Eintrittskarten im Vorverkauf für Herren und
Masken ä Park 1 .— , für nichtmaskirte Damen
56 Pfg . sind bis Abends 6 Uhr zu haben bei den
Herren I . Chr . Glücklich , Hofbäcker Berger,
Bärenstraße 2, Unkelbach , Schwalbacherstraße 71,
I . Fuhr , Goldgasse 12 , Diehls , Grabenstraße 9,
Pütz , Webcrgasse 37 , Gerhardt , Taunusstraße 25,
Wiedlöff , Kirchgasse 54, Nitzsche, Helenenstr. 1,
Rcinike , Wellritzstraße 29.

KliffaiMkis ftk krllkre MM 1.5ü,
fiir Letztere Mark i.

iß Karten sind sichtbar zu tragen.
Masken , welche um Preise concurriren wollen,

müssen mindestens von 1/ i il Uhr ab anwesend sein.
Mitglieder , welche sich maskiren , wollen sich betr.

Eintrittskarten an den Präsidenten wenden.

16 . Februar 1896. Seite 5.

Wiesbadener

Militär G » Uerein.
Moalag. de« 17. stbrnar,

Mlids8 Utzr
veginncnd, im „ Römersaale " :

Grosser

Maskenball
mit Preisvertheilnng.

(5 Damen - und 4 Herrenpreise ).
Eintritt für Nichtmitgliedcr (Masken wie Nichtmaslen)

Mk 1.50 , eine Dame (unmaskirt) frei, jede folgende 30 Pfg.
Die Mitglieder werden gebeten , ihre Karten vorher b ei unserem

Kassirer , Kam . Lang , Schulgasse 9 , zu ermäßigten Preisen in
Empfang zu nehmen . Karten für Nichtmitglieder ebendaselbst.

Kassenpreis 2  Mark.
Närrische Abzeichen sind am Saaleingangc zu lösen.
Masken » welche nach 10 Uhr eintreffen , werden bei der

Preisvertheilung nicht berücksichtigt.
Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt.
2W5_Der Vorstand.

Snmtz die„RWeHröpp"!
Sonntag , 16 . Februar d. I .,

findet in dem Saalbau Hammes,
Ecke Lehr- und Röderftraße,
unsere diesjährige

große Kala-AtzUg,
verbunden mit

statt . Von 4 — 7 Uhr:
Carnevalistisches

ausgeführt von der närrischen
llok-Lapello des Prinzen Carneval.

Einzug des närrischen Comitees:
7 Uhr 11 Min . 2878

Es ladet  hierzu freundlichst ein Der kleine Rath.

DS

!JkiTaü die$Mlk!
Sinutijj, leg 16. Für.,

MM 6 U|r 71

2. Große

in sämmtlich elektrisch beleuchteten
Räumen der Restauration Epple,
Feldstraßc 3.

Närrisch « Abzeichen sind am Saaleingang zu lösen.
2901- Der Oberstichler

Kinder unter 15 Jahren haben keinen Zutritt.

illjkl CllNlkml-UekkiW.
Sonntag , 16 . Febr . 1886,

Vorm , von 11 — 1 Uhr:
CarneTalist, Früli-Sctioppen

mit Absingen von Chorliedern
sowie

Parade der Österreicher
vor dem Münsterthor

in der
Narrhalla - Sladthalle.

Eintrittspreis 50 Pfg.
Sonntag , 16 . Febr . 1886,

Abds . von 6 — 11 Uhr:
Grosses carneyalist. Concert

in der festlich geschmückten
Narrhalla.

Absingen von Chorliedern.
Äbds . 8  Uhr:

Oesterreich. Zanfenstreicli.
Kassen -Ocffnung 5 1/* Uhr.

Eintrittspreis 1 Mark.

Fastnacht -Montag,
den 17 . Februar 1896,

7 Uhr 11 Minuten:
_ Erster grosser

mr  Masken - Mall «
in der auf 's närrischste geschmückten Stadthall e>

Zwei Tanz -Orchester.
Eintrittspreis Mk . 4. — die Person ; im Vorverkauf sind Karten

zu Mk . 3 .— zu erhalten.
Fastnacht -Dienstag , den 18 . Februar 1888,

'Abends 7 Uhr II Minuten:

Zweiter großer Masken -KaU
in der Stadthalle . — Zwei Tanz - Orchester.

Eintrittspreis Mk . 3 .— die Person , im Vorverkauf Mk . 2 .— .
Bei schriftlicher Borausbcstellung bei Herrn I . B . Heim jr .»

Schusterstraße , bis längstens Samstag Abend bleiben die Karten
zu den Vorverkaufspreisen bis Montag rcsp . Dienstag Nachm.
» Uhr rcservirt . 579
Der geschäftsflihrende Ausschuss des Mainzer Carneval -Vereins

Wir gratuliren unserem lieben
Vereinswirth

Jean Hammes
herzlichst zu seinem

heutigen Wiegenfeste!
Diesmal

soll leben.
’tt Faßchen wird

uns geben,
Kinder ?!

Findet Euch nur ein,
Unser  Jean wird

nobel sein ! ! ! ! 2879

Bappelköpp und Fortuna.

Prima neue holl, Vollhäringe,
per Stück 5 Pf ., per Dutzend SO Pf .,

so lange Vorrath reicht , empfiehlt 2848Komnel « 7 “ eu9as*e
JßÄia Br ^ M  9  Ecke to&uerge,sse.

Männer-Gesang-Verein Friede.
Fastnacht -S - nntag Nachmittag » 4 Uhr : .

Carnevaliftisches

ff Tanftrililjchell
^ im Saale der „ Turnge-
. ^ sellschaft ", Wellritzstr .41.

In den Pausen : Borträge
humoristischer Männerchöre , Quartette,
Coupletts rc., sowie Auftreten des Männer-Athlttesi-
Club „Deutsche Eiche " .

Unsere verehrlichen Mitglieder nebst Familien , so¬
wie Freunde und Gönner unseres Vereins laden wir
zu zahlreichem Besuche ergebenst ein . Carnevalistische
Abzeichen für Herren und Masken zu 50 Pfg ., für
Damen zu 25 Pfg . sind am Saaleingang zu lösen.
2000 Der Vorstand.
MB. Bei dieser Veranstaltung wird Bier verabreicht.

Schn« mol doha her!
Fastnacht - Sonntag , den 1« . Februar,

hält der

IIwriM'erein,Bavaria“
seine diesjährige

cikikvlllWk Kitzlig
mit Tanz,

unter Mitwirkung der
2 berühmten Komikcr

Herren Rudolf
«-irvI »uausHamburg
und XalTerl a. München,

der „Männertnrn-m
halle " Plattestraße 16, ab,
wozu wir sämmtliche Mit¬
glieder, Landsleute , Freunde
und Gönner des Vereins und
ein verehrliches Publikum
Wiesbadens zu recht zahl¬
reichem Besuche höflichst ein-
laden.

Einzug des närrischen Tomitee ' s
4 Uhr 17 Min.

Das Komi -Thee.
Die Veranstaltung findet bei Bier

statt . 2890

Stzmische WG -Wilt °°° Adolf Tnsie,
Webergasse 45

Neueste maschinelle Einrichtung . — Lieferzeit binnen 24 Stunden
Annahmestellen befind, sich in Wiesbaden bei: Hrn. Strenck

Webcrgasse 40 , Geschw . Kili , Nerostraße 8/10 , Herrn Winter'
Schwalbacherstraße , vis -ä -vis der Inf .-Kaserne , Geschw Stövvlcr'
Oranicnstraße 22 : in Schlangenbad bei Herrn Rothschild ' in
Schwalbach bei Frau Müller , vis -ä -vis der Apotheke

Eigene Reparatur-Werfstätte für gereinigte Sachen. ,. 1248
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Männer-Tumverein.
Am

Fastnacht-Dienstag
findet in unserer Hall « , Platter
straße 16:

Kroger Kns ^ nteft
statt, wozu wir freundlichst einladcn.

Nicktmitglieder haben nur
gegen Vorzeigung einer Einladung
des Vorstandes Zutritt.

Maskensterne für Mit¬
glieder sind bei unserem Casseu-
wart Herrn Kaufmann Heinrich
Martin , Michelsberg 24,
ä 50 Psg. zu haben und am
Ballabend sichtbar zu tragen . Wegen
der Gäste wird auf die Einladungen
Bezug genommen.

Nichtmasken haben am Saal,
eingang ein närrisches Abzeichen
zu 50 Pfg . zu löftn . Der Zutritt
zu den Gallerten ist nur gegen
Vorzeigung einer Gaveriekarte
gestattet, welche zu 50 Pfg . bei
Herrn Martin und am Ballabend
im oberen Sälchen unseres HauseS
zu haben sind und zwar für Gäste
nur auf Grund einer Einladung
des Vorstandes.

Ohne Einladung haben Richtmilglieder nirgends
Zutritt.
2863 Der Vorstand.

Gesangverein

Männer-Club.

iWimrrrrgrsrmgverrtnC
Hilda .” «

FastnacMs-Dienstai, 18. Felir.,a
Abds . 8 Uhr beginnend, in der £Turnhalle Hellmundstr. 33 : ^

Grosier F_

lasken-Ball, < 5?

Fastnacht -Sonntag, 16 Februar:

r @@@8 r Maskenball
nebst Yertheilung von 10 werthwollen Preisen

für die schönsten und originellsten Damen - u. Herrenmasken
in sämmtliehen prachvoll decorirten Räumen des

Römer - Saal , Dotzheimerstrasse.
Unsere verehrten Mitglieder

u . deren Angehörige , Freunde
und Gönner des Vereins,
sowie ein geehrtes Publikum
werden zu diesem schönen
u . allgemein beliebten Masken¬
feste mit dem Bemerken höfl.
eingeladen , dass für Masken¬
spiele und scherzhafte Ueber-
raschungen mancherlei Art
bestens Sorge getragen ist.

Kartenä IM. 50 Pf.
für Masken und Herren (jeder
unmaskirte Herr ist berechtigt,
eine Dame frei einzuführen,
jede weitere Dame zahlt 50Pf .)
sind irnVorverkaufe  bis
Fastnacht - Sonntag , Mittags
2 Uhr, zu beziehen durch die
Herren : J. Chr . Glücklich , Nero-

_ _ strasse 2 , Carl Grünberg,
Cigarrenhandlung , Goldgasse 21, Heinr . Bauer , Cigarren¬
handlung , Kirchgasse 40 , Max Döring , Uhrmacher , Michels¬
berg 20, G. Engelmann , Cigarrenhandlung , Bahnhofstrasse 4,
Jac . Fuhr , Maskengarderobegeschäft , Goldgasse 12, Chr,
Herrmann , Cigarrenhandlung , Hellmundstrasse 56 , Louis
Hutter, Schreibmateriaiienhandlung , Kirchgasse 54 , A. Loether,
Specereihandlung , Wörthstrasse 1, W. Montpellier , Bäcker¬
meister , Albrechtstrasse 14 , 0 . Nitzsche , Schreibmaterialien¬
handlung , Helenenstrasse 1, C. Schiink , Specereihandlung,
Faulbrunnenstrasse 13, C. Soult , Restaurant „Zur Mainzer
Bierhalle “, Mauergasse 4, u . im Vereinslokal „Zum Andreas
Hofer “, bei Restaurateur G. Läufer , Schwalbacherstr . 43,

Entree an der Kasse 2 Mk.
Unsere Mitglieder , welche sich zu maskiren beabsichtigen,

wollen ihre Karten bei unserem Präsidenten , Herrn
R. Baumgarten , Luisenplatz 2, in Empfang nehmen ; un¬
maskirte Mitglieder bedürfen besondere Karten nicht.
2850 Der Vorstand.

NB . Nur diejenigen Masken haben Anwartschaft auf
Preise , welche von _“/s ll Uhr an im Festsaale sind.

mit » ertheilung von 8 werthvollen Preisen (5 Damen . P
1 und 3 Herrenpreise), wozu wir sämmtliche Mitglieder und ^

Freunde , sowie hochgeehrtes Publikum einladcn.
Karten für lasten und Herrenäl Mt.

find im Vorverkauf in folgenden Geschäften zu haben
<

Kaufmann Bickel , Langgasse 18 . Hutter , Kirchgasse 40, &
Prell , Kirchgasse 20, Gerritzen, Ecke der Neugasse und̂
Friedrichstraße, Nitzsche , Hclenenstraße 1, Platzdasch , jß

I Walramstraße 13, Lenz , Schneidermerster, Faulbrunnen-
straße 6, Turnhalle Hellmundstratze 33 , und in %
der Maskengarderobe von Frau Gerhard , Goldgasse 9.

NichtmaskirteHerren können eine Dame frei
einfübren , jede weitere Dame zahlt 50 Pf.

Kassenpreis Hk . 1.50.
I2852 Der Vorstand.

99
Mänmergesang -Verein

Cacilia.
Fastnacht - Sonntag , 16 . Febr .,
* Abends 8 Uhr , in der

Turnhalle,HellmnMstrasse 33
Großer

Masken -Ba«
mit preisvertheilung.

Hierzu laden wir unsere verehrl . Mitglieder , sowie Freunde
und Gönner höflichst ein. Der Vorstand.

Eintrittspreise : Nichtmitglieder (Masken oder Nichtmasken)
1 Mk., eine Dame (Nichtmaske) frei, jede weitere Dame 50 Pf.
Die Eintrittskarten für Mitglieder zu ermäßigtem Preise sind nur
bei unserem 1. Vorsitzenden, Wcllritzstraße 30, II , in Empfang zu
nehmen.

Eintrittskarten für Nichtmitgliedersind an folgenden Veo
kaufsstellcn zu haben : Bei den Herren Earl Weygandt , „Zum
deutschen Hof" , Goldg., Steuernagel , „Zum Mohren ", Neugasse,
Barth, Cigarrcnhdlg., Neug ., L. Hutter, Papierhdlg., Kirchgasse,
Weingarten, „Turnhalle", Hellmundstraße33, Gastwirth Fürst,
Hellmundstr. 62 , Stassen , Cigarrenhdl ., Gr . Burgstr ., W. Bendt,
Kaufmann , Saalgasse 34 , G. Treltler , Faulbrunnenstraße 3, und
Kaufmann Schiink , Faulbrunnenstr ., Ecke Schwalbacherstraße.

Kasseupreis1.50 Mk. 2853
I ölhutrire%tinecfonwtteenu.3*rtis -Couranie

Visiten-Karten

CLICHE werden schnell und billigst angesertigt
in der

rSiÜerstM\  Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schnegelbergcrund Hanneman»,

I Ĵ abrik

Geschäftslokal: Lnisenstr l ? (neben d. Reichsb.)
Beste und billigste Bezugsquelle für Brenn¬

materialien jeder Art , als:
rmlirte-, Nuß- und Anthracitkohlen,

Steinkohlen-, Braunkohlen- und Eierbrikets,
Coks, Anzündehsl;.

1070 Der Vorstand.

1„. Februar ISNS._ 9lr.  4Y.

Sparverein „ Eintracht 66 .!
Morgen Sonntag , den IS . Februar,

Nachmittags 4 Uhr beginnend, findet im Saale
der Restauration „ Zur Waldlust " , Platter¬
straße SR, einej

grosse carnevalistische

Dämensitzung mit Tanz
statt, wozu wir unsere Mitglieder und
Freunde des Vereins ergebenst einladcn.

Einzug des närrischen Comitees
4 Uhr Kl Minuten.

Närrische Abzeichen sind am Saal-Eingange
zu lösen. _ Der Vorstand.

2907*

Restaurant Kronenburg.
Heute Sonntag , den 18 . Februar:

Orosses 2860

D«Ml -Cmkrt,
ausgeführt von der Militär -Musikvorschule unter
persönlicher Leitung des Herrn Eapellmeisters Stiehl/

Geschäfts -Empfehlung.
Einem geehrten Publikum, sowie der ganzen Ein"

wohnerschaft Wiesbadens hierdurch die erg. Mittheilung,
daß ich mit dem Heutigen die

Kestlmmiwll zum Mainzer Los,
34  Moritzstrahe 34 ,

übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein, durch Verabreichung von nur guten Speisen und
Getränken bei soliden Preisen und aufmerksamer Be¬
dienung die Zufriedenheit der mich beehrenden Gäste zu
erwerben und bitte um geneigten Zuspruch.

Gleichzeitig empfehle ein vorzügl. Glas Exportbier
(hell), sowie Lagerbier(dunkel) aus der Brauerei „Zur
Walkmühle", von denHerrenGebr.E sch, sowie reine Weine,
diverse Branntweine und Liqueure und eine gute Küche.

Hochachtungsvoll
2896* Gottlieb Ernst.

NB . Verkauf von Flaschenbier über die Straße.

Lokal-Mrbe-Verffdmimgs-Kaffe.
Mitgliederftand: 2100. Sterbebeitrag : 50 Pfg
Sterberente (nach 1-jähriger Mitgliedschaft) 600 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 40. Lebensjahre un¬
entgeltlich, vom 40. biö 45. Mk. 5, vom 45. bis 50. Mk. 10—
Anmeldungen bei den Herren Heil , Hellmundstr. 45, Maurer.
Rathhaus Zimmer No. 17, Lenins , Karlstraße 16, Kassendiener
Noll-Hussong , Oranienüraße 25. 2302

JUl
n Drucksachen für Vereine

liefert von der einfachsten bis zur elegantesten Aus¬
führung zu massigsten Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Yerlags -Anstalt,
ScbneEeMpr&Hannen»

26 Marktstrasse 26. I
m
iSi

Mnfßiiftnns„Inte den duften”.
SchicWe des PMithitct Zchiitzemmins.

Wilhelm Seebold
Neu hergerichteterSaal mit prachtvollen Wandgemälden.

Vorzügliche Restauration.
Lagerbier der Brauerei-Gesellschaft

Reine Weine der ersten hiesigen Firmen.
Kaffee, Thee, Chocolade . Ia . Speierling Aepfelwein.

Achtungsvoll

Wilh . Seebold.

Für nur Mark 6,— sFabrik-
preis ) versende eine brillante,
extra solid gebaute , ca. 36 om
0t . Konzert -Zugharmonika

mit : 10 Tasten , 2 Registerzüg ., 2 doppel.
Bässen , vollständ . ff. Nickelbeschl. und Zu¬
halter , ff. Ausstatt ., starken, breiten , un-
zerbrechl. pat . Tonzungen , schöner, voller,
dopp .-choriger Orgelmusik , gr . u . weit
ausziehb . 3fach. Doppelbalg ; jede Falte
ist mit Stahlschutzecken versehen , wodurch
Beschädigung unmöglich . Wirklich großes,
aus bestem Material gearbeitetes kruckt.
Instrument (keine sogenannteExport¬
oder Marktwaare ). Jeder Käufer erhält
auch eine neue praktische Schule zum
Selbsterlernen umsonst , wonach gleich
die schönsten Lieder , Tänze , Märsche,
Choräle rc. gespielt werden können . Um¬
tausch gestattet . Garantieschein wird bei¬
gefügt . 0 . C. F . Miether , Hannover,
Harmonika - u. Musik-Instrumentenfabrik
in Hannover II , Steinthorfeldstraße 19.

NB . Allen werthen Bestellern gebe
noch 1 kl. Musikinstrument umsonst,
nur damit Sie sich von der Güte und
Preiswürdigkeit meiner Fabrikate über«
zeugen sollen. D . 0 . 2315

Für Rettung von Trunksuc lit!k versend.Anweisung nach
19jähriger approbirter Me¬
thode zur sofortigen radikale»
Beseitigung, mit , auch ohne

Vorwiffen zu vollziehen, keine
Berufsstörung , unter Garantie.
Briefen sind 50 Pfg . in Brief¬
marken beizufügen. Adresse'
„Diätsche PrfvabAnstalt Villa
Christina Säckingen,6 eiBaden"

N
Brochiire gratis »>

frei über
ervenscbwäche.
Haut - und Frauen

krankhciten.
Schwächezustände , Ge-
dächtnistschwäche , Aus¬
flüsse , Wunden , Geschw .,
sowie alle damit verbunden«
Krankheiten versendet
D. Schumacher , Dresden -A.,

Circusstrasse 6. 310b
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icflrtiirntionm KoMmnkm
Saalgasse 32 (nahe dem Kochbrunnen).

Neu hergerichtete Lokalitäten.
Borzüglicher Mittagstisch zu 50 und 8V Pfg.

ReichhaltigeSpeisekarte zu jeder Tageszeit.

Pe-Lagerbier-tt Maiszer Actiell-Brllilerei
Reine Weine, diverse Liqueure«. s. w.

Heues Dorfeider Billard.

Aloys Ulzheimer.1592

Solik Kchlmrik- und rournute LtdelBlluren
w.i. . kauft man reell und billigst bei 3832

d2 Wl—mslr- 32’ Ferd * Wlackeldey .32 Wilhelmstr 32
Bitte Preise zu vergleichen. -

jP| 0^r ^lf 0?" t?r?; ™Ubr yrimrt .2rfjlUch '.crI.‘ i,rf)  ansgehanenMd- a6 Pfg ., sowie rciu ausgelassenes Schmalz
sehr billig zu haben. Adlcrstr . 57 , 1 St . 2908*

|Mit Möbe lwagen und
Feder-

16. Februar 1896. Seite 7,
Die weltbekannte und ir 'en

Orten eingeführie Firma M. iacob*
sohn, Berlin, Lini8nstrasse 126,
berühmt durch langjährige Lieferung an
Lehrer-, Krieger-, Post-, Militär -u.
Beamtcnvercinc, versendet die neueste,
hocharmige Familien - Nähmaschine, verbess.
Construction, zur Schneidereiu. Hausarbeit'
elegant mit Verschlußkasten, Fußbetrieb für
50 Mk. (Sachkenner taxiren dieselbe meist
auf 80 bis 100 Mark) , vierwöcheutliche

Telephon Nr. 171.

(lainbrimis.
Marktstr. 20, am Rathhaus.

TreiDDtt der Fremden.
Groste Lokalitäten, separater
Saal , reichhaltige Frühstücks¬
und Tageskarte, vorzüglicher
Mittagstisch, Ausschank des
beliebten Lager - Bieres der
Brauerei -Gesellsch. Wiesbaden

direct vom Fast.
Reine Weine von Matth. Miller,

empfiehlt zu zahlreichem Besuch
“ B. Maller

jüber Land billig besorgt.
3 Pfg. Roheßbücklinge, 10 Stück 25,

Oelsardmen, Dose 45 Pfg., Hummer, Dose1.50,
Sardinen, per Pfd. 40 Pfg., per Faß Mark1.90,
Rollmöpse, per Stück8 Pfg., per Faß Mark 2.

«T. Schaag Ärabenftraße 3

-7—- .... . ““i w  aitcrt ; , uienuocncjtutaje
, » 15 0 'abrige Garantie. Nichtconvenirende Maschinen werden

" cs  I M °udsloz zurückgenommen. Meine Maschinen sind an Beamte,
1 *1) IIPtt ^ ßlnciderinnenund Private fast nach allen Orten Deutschlands
VVUvIl I 5 t und können auch in Wiesbaden und Umgegend im

Gebmuchbesichtigt werden.Kataloge, Anerkennungsschreiben kostenlos.
MM " Durch direkten Bezug die ungewöhnliche Billigkeit. "VW
Alle Sorten schwere Schuhmacher- und Herrenschncidermaschinen
auch mit Rmgschisichen, zu Fabrikpreisen. Militaria-Peneumatic
Fahrräder, 15 K-lo Gewicht , 175  M . 3975

werden Umzüge
in der Stadt und

2930

2891

§

I ^ . Beclit ’s Wagenfabrik,
MAIIfZ , Carmelitenftraße 12,

hält stets Vorrath von Z0 KMSWilgen jeder Art
in solidester Ausführung.

'Neuheit!!Accht ameritanisclie lagen zum UnterlenM!"
IPg * Alte Wagen ln Tausch . T

»Restauration zur StickelmübleV

bei Sonnenberg*
Beliebter Ausflugsort, gelegen am Ausgange des reizenden

Goldsteinthaies.
Reine Weine. - Vorzügliche Biere. — Gute Küche zu jeder

Tageszeit, bei mastigen Preisen.
Billard.

Zu fraundl. Besuch ladet ergebenst ein

J . Berger Wwe.

Abfallholz ptr kir. M. 1.20,
Anzfindeholz „ „ 2.20,

frei ins Haus liefert
Telephon Nr. 84. M . Gail Ww.

cTä-cftet - <$ ci$o /n &'U'Z 8c G>̂ e,wK3e\ w $(X\ \ i\ X%>e/i>
eR&niez&ezy 6, 2081

99 Zum Krokodil“.
Empfehle

hochfeines Spatenbräu
in \ Unb ,2  Naschen 35 und 30 Pfg. Dasselbe
ifi ärztlich empfohlen und auch durch Private in Gebinden von•Kitt t «. 25  8tr- an  3“ beziehen. 2513

Alleiniger Ausschank und Uertretnna für
Mieskaden:

“h , Schmidt.
„Zum Krokodil“, Luisenstrasse 37.

Bestes Wasch und Bleichmittel
Naphtha - ieife

d. G. M. g,
reinigt die Wäsche lediglich durch

Kochen ohne zu reiben.
Zu haben in den meisten Droguen- und Seifen-

298b

MWtteil,Zuber,WaiWkM,
Badebütten, Brenken, Eimer.

Größte Auswahl
Kolxwaaren » Korbwaoren , Kürstsnwaare « ,

Siebwaare « ,
Fensterleder und Schwämme . Kamme « ud

Aornwaaren.
Neuanfertigung, Bestellung und Reparaturen von

R - kfekördeu . Wafchköroen . Maektköeke « .
Korbmöbel « . f. w.

in eigner Werkstätte billigst. -U2G
Knferwaare « nach Maaß und Reparaturen empfiehlt

Karl Wittich , '
2568 7 Michelsberg 7, Ecke Gemeindebadgästche«

Geschäften.

va“ Ba,erle u- Sponnagel , Berlin N. 13.
Probe-Packetek 3 Mk. franco. Wiederverkäufer gesucht.

{i*3l ebeVi a&e bei Kaufmann Dies «, Ecke Rhei 'n-
straßc und Karlstraße, sowie Mainzerftr . S2.

„Zn den drei Königen"
36 Marktstraße 26.

SEag: Großes Frei- Concert,

Vollständige
Ladeneinrichtung

mrt Erkergestell und Verschluß, Glasschrank,
Arealen. Theke re., gut erhalten, billig zu
verkaufe». Näh. in der Exped. d. Bl . 2771

108aalgllße 10
A . Alexi.

Neuheiten in:
Kinderwagen » Sportwagen,
Kastenwagen . Kinderstnhte,
Rrform -Klappstühlr »»erstell

bare Unlte.Pulte.

Billigste Preise.
Versäume Niemand diese günstige
847 Gelegenheit.

(Capelle Hoffman«), wozu freundlichst einladet
Zl_ H. Kaiser.

m

Saalbau „3 Kaiser“, ZtWr . 1
Heute und jeden Sonntag : 2303\

große KanMuflk.
- Es ladet höflichstein J. Fachinger.

„Friedrichs-Halle," Sfainjft LaHr. 2.
Heute und jeden Sonntag : 230

Grosse Tanzmusik«
_Es ladet ergebenst ein  X . Wimmer.

Louis Wittig£Co.»
Cöthen (Anhalt)

sind zur Fabrikation von
Dr. Lutze’s u. Dr.Schwabens
Gesundheits-

Ich habe mich in Wiesbaden als

? le.-rCcün tiai ^ dfleisch 66 Pf., - Erste Qualität
Kalbflersch 70 Jßf . - Schweinefleisch, frisch gesalzen,
70 Ps. — Jeden Tag frische Wurst, gekochtes Solber- ^

fleischu. s. w. empfiehlt 2857
4>II« ^ n,snn,Rind -u.Schweinemetzger, Albrechtstr.40

Schutzmarke . Käfljßß 8
einzig und allein berechtigt.

Kein anderes als das Wittig’sche Fabrikat wird
von den Herren Dr . Lutze u. Dr . Schwabe empfohlen , j
Vor den vielfach versuchten , meist völlig misslungenen

!Nachahmungen wird gewarnt . 520b

. — in vr loöuaueu ais

Spezialarzt für Frauenkrankheiten
und Geburtshülfe

[niedergelassen und wohne

Rheinstrasse 18  part.
(Ecke Nicolasstrasse)

Sprechstunden 10—12 und 3—4 Uhr.

l)r. Apfelstedt,

pdma ltüll. Häringe,
100000

Artikel

Soeben erflcfhf »l -r>+;
16 Bände geb . k 10 U.

Unentbehrlich Für Jedermann. 16500
Seiten Text

bisher I . Assistenzarzt an der Königl. Universitäts-
Frauenklinik zu Göttingen, sowie Hospitant an den

Frauenkliniken der Universitäten Leipzig , Prag
_ und Wien.  _ 2881
Mehrfach geäußerten Wünschen zufolge werde ich Hierselbst

per Stück 4 ». 5 Pfg .,empfiehlt

J. C. Bürgener Nachfolger,
>2928 Hellmundstraße 35.
^ppen - « . Gemiifcniibcl» ifetn Bruch) bei5 Pfd je « fa
Vtaccaronibruch „ 5 zz
Brötzere türk. Pflaumen „ 5 „ 18 "
§ °rzügl. Weizenmehl p. Pfd. 13,14,16,18 u. 30 Pfg.
Rubölvorlanf p. Sch. 35Pfg . Speisefett p. Pfd. 38 Pfg
4 . Schaai , törttttnftc. 2». .

Brockhaus’
Konversations-Lexikon.

14. Auflage.
Jiibfläums-Ausgabe.

einen längeren

Sprachlieil-Cnrsus
9500

ln.
961 ZCySisssasctsrajike!
verschied. Größe mit Tresor; sowie ein nußb. und ein
schwarzes Pianino , sehr gut, zu der Hälfte des An¬
schaffungspreises abzugeben Schützenhofstr . 3  I

für Stotterer,Stammler,Lispler
abhalten. Angenommenen Leidenden leiste für Heilung Garantie

AMlras für Mleite urt Haiiiferte.
I . ^ "eldungen nehme heute und folgende Taqe in meiner
W°bnu"g- Langgasse6, 1., in den Stunden von 10- 12 und

13- 4 Uhr entgegen. Prospekte gratis.

. Scheer, dk (ims Franlrstrt).
WP Für Auswärtige Pension. -WllÄ 2860



Gelte 8. Sonntag Wiesbadener General -Anzeiger. 16. Februar 1896. Nr. 40.

Eiaes der bedeutendsten

ManufactiiP'Modewaaren- Geschäfte Deutschlands,
welches an allen grösseren Plätzen , infolge einer soliden reellen Bedienung allseitig Anerkennung gefunden
hat, die Firma

Schneider
wird Ende dieses Monats auch hier in Wiesbaden in einer der verkehrsreichsten Strasse, im Neubau des Herrn • CcfESS © ! *

Kirchgasse 29, Ecke Friedrichstrasse,
ihr umftmgreiehes Lager eröffnen,

Genannte Firma, deren Hauptgeschäft sich nebst vier Filialen in München befindet, hat ausserdem in Hamburg,

Berlin, Chemnitz, Dresden, Halle a. 8., Plauen , Nürnberg , Bamberg, Regensburg, Augsburg , Würzburg,
Frankfurt a. M., Stuttgart , Karlsruhe , Mannheim, Heilbronn, Pforzheim, Freiburg i.Br., Speyer, Kaisers*
lautern , Pirmasens , Saarbrücken , St. Johann , Strassburg , Köln, Düsseldorf und Zwickau grosse Zweiggeschäfte.

Da nun in einem Geschäfte, dessen Umsatz jährlich Millionen beträgt, ganz gewaltige Vorth eile im EinKaU zu

Gebote stehen, so muss dasselbe naturgemäss auch billig verkaufen können. Das ist hier tatsächlich der Fall. Jede fische Hans-
frau, welche nur einige Waarenkenntnisse besitzt, wird, wie in allen anderen Plätzen, so auch hier herausfinden, dass sie gut un D Jg
kauft; sie dürfte bald zu den Ständigen Kunden der Firma zählen.

Bei der grossen Bedentung, die zu jetziger Zeit jede Ersparnis im Haushalte hat, sei auf diese neuej r̂ma^ ufmertaarnjemacht.

iiUigftcu.ffliinlle Maskm-Mch-AuM
von

Jacob Fahr
Er 12 Goldgasse 12 . U

Größte Auswahl in Herren - und
Damen - Masken - Costümen,
Dominos Ritter -Preis -Anzüge,
Militär -Anzüge , vollst. Ausstellung
von ächten Barten und Perrücken,

, Larven,Nasen , originelle Masken,
Degen . Masken - Anzüge von
2 Mk . an. Fracks und ganze

Ballanzüge . 2556
 ̂Bitte bei meinem Geschäft

«uf die Fahne zu achten.

Me Sorten Gypje.“
Gyps Bauplatten für Wände und Dcken, sowie

la Schlemmkreide empfiehlt billigst 4045b
Biebrich a. Rh.. H . L . Kapfesrer
Kurfürstenmühle._ Gyps- und Bau-Artikel

Illaskcn-Karükrokc-Verlcid-AiiLtait.
Empfehle in reicher Auswahl Dame « , und Herren -Masken -Costüme in künstlerischer

und geschmackvoller Ausführung als:

Prinzessin Carneval
Königin der Nacht
Altdeutsche Fürstin
Edelweiß
Diana
Walküre
Aida
Earmen
Römerin
Griechin
Japanesen
Undino
Gleichen
Bachantin
Brieftaube

Frau

. » iswneegwacyen Dominos Dominost. Italienerin Elsa Prmz Carneval
Amor Türke
Mohnblume Spanier
Bergmann Fischer
Zigeunerinnen Jager
Rothköpschen Landsknecht
Postillonin Stierfechter

' Kmen-AnM: 8"'̂ °-» 2«̂
Lohengrin Harlekin
Römer Mephisto
Ungar Mohren
Figaro Trompeter
Tamino Gigerl
Altdeutscher Herr Japanese
Gras Strahl Fra Diabolo

sowie noch viele nicht benannte Costüme.
Ii . Gerhard , Goldgasse 9 , im Hause des foetrn Kneip p.

Schneeglöckchen
Italienerin
Winter
Dornröschen
Banditin
Bäuerinnen
Kartenschlägerin
Tyrolcrin
Sonnenblume
Herzdame
Magritte
Malerin
Domino
Pfau
Zauberin
Spanierin
Kirsche

Houwald Tillmanns
Weinhandlung,

isa
empfiehlt

Rhein-, Haardt-, Mosel-, Saar-, Bordeaux- u. Südweine;
franz. Cognacs, deutsch, und französ . Sect , laut Preisliste.

Niederlage in Flaschen zu Original -Preisen bei

Emil Grether , Delicatessen-Geschäft, Wiesbaden,
24 Neugasse 24,

woselbst auch en-gros-Bestellungen , sowie Zahlungen entgegengenommen worden.
2801

Rotationsdruck und Verlag :" Wiesbadener BerlagSanstalt , Schnegelbergcr & H “ " nem
Friedrich Hannemann ; für den localen und allgemeinen Theil.  Otto

ann . Verantwortliche Redaction : Für den politischen Theil und das Feuilleton : Chef-Rcdacte»
von Wehren : für den Jnscratentheil : A. Peiter . Sämmtlich in Wiesbaden
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Bezugspreis.
Monatlich 50 Pfg. frei in's Haus gebracht, durch die
Post bezogen oierteljährl. 1,50 M. excl. Bestellgeld.

Eingetr. Post-Zeitungsliste Nr. 6546.
Redaction und Druckerei: Emserstraße15.

Unparteiische Zeitung.
Jntelligenzblatt . Stadt -Anzeiger.

resbadener
Anzeigen.

Die 6spaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pf.,
für auswärts 15 Pf . Bei meyrm. Aufnahme Rabatt.
Reklamen: Petitzeile 30 Pf ., für auswärts 50 Pf.

Expedition: Marktstraße 36.
AerKerrerak-Anzeiger erscheint täglich AVenös,

Sonntags in zwei AnsgaSrn.
Telephon-Anschlutz Rr. INS

General
Lrei Äreiveiragevk

- „ per Landwirt?." - ,,‘Ptt  Iemsrrff .» nachweisbar zweitgrößte Auflage aller«afsauische« Blätter

Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.
Rr . 40. Sonntag , de« 10 . Februar 1896. XI . Jahrgang.

Zweite Ausgabe.
Wes Statt.

. . Die heutige Nummer umfaßt mit
den Blättern der ersten Ansgabe

22 Seiten.
dabei das 4seitige Unterhaltungs -Blatt-

Bektttsntmachurrgen der
Stadt Wiesbaden.
Staats - und Gemeinde -Steuer

für Januar bis März 1896 (4 . Rat«)
. Heute Zahlungsterminfür die in den Straßen

mit den Anfangsbuchstaben kl u. v veranlagten
rSteuerpflichtigen.

Wiesbaden, 16. Februar 1896.
313 Die Stadtkaffe.

rt

fh

Holzversteigerung.
Montag , den 17 . Februar d. I ., Borm.

wird in dem städtischen Walddistrict Pfaffen-
boru nachbezeichnetes Gehölz als;

7 Lärchen Stämme von 0,99 Fstm.,
2 Lärchen-Stangen l . Classe,
5 Fichten- „ I.

45 „ « li.
35 „ „ III.

426 Rmtr . buch. Scheit,
^03 „ Prügel,

4390 buchene Wellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert.

Der Steigpreis wird auf Verlangen bis
1. September er. creditirt.

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 Uhr
'bet der Wirthschaft zum Waldhorn in Kloster Clarenthal.

Wiesbaden, den 7. Februar 1896.
__ Der Magistrat.  In Vertr.: Körner.

Vergebung der Ouarttcrleistnng.
Die Quartierleistung für die 'Stadt Wiesbaden

soll vom 1. April d. I . ab anderweit auf 3 Jahre
öffentlich an die Mindestfordernden vergeben werden,

Zu diesem Behufe ist Termin auf Samstag,
den 22 . Februar d. I ., Vormittags 11 Uhr, im
Rathhause, Zimmer No. 6, anberaumt, wozu Unter
nehmungslustige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Vergebungsbedingungcn und das
Quartierleistungsgesetz schon vor dem Termine an be°
zeichneter Amtsstelle während der Dienststunden zur

)Einsicht offen liegen. In den Offerten ist anzugeben,
sdaß diese Bedingungen bekannt sind,
j Wiesbaden,, den 7. Februar 1896.
9_ __ ■ Der Magistrat. In Vertr.: Heß.
' , ^ Drtsftatrit

' :r. die anderweitige Festsetzung der Termine für die
Berichtigung und Offenlegung der Wählerlisten.

Die in den §§ 19 und 20 der Städteordnung
vom 8. Juni 1891 für die Berichtigung und Offen¬
legung der Liste der stimmfähigen Bürger bestimmten
Termine werden auf Grund des' 8 21 Abs. 4 dahin
abgeändert:

1. Die Berichtigung der Liste durch den Magistrat
findet alljährlich in der Zeit vom 1. bis 15. August
(einschließlich) statt; -

2. Die Offenlegung der Liste erfolgt in der Zeit
dom IS. bis 31. August(einschließlich) ;

3. Die Stadtverordneten-Bersammlung hat über
erhobene Einwendungen bis zum 15. September zu
beschließen.

Wiesbaden, den 2. Januar 1896.
Der Magistrat, gez. von Jbell.

Vorstehendes Ortsstatut ist durch Beschluß des
Bezirksausschusses vom3. d. Mts . genehmigt worden und
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 8. Februar 1896.
’ ‘ 'Der Magistrat.

_ von J b el l._ Heß.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Fourage für die Pferde der

hier stationirten3 Mitglieder der Landgensdamrrie soll
oom 1. April 1896 bis dahin 1897 im Submissions¬
wege vergeben werden; der Bedarf beträgt im Ganzen
für das Jahr ungefähr 100 Centner Hafer, 50 Ctr
Heu und 75 Etr . Stroh.

Die Offerten, welche auf einen bestimmten Durch,
schnittspreis, oder zu dem jeweilig mittleren hiesigen
Marktpreisen, bezw. einer bestimmten Erhöhung der
letzteren gerichtet werden kann, sind mit entsprechender
Aufschrift bis zum Montag , de» 17 . d. Mts .,
Vormittags 11 Uhr, im Rathhause, Zimmer No. 6,
dahier einzureichen, woselbst auch die näheren Be¬
dingungen vor dem Termine eingesehcn werden können;
in den Offerten ist anzugeben, daß diese Bedingungen
bekannt sind.

Wiesbaden, den 7. Februar 1896.
__ Der Ma gistrat. In Vertr.: Heß.

Bekanntmachung.
Montag , den 23 . März d. Js ., Vor¬

mittags Z Uhr , soll ein an dem Ecke der Ring¬
straße und Sedanstraße belegener städtischer
Bauplatz von ca. 4 Ar 50 Q.-M. im Rathhause
dahier , ans Zimmer Rr . 55 , öffentlich meist¬
bietend versteigert werden.

Man und Bedingungen liegen bis zum Termine
' an der genannten Stelle, während der Vormittags-
Diensiflunden zur Einsicht aus.

Wiesbaden, den 5. Februar 1896,
Der Magistrat

I . V.: Körner.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Bordsteine « , vier- und ein-

häuptigen Pflastersteinen und Trottoirpflaster¬
steinen für 1896 soll vergeben werden. Die Bedinge
ungen liegen auf dem Rathhause, Zimmer Nr. 41
während der Dienststunden aus, können auch gegen Ein¬
sendung von 0,50 M. in, Briefmarken bezogen werden.

Die Eröffnung der Angebote, welche postfrei und
versiegelt an die Unterzeichnete Stelle einzureichen sind,
findet am Dienstag den 25 . Februar d. Js .,
Vormittags 11 Uhr, im Zimmer Nr. 41 statt.
Zuschlagssrist drei Wochen.

Wiesbaden, den 30. Januar 1896.
314_ Stadtbauamt, Abtheilung für Straßenbau.

Laden-Verpachtung.
In der alten Colonnade des Curhauses zu Wies¬

baden sind mehrere zwei und dreibogige Läden theils
Wohnräumen vom 1. April d. I . ab anderweitig zu
vermiethen; ferner steht in der neuen (Theater-)
Colonnade zur Zeit ein zweibogiger Laden frei.

Die Verpachtung soll am Samstag, den 29. Febr.
1896, Vormittags 11 Uhr, an Ort und Stelle in
öffentlicher Vergebung erfolgen. Die Miethzeit ist auf

Jahre, bezw. vom 1. April 1896 bis 31. März
1901 festgesetzt.

Gas- und Wasserleitung ist vorhanden.
Die Bedingungen werden an Ort und Stelle be¬

kannt gegeben, können auch vorher auf dem Bureau
der Unterzeichneten Direction während der Dienststunden
eingesehen oder von dort kostenlos bezogen werden.

' Bisher wurden in den Läden zum Verkaufe aus¬
geboten: Bijouterien, Luxusgegenstände, optische Instru¬
mente, Reiseerinnerungen, Spiel- und Achatwaaren rc.

Wiesbaden, den 12. Februar 1896.
Städtische  Curdirection.

F. Hey 'l, Curdirector.

Bekanntmachung.
Es wird, hiermit zur Kenntniß des betheiligten

Publikums gebracht, daß die unten genannten, dem hies.
Hebammen-Berein?angehörigen Hebammen sich vertrags¬
mäßig verpflichtet haben, bei den nachstehend er¬
wähnten Personen die Entbindung, sowie die erforderliche
erste Pflege der Mutter und ihres neugeborenen Kindes
unentgeltlich zu besorgen und zwar:

1. Bei allen öffentlich unterstützten Personen und
deren Familienmitglieder, und

2) bei den übrigen in bedürftigen Berhältnisfm
Lebenden, welche sich vor der Entbindung «ine
Bescheinigung der Armenverwaltung, Rathhaus
Zimmer Nr. 14, verschafft haben. Diese Be-
scheinigung wird nach Prüfung der jeweiligen Er.
werbs- rc. Verhältnisfe ertheilt und ist der betr.
Hebamme einzuhändigen.

Die Hebammen:
Frau Baumann , Römerberg 14,
Frau Bergmann , Webergasse 43,
Frau Catharinns , Nerostraße 17,
Frau Dommermuth , Walramstraße 5,
Frau Eichmann , Wellritzstraße 25,
Frau Ehrhardt , Steingasse 3,
Frau Gemmer , Walramstraße 18,
Frau Kilb , Römerbcrg 20,

- Frau Klomann , Faulbrunnenstraße7,
Frau Kräußel , Schulgasse 5,
Frau Kremer , Feldstraße 15,
Frau Kunz , Faulbrunnenstraße2,
Frau Leffler , Michelsberg 5,
Frau Ostermeyer , Bleichstraße 15,
Frau Pfeil , Herrnmühlgasse 7,
Frau Preifig , Schwalbacherstraße 33,
Frau Retzel , Johanna, Albrechtstr. 33,
Frau Retzel , Kathar., Schachtstr. 11,
Frau Scheurer , Kl. Kirchgasse 1,
Frau Schulz -Bannehr , Hellmundstr. 64,
Frau Schwan , Schachtstraße 28,
Frau Walter , Schwalbacherstraße 55.

Die nöthigen Desinfektionsmittel können unent¬
geltlich bei der Vorsitzenden des Hebammen-Vereins,
Frau Preifig , Schwalbacherstraße 33 , abgeholt
werden.

Wiesbaden, den 3. Februar 1896.
Der Magistrat. — Armen-Verwaltung.

Mangold.

In dem städtischen Gebäude Goldgaffe 10 sind
auf sogleich anderweit zu vermiethen:

a) 1 Laden , belegen nach der Goldgasse,
d) 1 Laden nebst Ladenzimmer, 1 Wohnzimmer,

1 Küche, 2 Kammern, 1 Mansardzimmer, 1 Werk¬
stätte und 2 Holzställe.

Reflectanten wollen ihre Angebote verschlossen bis
spätestens Donnerstag, den 27. Februar d. I ., beim
Stadtbauamt, Zimmer No. 41, einreichen, woselbst auch
die Miethsbedingungen während der Vormittagsdienst¬
stunden zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 21. Januar 1896.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:

318 Der Stadtbaumeister: G enzmer.
Bekanntmachung.

Die Anfuhr von 202 Rmtr. Buchen-Scheit- und
Prügelholz, sowie 100 buchene Wellen aus den städt.
Walddistrikten Grub , Würzburg , Pfaffenborn,
Schläferskopf und Bahnholz nach den städt.
Gebäuden rc. soll vergeben werden.

Der Termin hierfür ist auf Dieustag , den
18 . Februar 1. Js ., Vormittags 11 Uhr , im
Rathhaus, II. Obergeschoß, Zimmer Nr. 41 anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben.

Wiesbaden, den 11. Februar 1896.
Stadtbauamt, Abth. f. Hochbau:

325 Der Stadtbaumeister: G e n zm e r.

—-—__
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Holzversteigerung.
Donnerstag, den 20. d. Mts . Vormittags, werden

im Walddistrilte„ Bahnholz " :
154 Rmtr. buch. Scheu,
137 „ „ Prügel und

1685 buchene Wellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert-

Der Steigpreis wird auf Verlangen bis 1. Sept.
d. I . creditirt.

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 Uhr
bei dem Restanrationsgebäude auf dem Neroberg.

Wiesbaden, den 13. Februar 1896.
333 Der Magistrat. In Vertr. : Körner.

Bekanntmachung.
Montag den 24 . d. Mts ., Vormittags 11 Uhr

wollen die Gebrüder Hrirft und Kranz Schellenöerg
ihr an der Kirchgasse 33 hier zwischen Christoph Moos
und Carl Grünig belegenes dreistöckiges Wohnhaus mit
zweistöckigem An- und Hinterbau und 4 a 31,50 qm
Hofraum und Gebäudefläche in dem Rathhaus hier
Zimmer Nr. 55 abtheilungshalber versteigern lassen.

Wiesbaden, den 14. Februar 1896.
Der Oberbürgermeister.

335 I . V. : Körner.
Bekanntmachung.

Durch Beschluß der Leihhaus-Deputation und nach
Genehmigung des Magistrats, wird hiermit bis auf
Weiteres der Minimal-Beleihuugsbetrag bei dem städt.
Pfandhause(bisher M. 3) auf M. 2.— herabgesetzt.

Ebenso werden bis auf Weiteres Darlehen von
M. 2.— bis M. 12 immer um M. 1.— steigend ge¬
geben, während von M. 12.— ab wie bisher die Dar¬
lehenssumme immer um M. 3.— steigt.

Wiesbaden, den 15. Februar 1896,
Der Vorsitzende der Leihhaus-Deputation:

Friedrich Bickel , Stadtrath.

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu

Wiesbaden vom9. Februar bis einschl. 15. Februar 1896.
H.Pr . N.Pr.

I . Fruchtmarkt . «N. 4 JL 4
Roggen PerlvvKil . — — -
Hafer , 100 , 1360 1310
Stroh „ 100 „ 4 00 3 20
Heu „ 100 „ 5 60 4 60

II . Viehmarkt.
FetteOchsenI.Q .50K.71 - 69 —
* n H . i. h n  66 —
, Kühe I. pf„ „66 - 64-
i. n II . n n n 62 — 58
„ SchweineP. Kil. 100 90
„ Hammel „ „ 120 118

Eber „ w 140 120
III . Bictualienmarkt.

Butter p. Kgr. 1 90 160
Tier p. 25 St . 2 00 1 25
Handkäse„ 100 „ 8 — 7 —
Fabrikkäse 100 „ 6 50 3-
EßkartoffelnIOOKg. 6 50 4 30
Kartoffeln p. „ — 07 — 05
Zwiebeln „ „ — 12 — 10
Zwiebeln p. 50 „ 4 — 3 50
Blumenkohlp. St . — 40 — 25
Kopfsalat „ „ — 16 — 15
Gurken „ „ -
Spargel» p. Kg. - —
Neue Erbsen„ „ -

„ „ p.0,5 Lt. — -
Wirsing p. Kg. — 30 — 28
Weißkraut „ „ — 18 — 16
Weißkrautp. 50 Kg. -
Roth kraut p. „ — 15 — 12
Gelbe Rüben „ „ — 16 — 14
Weiße Rüben „ — 16 — 15
Kohlrabi(ob-erd.)1K. — 20 — 18
Kohlrabi
Kirschen „
Saure Kirschen
Erdbeeren per
Himbeeren „
Heidelbeeren„
Stachelbeeren„
Preiselbeeren„
Trauben „
Aepfel „
Birnen „

Wetschen „
astanien

p. Kg. .12 — 08

— 50 — 24
— 60 — 24

— 40 — 24

H.Pr . N.Pr

7 — 5 50
280 2 50

—60 — 50
170 130
2 — 150

Eine GanS
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn -
Ein Hase - — —
Aal p Kg. 3 60 3 20

echt „ „ 240 160
lackfisch« „ „ — 60 — 50

IV. Brod  und Mehl.

Langbrod̂ p. 0,s Kg. — 14 — 12
„ p. Laib —48 —42

Rundbrodp.0„ Kg. — 13 — 13
„ p. Laib — 39 — 36

Weißbrod:
a. 1 Wasserweck — 3 — 3
b. 1 Milchbrödchen— 3 — 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 30 — 30 —

100 27 — 27 -
25 - 24 -

No. I
No. II „ 100

Rvggenmehl:
No. 0 p. 100
No. I „ 100

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule P.Kg. 152
Bauchfleisch „ 136
Kuh- o. Rindfleisch„ 136
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hammelfleisch „
Schaffleisch „
Dörrfleisch „
Solperfleisch „
Schinken „
Speck(geräuchert) „
Schweineschmalz„
Nierenfett „
Schwartenmagen(fr-) 2 — 160

„ (geräuch.) 2 — 180
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 1 60 140
Leber-u.Blutwurstfr.— 96 — 96
I „ »geräuch. 2 — 180

23 — 22 50
21 — 21  -

144
128
132
140
130
120
1-
160
140
184
180
140

140
150
140
1 —
160
140
2 —
184
160
1 - 80

Wiesbaden, den 15. Februar 1896.
— — Das Accise-Amt: Zehrung.
Bekanntmachung.

A. Jensen.

Raff.

Der zwischen der Albrechtstraße und der Herder
straße belegene Theil des Feldweges No. 9039 des
Lagerbuchs soll eingezogen werden.

Dieses Vorhaben wird mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen hier
gegen innerhalb einer mit dem 15. d. MtS. beginnenden
Frist von 4 Wvchen bei dem Magistrate hier schriftlich
einzureichen sind.

Eine Sit -uationszeichnungliegt während dieser
Zeit im Rathhause dahier, auf Zimmer No. 5b, in den
Bormittagsdienststunden zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 12. Februar 1896.
380 Der Oberbürgermeister. In Vertr.: Körner.

Sonntag, den 16. Februar , Nachmittags 4 Uhr:
Symphonie -Concert

des städtischen Car -Orchesters
unter Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner
1. Hochzeitsmusik (Festzug , — Brautge¬

sang, — Reigen , — Notturno ) _ .
für Orchester bearbeitet von Reinh.
BfickoFi

2. »Im Walde“, Symphonie Nr. 3, F-dur
I . Abtheilung : Am Tage . Eindrücke

und Empfindungen.
H . Abtheilung : In der Dämmerung,

a) Träumerei . b) Tanz der
Dryaden.

III . Abtheilung : Nachts .StillesWeben
der Nacht im Walde . Einzug und
Auszug der wilden Jagd mit Frau
Holle und Wotan , Anbruch des
Tages . ,

Nummerirter Platz (nur für das Symphonie -Concert gültig)
1 Mark. Tageskarten (niehtnummerirt für beide Concerte,
Lesezimmer etc. gültig ) : 1 Mark.

Abonnements - und Fremdenkarten (für 1 Jahr oder
sechs Wochen ) sind bei dem Besuche dieses Symphonie-
Concertes ohne Ausnahme vorzuzeigen . Kinder unter
14 Jahren haben keinen Zutritt.

Bei Beginn des Concertes werden die Eingangsthüren
des grossen Saales geschlossen und nur in den Zwischen
pausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Der Cur-Director : H e y ’1.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Capellmoister Louis Lüstner.
1 Obersteiger -Marsch . . . . Millöcker.
2. Ouvertüre zu „Ferdinand Cortez “ » Spontini . ;
3. Erinnerung an den Garda -See, Lied

ohne Worte . . . . .
4.  Arietta und Finale aus „Die Hugenotten“
5. Cykloiden , Walzer . . . .
6. Ouvertüre zu „Die Entführung aus dem

Serail “ .
7 Feentanz , Concertstück für Harfe allein

Herr Wenzel.
8. Fantasie -Caprice , i « < «

Holzel.
Meyerheer.
Jon . Strauss.

Mozart.
Parisk -Alvars.

Vieuxtemps.

Montag, den (7. Februar 1896.
Nachm. 4 Uhr - Abonnements - Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.
1. Feierlicher Marsch , - » » Gounod.
2 Ouvertüre zu „Mignon“ » > » Thomas.
3. Elagie Ernst.
4. Espanja -Walzer . Waldteufel.
5. Zwiegespräch und Carnevalsscene aus

der italienischen Liebesnovelle * H. Hofmann,
6. Vorspiel zu „Loreley “ . . , A Eruch.
7. Zwei ungarische Tänze (Nr . 2 u. 7) . Brahms.
8. Pastoral -Fantasie . . . » Wulmers.

Abends 8 Uhr:
Carnevals -Concert

des städtischen Cur-Orchesters unter Leitung des Concert-
meisters Herrn Hermann Irmer.

1. Narrhalla -Marsch
2. Ouvertüre zu „Fatinitza “ > - >
3. Adam's Paradiespapelle , Humoreske
4. Ehestandsfreuden , Galop . -
5. Fin de siede , humoristische Quadrille

a) In der Schmiede , b) In der Mühle,
c) Post auf der Eisbahn , d) Im Puppen
laden , e) Im Walde , f) Auf der Eisen¬
bahn.

6. Nussknacker -Polka . .
7. Fantasie über „Lott ist todt“
8. Der grosse Krach , Polka
9. Wiesbadener Narren -Marsch

Der Cur

Zulehner.
Suppe.
Seidemann.
Gun gl.
Kr&l.

, Braun.
, Reinhold.
, Oser.
, Stark.

Director : F . Hey ’1
Fünfter und letzter

Grosser Maskenball
in den Sälen des Curhauses am

Dienstag , den 18. Febr . 1896.
Zwei Orchester.

Tanz -Ordnung : Herr F . Hei deck  er.

Der Ball beginnt um 8 Uhr , die Säle werden nicht
vor 7 Uhr geöffnet. Dieselben stehen sämmtlich — mit
Ausnahme der Lesezimmer — für diesen Abend zur Ver¬
fügung der Ballgäste.Eintrittskarten ! 4 Mark.

Inhaber von Abonnements - und Fremdenkarten (für ein
Jahr oder sechs Wochen ) erhalten an der Tageskasse im
Hauptportale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr gegen Ab¬
stempelung derselben besondere Ballkarten zum ermässigten
Preise von 2 Mark.

Hiesige Vereine und Gesellschaften , deren Mitglieder
sich in grösserer Zahl an dem letzten Maskenballe be¬
theiligen wollen, erhalten gegen rechtzeitige Zusendung
eines personellen Theilnehmer -Verzeichnisses an die Unter¬
zeichnete Direction gleichfalls bis Dienstag Mittag 12 Uhr,
Eintrittskarten zu 2 Mk. für die Person , welche jedoch für
die betr .Vereinsmitglieder nur persönlich gültig sind.

Die Gallerien bleiben geschlossen.
Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht,

dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in ent¬
sprechendem Maskencostüme oder Ballanzuge (Herren : Frack
und weisse Binde) mit cavnevalistischem Abzeichen ge¬
stattet ist.

Der Cur-Director : F . Hey ’l.

16. Februar 1896. Nr. 40.

CycStis
von 12 Concerten unter Mitwirkung hervor¬

ragender Künstler.
Freitag den 21. Februar , Abends 71/« Uhr:

XI . Conce
Mitwirkende:

Frau Fanny Moran -Olden,
Königl . Bayr . Kammersängerin aus München

und das verstärkt « städtische Cur-Orchester unter Leitung
des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.

Pianoforte -Begleitung : Herr H . Spangeiybrrg ', Direbtor
des Spangenberg ’schen Conservatoriums für Musik

in Wiesbaden.
Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 4M . ; II . nummerirter

Platz : 3 M, ; Gallerie vom Portal rechts 2 M. 50 Pf .;
Gallerie links 2 M.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwech, den 19. Februar , Vormittags 10 Uhr.

Der Cur-Director : F . Hey’l.
Änszrrg ans den

Eivilftandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom RS. Februar R8S6.

Geboren: Am  9 . Febr. dem KüsergeHülsen Georg Kraft c.
T . N. Johanna Katharine Margaretha. — Am 11. Febr. dem
Pferdebahnkutscher Thomas Kübler e. S . N. Heinrich.

Aufgeboten:  Der pract Arzt Dr . med. Otto Emil Kypke-
Burchardi zu Zahdenich, Kreises Templin, vorher zu Breithardt,
mit Johanna Henriette Elise Ernst zu Langenschwalbachund hier.
— Der Taglöhner Ludwig Schlosser hier, mit Johanna Auguste
Elise Müller hier.

Verehelicht am 15. Februar:  Der Kaufmann Georg
Bender zu Frankfurt am Main, mit Sabina Eberharter hier. —
Der Bautcchniker Heinrich Wilhelm Karl SchauS hier, mit Elisabeth
Wies hier. — Der Herrschaftsdiener Otto Dörflinger hier, mit
Anna Maria Schreiner hier. — Der Kaufmann Christian Heinrich
Blume hier, mit Johannette Pauline Wilhelmine Reinhart hier. —
Der Kaufmann Adam Müller zu Eltville, mit Elisabeth Luise
Maria Lina Adelhaid Gottschalk hier. — Der verwittwete Bäcker
und Krämer Karl Joseph Gerharz zuHöhr, mit Margarethe Katha¬
rina Bollmer daselbst.

Gestorben  am 14. Februar : Wilhelm Franz, Sohn der
Tünchergehülfcn Karl Schäser, alt 9. 1 . 9 M. - - Johanna Catharina,
geb. Copenius, Wittwe des erblichen Ehrenbürgersund Aeltesten
großer Gilde Jakob Fasten«, alt 83 I . 7 M. 20 T . — Karoline
Margarethe Wilhrlmine, geb. Neumann, Wittwe des Grundarbeits»
Unternehmers Friedrich Bauer, alt 70 I . 1 M. 14 T. — Thomas
Cyrillus Ludwig, Sohn des Taglöhners Cyrillus Koch, alt 3 M.
20 T . — Johanna Maria Karoline, Tochter des Mce-Wachtmeisters
Ludwig Bonsack, alt 10 M. 20 T. — Der verwittwete Herzoaliche
Kammerdienera. D. Wilhelm Brühl von Biebrich, alt 79 I.
8 M. 28 I.

Königliches Standesamt.

Fremden -Verzeiclmiss
vom 15. Februar 1895.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Bauer , Hanau
Ganz, Berlin
Fuhrmann , Gmünd
Hirschberg , Berlin
v. Beulwitz , Gutsbes ., Trier

Alleesaal.
Schnabel , Hückeswagen
Fahrenhorst , Dr ., „

CSInischer Hof.
v. Gottberg -Labüssow , Ritter-
gutsbes ., mit Frau u. Tochter,Labüssow

Hotel Dahlheim.
Vollmer, Kfm., 4 Hüsten
GrandmontagneJ Kfm., „
Wortmann , Kfm ., „

Hotel Einhorn.
Wels , Kfm., Berlin
Bartling , Kfm., Kiel
Landsmann , Kfm., Karlsruhe
Seibel, Kfm., Diez
Davidis , Kfm. Cöln
Lohmann , Kfm. Cöln
Goldstaub , Kfm. München
Schnell , Architekt Berlin
Sauer, Fabrikant Bremen
Schmidt, Fabrikant Altona
Goldstein , Lehrer Frankfurt
Hill , Privatier Glogfeld
Mertz, Kfm. Idstein

Elsenbahn-Hotel.
Aslow, Rent . Frankfurt
Zürn , Kfm. Chemnitz
Immser Constanz

Erbprinz.
Müller, Agent und Frau

Frankfurt
Grüner Wald.

Krusse , Kfm. Groosefehn
Wachtel , Kfm. Annaberg
Schadowsky, Kfm. Berlin
Wiesenthal Berlin
Habicht , Kfm. Volksstedt

Hotel Happel.
Bromberg, Kfm. Aachen
Hartmann Kreuznach
Wagner , Kfm. Coburg
Winter , Kfm. Frankfurt

Kaiser-Bad.
Sühlfleisch Dresden
Rennhoff, Lieut . Gnesbinnen
Willems, Kfm. Braunschweig

Hotel Kaiserhef.
Baron Hornstein
Rosd u. Frau

Karpfen.
Wagner , Techn . Auma
Büchner , Frl . Nauheim
Schneider , Fr . Dresden

Goldene Kette.
Zinn , Beamt . Rüdesheim

Nennenhef,
Vertel , Kfm. Paris
Günther , Kfm. Coblenz
Martin , „ Ulm
Brüning , Frau Kupferdreh
Neckesser , Kfm. Berlin
Reddig , Kfm. Berlin
Wolf , Kfm. Cöln
Anthes u. Frau Castelaun

Pfälzer Hof.
Schäfer Flacht
Leobald Kettenbach
Möhn, Brennereibes . Dauborn

Promenade-Hotel.
Lindemann , Priv . Bremen
Dr . Gödel Barmen
Dr . Schwarz Kehl

Zur guten Quelle.
Scheffenhauer , Kfm.

Ichtershausen
Amend, Müller Runkel

Quisisana.
Stemberg und Frau Paris

Rhein«Hotel.
Gottschalk , General-Major

und Frau Braunschweig
Frl . von Schwartz Coblenz
Miss Dundas Dublin
Müller, Kfm. Eltville
Steibelt , Kfm. London
Hoffmann, Frl . Karlsruhe

Hotel Schweinsberg.
Hecker , Kfm. Bielefeld
Ueberschau , Ingen . Elberfeld
Hirschberg , Div .-Audit . Metz

Weisser Schwan.
Cohen, Frl . Berlin
Pape , Ingen . Hamburg
Gernandt , Direct . Stockholm

Taunus-Hotel.
Lohmann , Kfm. Berlin
Wiebe , „ Breslau
Verloet , „ Rotterdam

Hotel Viotorla.
Voigt , Kfm. Berlin
Basse, „ Braunsohweig

Hotel Vogel.
Loewenthal , Kfm. Berlin
Fasana , Kfm. Lyon

HeidelbergDortmunc
Hotel Weins.

Broetz , Bauuntern . Limburg
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Vom Kriegsschauplatz

Versailles, 16. Februar.
Der Kaiserin Königin in Berlin.

„ $ futt  Belfort  unter fteiem Abzug der
12,000 Mann starken Garnison capitulirt. — Der Waffen-
stlllstand ist bis zum 24. verlängert.

Wilhelm.
*

Versailles,  16 . Februar.
Der Waffenstillstand ist bis zum 24. Februar, Mittags

12 Uhr, verlängert und auf den südöstlichen Kriegsschauplatz
ausgedehnt. Unsere Truppen behalten die Departements
DoubS und Cöted ' or,  sowie den größten Theil des
Jura-  Departements besetzt.

Die Festung Belfert  wird mit dem zur Armirung
deS Platzes gehörenden Material übergeben und am 18.
durch die diesseitigen Truppen besetzt. Der circa 12,000
Mann starken Garnison ist in Anbetracht ihrer tapferen
Bertheidigung freier Abzug mit militärischen Ehren be-
willigt worden.

v. PodbielSki.

-Aus dem Reichstage.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibtu»S dom

14. Februar:
Dir Fortsetzung der Berathung über den Etat deS

Auswärtigen Amts  im Reichstag gestaltete sich weit
weniger bewegt als der Beginn. Nachdem über die Trans-
Vaal-Affaire die Reichsboten gesagt, waS fi, zu sagen hatten,
trug der Saal heute wieder daS gewohnte Gepräge—
alf° spärlich besetzte Bänke, wenigstens zu Anfang der
Sitzung. Bei den einzelnen Titeln des Etat« wurde« die
üblichen Anfragen und Gesuche angebracht, diesmal: die
Schädigung der deutschen Gläubiger Griechenlands.Schwierig,
leiten im Grenzverkchr mit Rußland, angebliche russische
Ausfuhrprämien, Beschwerden über den deutschen Bot¬
schafter in Wien, der bei einem so folgenreichen Ereigniß.
wie der Ermordung Stambulow ' S,  nicht an seinem
Platze gewesen, Höhe der Konsulatsgebühren, unser Zoll-
verhältniß mit Spanienu. s. w. Staatssekretär Frh.

Marschall  gab schlagfertige und verbindliche Antwort.
Nur in den Entgegnungen auf tadelnde Auslastungen
Rechter'S und Bebel 'S über den Wiener  Botschafter!

Sonntag , de« 1«, Februar 1896.
tlag eine leichte Gereiztheit. Kein Wunder, wenn der
„Kampf gegen zwei Fronten", gegen die widerhaarigen
Engländer und gegen die Opposition de» Reichstag», schließ
sich etwas nervös macht!

Der Etat wurde erledigt und sodann in die Erörter¬
ung de» Etats der Heeresverwaltung  eingetreten.
Es fiel auf, daß am BundeSrathstisch ein anscheinend etwas
erregtes Gespräch stattfand zwischen dem preußischen
Kriegs minister  und dem Direktor der Kolonialab-
theilung Dr. Kayser. Handelte eS sich um die Ableistung
der Wehrpflicht in den Schutzgebieten? Zunächst nahm die
Diskussion einen recht friedlichen Verlauf. Die vom
nationalliberalen Abgeordneten Dr. Bürcklin  berührten
nicht befriedigenden Besoldungsverhältnisteder Militärmusik
meister, der demnächst zur Einführung gelangende Ein-
jährigendienst der Volksschullehrer, womit der freisinnige

, VolkSparteilerWei ß sich beschäftigte, militärische Angelegen-
Ihcitcn mehr örtlichen Interesses, zur Sprache gebracht von
Iden Herrn Dr. Hammacher (ntl .) und Bassermann
I(utl-), diese Themen erregten die Gemüther in keiner
Weise. Mit der gewohnten schneidigen Bestimmtheit, in

Isoldatischer Kürze ertheilte der Kriegsminister auf die
Fragen Auskunft; Staatssekretärv. Bötticher  erklärte

INäheres aber das Recht der Lehrerseminare, Zeugnisse zum
Einjährig.Freiwilligen-Dicnst auszustellen.

Dan» aber verwandelte Bebel das Bild deS Friedens
! in ein kriegerisches durch eine fast«ineinhalbstündige zornige
Anklagerede gegen den „Militarismus ".

IMißhandlungen Untergebener, Quälereien im' Dienste,
unmotivirtes Nach-Ererciren. daS Duellwesen. Angriff aus
friedliche Bürger, Selbstmorde im Heer, religiöser Zwang.
Hintansetzung deS bürgerlichen Berufs bei Ordensver¬
leihungen— alle die Bestandtheile der alljährlichen„Ab-
rechnung" von sozialdemokratischer Seite mit vem
„Militarismus" waren in der Kritik Bebel's enthalten
und wurden von ihm in seiner scharf zuspitzenden Rede¬
weise, drohend lauten Tones, begleitet von heftigen Hand-

^brwcgungcn, in den Saal geschleudert. Mehrfach ertönte
von recht» der unwillige Ruf: „Schluß !" Bebel re»
vanchirte sich dafür mit satyrischen Streiflichtern auf die
Verlegenheiten, in welche die Rechte neuerlich durch den
Fall Stöcker  gebracht ist. Aufmerksam hörte der Kriegs¬
minister die langen Ausführungen an. In seiner Er¬
widerung ironisirte er zunächst den Vorredner persönlich
und wies dann, unter öfterer, lebhafter Zustimmung rechts,
dessen Angriffe theils als unwahr, theils als übertrieben
zurück. So sei ein Musketier, den Bebel Selbstmord
begehen ließ, noch heute„suchsmunter". Die erregten  Zu-

XI . Jahrgang,

Unsere Mittelschulen.
(Von Schulinspektor Linke !.)

I.

lieber den Lehr- und Einrichtungsplander muen Mittelschule,
welche von Ostern M. Ir . an stufenweise an die Stelle der jetzigen
sogenannten Mittelschule treten soll, bring- ich folgendes zur all-
gemeinenK-nntniß, damit diejenigen Eltern, deren Kinder zu Ostern
schulpflichtig werden, oder deren ältere Kinder fremdsprachlichen
Unterricht beginnen sollen, sich entscheiden können, welcher Schule
sie dieselben zuführen wollen. Selbstverständlich kann ich den Lehr-
p'°n nur m semen Grundzügen darlegen; ich werde dabei Haupt-
sachlichd-e Unterschiede hcrvorheben, welch« zwischen der Mittel,chule
und den übrigen Lehranstalten bestehen.

Die Aufgabe der Mittelschulenbezeichnen di« allgemeinen
Bestimmungenvom 1b. October 1872 mit den Worten: „Einer-
seit- versuchen dieselben, ihren Schülern eine höhere Bildung zu
S°b-n als dies in der mehrklassiaen Volksschule geschieht; anderer-
s-itS berücksichtigen fi- aber auch die Bedürfnissed-S gewerblichen
Lebens und des sogenannten Mittelstandes in größerem Umfanae
»>» dies in höheren Lehranstalten regelmäßig der Fall sein kann"

Die Mittelschule steht also, wie schon der Name sagt, in der
Mitte zwischen der höheren und der Elementarschule. Wie jede
Lehranstalt hat fi« die Aufgabe, auf religiös-srttlicher Grundlage
eme allgemeine Bildung zu geben, die der künftigen Lebensstellung
der Zöglinge entspricht, und die zugleich eine sichere Grundlage
gewährt, auf welcher die spätere berufliche Ausbildung der Schülerweiter bauen kann.

Die Mittelschule ist hauptsächlich für die Söhn- und Töchter
de« mittleren Gewerbe, und Bürgerstandcs bestimmt. Dies« brauchen
bei den gesteigerten Anforderungen unserer Zeit einer umfangreicheren
und tieferen allgemeinen Bildung als sie die Bolsschule zu gewähren
vermag. Das Handwerk gestaltet sich durch seinen Fortschritt in
künstlerischer und technischer Beziehung immer mehr zum Kunst-
handwerk. Der Kaufmann, auch der kleinere Geschäftsmann, muß
den Entdeckungen nnd Erfindungen in Handel und Gewerbe folgen,
wenn er nicht hinter seiner Zeit Zurückbleiben will. Ladeninhaber
und Verkäufer, Gastwirthe, Diener und Kellner, Fremdenführer
Und Zimmervermietherbedürfen bei dem regen Fremdenverkehr
unserer Turstadt der Kenntniß fremder Sprachen. Alle diese Berufs-
klaffen gehen in ihrem Bildungsbedürfnißüber das Ziel d-r Volk«,
schul« hinaus. Ebenso wenig aber ist ihnen, die in der Regel schon

lt dem 14. Lebensjahre in da» Geschäft eintreten» mit einer

Bildung nachUssenschllfltichemZuschnitt gedient, wie sie di- höheren
Schulen vermitteln, zumal mit einer vorzeitig abgebrochenen Real-
ober Gymnasialbildung. Die Mittelschule ist es, die dem Bildungs¬
bedürfnisse des mittleren Gewerbe, und Bürgerstandes Rechnuna
tragen kann und soll.

Dementsprechend erblickt diese Anstalt ihr- erste Aufgabe in der
Aneignung einer gründlichen Elementarbildung, allerdings nach er-
weiterten, Lehrplan. So soll nach den Vorschriften der allgemeinen
Bestimmungen der deutsche Unterricht nicht nur poetische und pro¬
saische Musterstücke, Proben von den Hauptwerken vaterländischer
Dichtung geben, wie sie das Schullesebuch bietet; einige Meister
werke, wie „Minna von Barnhelm", „Hermann und Dorothea"
-Tell", ..Wallenstein" u a. sollen im Zusammenhänge gelesen
werden. Der Schüler soll über Versmaß und allgemeine metrische
Gesetze, über die wichtigsten Dichtungsarten und Etilgattunge»,
über die bedeutendsten deutschen Dichter in einer seiner Fassung«
kraft entsprechenden Weise belehrt werden. Der Unterricht in
Rechnen und Raumlehre umfaßt die Anfänge der Algebra und
Buchstabenrechnung, Gleichungen ersten Grades, schwierigere Aus
gaben aus den bürgerlichen Rechnungsarten, namentlich der Wechsel
und Eoursrechnung, und auS der rechnenden Geometrie. — Die
Unterweisungen aus der Naturlchre und Chemie werden zu einer
mehr zusammenhängenden Darlegung dieser Disziplinen erweitert.
Der Geschichtsunterricht erstreckt sich auch auf das Alterthum und
die außerdcutschen Völker.

Jndeß nicht die Erweiterung der Lehrstoffe ist uns die Haupt-
lache, wir sind sogar bei der Aufstellung des Lehrplans unserer
Schule mehrfach hinter den Forderungen der allgemeinen Be-
stlinmungen zurückgeblieben. — Das Wichtigste bleibt für uns die
Berttesung des Unterrichts: klare Auffassung des Dargebotenen,

rufe von der äußersten Linken brachten den Kriegs ministe'
nicht im Mindesten aus dem Text. Mit den Waffen des
WitzeS versteht Herrv. Bronsart sehr geschickt umzugehen.
E» gäbe, wie er gehört, im „Christlichen Verein junger
Männer" Abends Thee gratis, und man könne es doch
den Abtheilungs-Chefs nicht verdenken, wenn sie ihre Leute
dahin entsendeten! Was die Beschwerde« über daS Duell¬
wesen beträfen, nun. Las alle  sei doch auch im Duell
gefallen!

Der KriegSminister bot Bebel unter stürmischer Heiter»
keit des Hauses mit jovialer Geste ein sauber verschnürtes
Packet von Broschüren— von Militärsa. D. verfaßt, —
zum Studium an. Bebel wehrte halb ärgerlich, halb
lachend ab: „Ich kenne sie alle!" Lebhafter Beifall folgte
der interessanten Abwehr des Kriegsministers. Der konser»
vative Pastor Scholl wandte sich, mit weniger durch¬
schlagendem Humor freilich, als es Herrv. Bronsart ge»
than, ebenfalls gegen Bebel. Einmal rief Liebknecht
auf eine Bemerkung Schall's über die Entfernung unsüg»
samer Mitglieder der socialdemokratischen Partei: „Ist
Stöcker nicht geflogen?", worauf Schall erwiderte: „Nein,
er ist freiwillig gegangen". Nicht nur auf der Linken
machte man dazu ei» ungläubiges Gesicht. . .

Politische Ueverstcht.
* Wiesbaden , 15. Februar.

Der « »»stand in der Berliner Konsektiou ».
Industrie

nimmt an Ausdehnung zu. E» haben sich bereits über
zehntausend Personen, welche vom Montag ab auf eine
Unterstützung reflektiren, Streikkarten auSstellen lasten. Die
Großkonfektionäre geben zu, daß einige kleine Stockungen
in ihrem Betrieb« zu verzeichnen seien. Die Schneider¬
meister auf niedere Konfektion suchen die streikenden Ar¬
beiterinnen durch Aufnahme von Lehrmädchen zu ersetzen.
Der weitaus größte Theil der Arbeiterinnen ist noch ua.
chlüssig; eS hängt von den allernächsten Maßnahmen der

Meister und Konfektionäre ab. ob der Streik ein allge-
meiner wird. Viele Familienmütter, von deren Erwerb in
der Konfektionsindustrie die ganze Familie erhalten werden
muß und die von der Hand in den Mund leben, können
nicht streiken. Die Zahl der Arbeiter und Näherinnen,
welche die Damenkonfektion beschäftigt, kann auf etwa 30,
>is 36,000 angegeben werden, von denen bis jetzt viel¬
eicht der sechste Theil streikt. Die Herrenkonfektion be-
chästigt 12 bis 16,000 Personen, von denen circa der

dritte Theil streikt. Die Geschäftsinhaber sind  aufs Neue

gründliche Durcharbeitung und Einübung des Lehrpensums, sicherer
Besitz, der Kenntnissc und Fertigkeiten; Gewöhnung des Schüler-
an selbstständig« Thätigkeit, damit er lerne, sein geistiges Eigen-
thum praktisch anzuwenden, sein Wissen in Können umzusetzen,
mit emcm Worte das, was der Schulmann formale Bildung nennt.

Den augenfälligsten Unterschied in den Lehrplänen der Miltel-
uno Elementarschule bildet der fremdsprachlicheUnterricht, welchen

crstere den Schülern der oberen4 Klassen in fünf Stunden
wöchentlich als verbindlichen Lehrgegenstand erthcilt. In unserer
Schule wird die englische Sprache gelehrt werden. Die Wahl dieser
""statt der bisher gelehrten französischen Sprache ist aus zwei-
sachen Gründen erfolgt. Die englisch- Sprache, welche zwei Drittel
ihres Wortschatzes und fast die gesammte Wortbiegung und -bildung
dem Deutschen entlehnt, steht unserer Muttersprache näher als das

Französische; sie ist daher, wenn erst die Schwierigkeiten der Aus«
sprach- überwunden sind, weit leichter zu erlernen; Lehrer und
Schüler arbeiten, weil mit besserem Erfolge, mit größerer Freudig,
keit; in den 4 Jahren , welche die Mittelschule auf diesen Unter-
richt verwendet, können die Schüler zu einer gewissen Fertigkeit
im freien Gebrauch der Sprache geführt werden, während sie bei
der ungleich schwierigeren französischen Sprache in den Anfängen
stecken bleiben. — Dazu kommt, daß die Kenntniß der englischen
Sprache, wie dies Umfragen bei den Vorständen der hiesigen kauf»
männnischen und gewerblichen Vereine bestätigt haben, für den ge¬
schäftlichen Verkehr unserer Stadt viel wichtiger ist als die
Kenntniß des Französischen. Da nun in der Mittelschule nur eine
fremdc Sprache gelehrt werden soll, so kann dies bei uns nur die
englische sein. Als oberstes Lehrziel gilt uns bei diesem Unterricht
die Befähigung der Schüler, gesprochenes Englisch richtig aufzu¬
lassen und die fremde Sprache in den einfachen Formen des täg¬
lichen Verkehrs mündlich und schriftlich mit einiger Gewandtheit zu
gebrauchen. Die in den Bestimmungen vom 31. Mai 1894 vorange-
stellte Forderung, die Schüler zu befähigen, einen leichten englischen
Schriftsteller zu verstehen, oder gar — wie die Bestimmungen vom
15. Okt. 1872 verlangen— einen solchen ohne Wörterbuch ge¬
läufig zu lesen, steht für uns erst in zweiter Linie.

Was die Vcrtheilung der Unterrichtsstunden auf die einzelnen
Lehrfächer betrifft, so wird die Zahl der Religionsstunden für die
oberen Klaffen um di- Hälfte vermindert, von 4 auf 2 herabge¬
setzt. Ich befürchte nicht, daß hierdurch die sittlich-reliaiöse Er¬
ziehung der Kinder beeinträchtigt wird. Besteht doch die" Aufgabe
des Religionsunterrichtsnicht in der Aneignung einer möglichst
großen Menge von Lernstoff, d-r oft genug ein toter Besitz bleibt,
sondern vielmehr in der Weckung und Belebung des religiösen
Sinnes , der durch den gesammten Unterricht gepflegt wird ! —
Auch die deutschen Unterrichtsstunden der Oberklasscn werden von
8 auf 6, für die erste Klaffe sogar auf 5 herabgesetzt werden, da
der Schreibunterrichthier fortfällt. Einen Ersatz für diesen Aus¬
fall bietet einerseits die sprachliche Schulung durch den englischen
Unterricht, andererseits die schriftliche Hausarbeit. Ausgabe der
Lehrer wird es sein, mit allen Kräften darauf zu halten, daß die
auf der Unter- und Mittelstufe erworbene gute Handschrift nicht
wieder verloren gehe, sondern geläufiger und besser werde. Für
schlechte Schreiber werden Extrastunden angesetzt werden. Eine
Vermehrung der Stundenzahl findet für den geometrischen Unter-
ncht der Knaben und für den naturkundlichen Unterricht statt. —
Ferner haben wir in unserem Lehrplan — vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung der Königlichen Aufsichtsbehörde— bei der Bedeutung
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nach dein Gewerbegericht geladen worden . Zwischenfälle
bade » sich bisher nicht ereignet.

Am Freitag Nachmittag erklärten sich die Zwischen-
Meister der Konfektion für eine Lohnerhöhung;  sie
wollen sich mit einem geringen Prozentsatz als Unternehmer-
Gewinn begnügen . Ueber einen von ihnen aufgestellten
Lohntarif wird eine Kommission mit den Firmen verhau
veln , eventuell wollen sie selber in den Strike eintreten
Am Sonntag findet eine Versammlung der Konfektions
firmen statt . Man hofft aus Entgegenkommen und Be
endigung deö StrikeS.

Locales.
** Wiesbaden , 15 . Februar.

* Di « Curdirektion hat eine neue Einrichtung getrosten,
die sicher allen unseren Curgästen , welche weniger gehsählg sind,
eine große Annehmlichkeit bereiten wird . Es ist ein Versuchsgang,
eine Stützbahn , die den Wegunfertigen die Möglichkeit grebt,
täglich Uebungen im Gehen zu unternehmen . D,e Einrichtung
wirb bald auch in anderen Badeorten , welche von Gichtikern,
Rhcnmatikern und Rückenleidenden besucht sind , nachgeahmt werden.
Das Bad Oeynhausen besitzt dieselbe bereits . Es handelt sich um
eine Gehbahn , welche in Art der Turnbarrcn hergestcllt , nur e,n
Wesentliches länger ist als solche. Statt der menschlichen Hülse
niid Unterstützung bei Gehversuchen dienen ^ die Stützvorrichtungen
der Bahn den Leidenden nach zwei Seiten als Beihülsc ; sie machen
die Kranken selbstständiger beim Vorwärtsschreiten , stellen sie so-
-uftaen aus eigen - Füße und stärken die Gehwerkzeuge durch fort
gesetzte Uebung zur entsprechenden Sclbstbcwcgung . Schon letzt
wird der Apparat , der auf der Insel im reservirten Garten angc-

’ bracht ist. vielseitig benutzt und ist die Borrichtung heute schon von
vielen lcideden Curgästen als eine große Wohlthat und trestliche
Vermehrung der Heilapparate freudig begrüßt worden.

* Reichshallen -Theater . Sind die letzten Programms
in ihrer Zusammenstellung schon vorzügliche gewesen , so wird das
heute beginnende noch ein höchst intereffantercS se,n . Die Besucher
werden eine der größten Sensationsuummern , die zur Zelt auf
dem Continent sich befindet , zu sehen bekommen . Es sind dieses:
The Sisters Harrisons,  das sog. Schönheits -Quartett , (vier
Damen ) Europas beliebtestes Verwandlungs -Tanz - und Gesangs-
Quartett . Ferner wird eine eigenartige künstlerisch musikalische
Nummer „The Jtals " mit seiner europäischen Reise in 15 Mmuten
aul 13 ISolo -Jnstrumenten auftreten . Herr Otto Reu rer , der beliebte
Humorist , und die fesche Soubrette Frl . Louise Dumont,  ver¬
bleiben noch bei dem neuen Ensemble , und ist mü Hinzurechnung
der anderen Nummern das neue Programm ein sehr reichhalt ^ es.
— In Folge der ausnahmsweise hohen Kosten für dieses Pro¬
gramm haben die sog . Abonnementsbüchelchen für die Zeit vom
16 — 29 . Februar c. keine Giltigkeit . Die Vorverkaussbillets zu
ermäßigten Preisen behalten dagegen ihre Giltigkeit.

* Männergesangverein Union . Der groß - Maskenball
dieses Vereins findet , wie alljährlich am Fastnacht . Dienstag M

Römersaal " statt . Das Comits ist .in rühriger Thatigkeit , um
dieses von Jahr zu Jahr größerer Beliebtheit sich ersreuende
Maskenfest auch Heuer zu einem recht glänzenden zu gestalten . Für
die bestbefundenen Masken hat der Verein zehn Preise , ausschließlich
werthvolle Gold - und Silberwaaren , gestiftet ; dieselben sind zur
Prüfung ihres pekuniären Wcrthcs in dem Schaufenster , Cigarren¬
geschäft des Herrn Lied  ing . Bärenstraße zur gefälligen Ansicht
ausgestellt. An Ueberraschungen wird es ebenfalls nicht fehlen,
denn bereits haben sich eine Reihe origineller Gruppen zum
Besuch angemeldet , u . A . ein « Abordnung der Binger Narhallesen,
welche mit einem Extrazug der neuen elektrischen Kleinbahn hierher
kommt , um allerlei erheiternde Maskenscherze loszulassen . Der
Aufenthalt im „Römersaal " wird diesmal auch ein besonders
angenehmer werden , indem Herr Weygandt 5999 Gasglühlichter in
den Sälen hat anbringen kaffen , um die Närrinnen und Narren,
sowie die großartige Dekoration in hellstem Licht strahlen zu lassen.
Besonders anheimelnd wird auch die neue Centralheizung wirken,
gelegt , damit die Wände nicht unnöthig „schwitzen " . Neben all
diesen Herrlichkeiten und um einem möglichen Schüttelfrost vorzu.

welche das Zeichnen für den mittleren Gewerbestand hat , eine
Stund « wöchentlich für dieses Lehrfach in den oberen Knabenklaffen
mehr angesctzt ; ebenso eine Stunde mehr für den Handarbeits¬
unterricht der oberen Mädchenklassen , um diesen Gelegenheit zu
bieten , auch feinere Handarbeiten zu erlernen und zu üben . —
Das Turnen wird schon vom ersten Schuljahre an von Knaben
und Mädchen in Form von Vorübungen und Bewegungsspielen

betrieben . ^ wi ^ tn  Mittelschule und höheren Lehranstalten be
stehenden Unterschied hier näher einzugehen , erscheint überflüssig , da
dieser den Eltern , die ihre Kinder den höheren Schulen zusuhren,
hinlänglich bekannt sein dürfte . Es mag genügen , hier folgendes

zu ^ ^ >̂ Mittelsch«le behält ihre Schüler 8 Jahre ; der Lehrgang
' der höheren Knabenschulen umfaßt — mit Einrechnung der drei-

vder vierjährigen Borbereitungszeit 12 — 13 Jahre ; die höhere
Mädchenschule hat einen zehnjährigen Lehrgang . Dre Mitte schule
lehrt nur eine fremde Sprache , das Englische ; die Oberrcalschule
und die höhere Mädchenschule beginnen im 4ten Schuljahre den
französischen Unterricht , im 7ten Schuljahre tritt das Englische hm-
zu . Der Besuch der Mittelschule gewährt den Schülern keinerlei
Berechtigung . — Sollen demnach Kinder Französisch und Englisch
lernen , so müssen dieselben die genannten höheren Lehranstalten be¬
suchen . Wollen Eltern für ihre Söhne die Berechtigung zum Ein
jähria -Freiwilligendienst erlangen , so werden sie dieselben einer
höheren Knabenschule übergeben , deren Schüler durch den erfolg,
reichen Besuch der unteren 6 Klaffen , also frühestens mit dem 15.
bezw . 16 . Lebensjahre , dies- Berechtigung erwerben . — Wollen
Eltern aus Sparsamkcitsrücksichten oder anderen Gründen ihre
Kinder in der Mittel - oder Elementarschule für die höheren Lehr-
ansialten vorbereiten lassen , so kann dies geschehen ; doch müssen die
Knaben nach vollendetem 4 . Schuljahre , die Mädchen nach dem
3 . Schuljahre in die höheren Lehranstalten eintreten , wenn sie keine
Zeit verlieren sollen . ,

Die neue Mittelschule hat dieselbe Klaffeneinrichtung wie die
Elementarschule ; wie diele gliedert sie sich in 8 aussteigcnde Klaffen.
Ebenso nimmt sie ihre Zöglinge mit dem 6 . Lebensjahre , auf und
entläßt sie nach achtjährigem Schulbesuch , sodaß die abgehcnden
Schüler im Alter von 14 Jahren in die Lehre eintreten oder sich
einem sonstigen bürgerlichen Berufe widmen können . Ob der
Mittelschule , wie dies wohl in anderen Städten geschehen ist, später
noch eine Fortbildungsklasse angcschloffen wird , das muß der Zu-
kunst Vorbehalten bleiben . Die Zahl der wöchentlichen Unterrichts-
stunden beträgt in den Oberklaffcn der Mittelschulen 32 , genau so
viel wie in der Elementarschule , 4 weniger als in der jetzigen
Mitt - ltckul - die wöchentlich 36 Lehrstunden ertbeilt.

beuaen , wird der Verein 12 Sorten Regiewcine ins ^ euer fuhren,
von dem Jeder , der von jeder Sorte 12 840^ « eigenmunbtg
trinkt , eine Flasche gratis erhält . Die Etiquette des Weines lautet.
„Nur Muth !" Zu den angeführten Herrlichkeiten werden bis zum
Aschermittwoch 2 Ball -Orchester in Thätigkeit treten , um dem
größten schönsten und amüsantesten Maskenfestei der Saison uner¬
müdlich fröhnen zu können . Daß angefichts all dieses Gebotenen
ein reicher Besuch zu crwarlen steht , ist selbstverständlich.

* Carneval -Berein Narrhalla . Nkan schreibt uns . Um
den am Fastnacht -Montag stattfindenden Maskenball  zu einem
besonders animirten zu gestalten , haben sich einige Freunde res
Vereins bereit erklärt , bei der Kreppelpolonarse  einige Gold¬
krepp  eln zu stiften , das heißt es werden sich unter den an jeden
Ballbesucher gratis  zur Bertheilung gelangenden Krcppcln mehrere
befinden , in welche echte Goldfüchse  mit emgebacken sind und
hat somit jeder Theilnehmer außer dem Vergnügen noch die Aussicht,
einen klingenden Preis zu erhaschen.

-t Männergesangverein „Cäcrlra . Zu den beliebtesten
Faschingsveranstaltungcn gehört auch der Maskenball dev Manner¬
gesangvereins „Cäcilia " ." Derselbe findet heute Sonntag (Fast¬
nachtssonntag ) , den 16 . Februar , Abends 8 Uhr , in den festlich
dekorirten und mit 999 Gasglühlichtern feenhaft erleuchteten Sälen
des „Turnvereins " , (Hellmundstr . 33 ) statt . Mit diesem Masken¬
ball - ist eine große Preisvertheilung für die schönsten und origi¬
nellsten Masken verbunden . An Ueberraschungen wird es ebenfalls
nicht fehlen , denn bis jetzt sind bei dem Komitee angemeldet , die
großartige Clown -Truppe „Terwellen " aus Honolulu . Diese
interessante Gruppe wird präcis 9 Uhr ihren pompösen Einzug
halten . Ferner sind noch angemeldet , ein rühmlichst bekanntes
Männerquartett aus Wei - Hei-Wei , die musikal ^ chen Clowns „ Bubv
und „Jubb " aus dem Spezialitäten -Theater „Flora " und die
wohlbeleibte „Prinzeß Marschall " aus Sumatra u . a . m . Außer-
dem wirkt noch mit die sehr fleißige 80 Mann starke Kapelle „Ge-
müthlichkeit " aus Strinz -Trinitatis unter Leitung ihrrs närrischen
Kapellmeisters „Degenhar " . Es ist daher für Vergnügungen
aller Art Sorge getragen . . . „

* Gesangverein „Nene Concordia " . Man schreibt
uns ; Der am verflossenen Sonntag im Römersaale stattgehabte
Maskenball des Gesangvereins „Neue Concordia " versammelte eine
sehr große Zahl eleganter Masken .und Ballgäste zu fröhlichem
Faschings -Scherz . Bei den rauschenden Klängen der Kapelle des
Wiesbadener Musikvereins vergnügte sich das Narrenvolk in aus¬
gelassener Heiterkeit . Es erhielten eine Walküre (Frau Dickel)
den 1 . , ein weiblicher Hofnarr (Frl . Hofmann ) den 2 ., ein
S t r o h b u n d (Frl . Weimer ) den 3 .. die R e i ch s s a r b e n (Frl.
Plies ) den 4 . und ein Maßliebchen (Frl . Böhm ) den 5.
Damcnpreis . Von Herren -Masken erhielten L o h e n g r i n (Herr
Dickel) den 1 . , der Trompeter von Säkkingen (Herr
Kuhn ) den 2 . und ein Mausfallenhändler (Herr Wey)
den 3 . Preis . Am Fastnacht -Dienstag hält die „Neue Concordia"
im Vereinslokal Marktstraße 26 noch eine carnevalistische Damen-
sitzung  ab . „ m

= Katholischer Kanfmiinischer Bereu, . Dem Ver¬
nehmen nach scheint sich der vom hiesigen Kathol . Kaufmännischen
Verein am Fastnacht -Montag Abends 8 Uhr im Kathol . Vereins¬
hause Dotzheimerstraße veranstaltete große Maskenball eines echt
zahlreichen Besuches erfreuen zu sollen . Es sei bemerkt , daß außer
dem schon erwähnten Helgoländcr -Fischertanz an diesem Abend
noch ein weiterer ebenso schöner Tanz von 6 Damen und 6 Herren
auch in Costnm zur Aufführung komint . Beide Tänze sind von
Herrn Tanzlehrer H e i d e cke r cinstudirt und kommt ersterer gegen
11 Uhr und letzterer gegen 12 Uhr zur Aufführung . Für scherz¬
hafte Ueberraschungen ist bestens Sorge getragen und sind die Vor¬
bereitungen derart getroffen , daß sich dieser Ball zu einem recht
rheinischen Carnevalsfeste gestaltet und jeder Besucher sich amüsiren
wird.

* Wiesbadener Männer -Club . Man schreibt uns : Der
heute Sonntag im Römersaale stattfindende große Maskenball des
Gesangvereins „Wiesbadener Männer -Club " verspricht nach den
getroffenen graßartigen Arrangements äußerst zahlreich besucht zu
werden , denn die Depots berichten übereinstimmend große Nachfrage
nach Einlaßkarten , sodaß Nachsendungen nöthig geworden sind.
Wem es also darum zu thun ist, das allgemein beliebte Fest zu
besuchen , wird gut thun , sich noch im Laufe des Vormittags (die
Depots sind geöffnet bis Mittags 2 Uhr ) in den Besitz der Karten
zu ermäßigten Preisen zu setzen.

* Der Männergesangverein „Friede " hielt am 7 . d.
M . seine Jahresversammlung . Der hierbei erstattete Jahresbericht,
sowie auch der Bericht des Kassierers zeigten wiederum , daß die
Leitung und Verwaltung der V -reinsintercssen in guten Händen
liegt . Zur Prüfung der Rechnung wurden gewählt die Herren:
Mayer , Noll und Jude . Die Neuwahl des Bo standes vollzog sich
dem guten Einvernehmen der Mitglieder cntsplechend und bedeutete
nur eine Wiederwahl desselben . Als Faschingsveranstalmng findet
heute Nachmittag 4 Uhr beginnend ein carnevalistischcs Tanzkränzchcn
im Saal - der Turngesellschaft Wellritzstraße 41 statt . In den
Pausen kommen humoristische Männerchöre , Quartette und Couplet 's
beliebter Comiker zum Vortrag . Auch der dem Verein befreundete
Männer -Athleten -Club „Deutsche Eiche " hat seine Mitwirkung zu¬
gesagt und ist somit für die Unterhaltung sämmtlicher Theilnehmer
an diesem Faschingsfeste in ausreichender Weise Sorge getragen.
Näheres durch die heutige Annonce.

-f Der Stemm - und Ringclub „Athletik " veranstaltet
heute Sonntag , den 16 . d. M ., Nachmittags 3 Uhr 71 Minuten,
in den festlich dekorirten Sälen des „Bierstadter Fescnkcller " eine
große pudelnärrisch -carnevalistische Damen -Sitzung mit Tanz . Das
Comitee wird kurz nach der Eröffnung seinen Einzug halten . Der
Club traf große humoristische Vorbereitungen , um den närrischen
Besuchern einige recht vergnügte Stunden zu bereiten.

D Berlin , 15 . Febr . Nachm . Sämmlliche dem
sozialistischen Brauerverbande angehörigen Brauer  im
Münchener Brauhaus haben die Arbeit niedergelegt
und sich mit ihren gemaßrcgelten College » solidarisch erklärt.

<£> Karlsruhe , 15 . Febr ., Nachm . Die zweite
Kammer des Landtags  lehnte heute den Antrag
Muser (frs .-dem.) ab , dem Landtag Mittheilung über die
dem Bundcsrathsbevollmächtigten ertheilten Instruktionen zu
machen.

C) Stettin , 15. Febr., Nachm. Eine heute Bor«
mittag stattgehabte Schneidervcrsammlung beauftragte eine
Commission , inBerhandlun gen mit den Geschäfts¬
inhabern einzutreten.  15 kleinere Firmen mit 500
Arbeitern bewilligten den Toris , 26 Eugrosfirmen mit
5500 Arbeitern lehnten ihn ab.

* Sofia , 15 . Febr . Nachnz . Der hiesige Vertreter
der deutschen Regierung , als welcher in Abwesen¬
heit des Generalkonsuls der Konsularverweser Häring
fungirt , folgte gestern einer Einladung zu der musikalischen
Soiree im Schlöffe und wurde dort dem Fürsten
Ferdinand  vorgestellt , der sich längere Zeit mit ihm
unterhielt . Dies ist das erstemal , daß ein deutscher Der.

!treter dem Fürsten vorgestellt wurde.
□ London , 15. Febr. Nachm. „Morning Post«

schreibt , die Umtause des Prinzen Boris und die Aner¬
kennung des Fürsten Ferdinand seien ein Triumph der
russischen Diplomatie aus der Balkanhalbinsel . DaS Blatt
findet es befremdlich , daß die österreichische offiziöse Preffe
diese Ereignisse günstig ausgenommen hat.

§ Washington , 15. Februar Nachm. Das
Repräsentantenhaus  lehnte mit 216 gegen 91
Stimmen die freie Silberprägung ab , welche der Senat
anstelle der vom Repräsentantenhause genehmigten Lands¬
bill angenommen hatte . — Dem Vernehmen nach wird
der Kongreß den Bau von d r e i n e u e n K riegs¬
schiffen  genehmigen.

* Qireenstown , 15. Febr. Nachm. Das Kanonen»
b o ot „ I a s o n " ist gestern Abend nahe der Einfahrt auf
Docks aufgefahren . Das Schiff sitzt fest.

O Yokohama , 15 . Febr . Nachm . Abtheilungen
von britischen , amerikanischen und französischen Marine-
soldaten sind nach Söul entsendet worden . Der König
ist noch in der russischen Gesandtschaft . DaS neue
Kabinet  ist gebildet . Ein Dekret des Königs ordnet
die Hinrichtung mehrerer früherer Minister
an . Die Konferenz der Vertreter der fremden Mächte ist
in der russischen Gesandtschaft zusammengetreien.

Wetterbericht für Sonntag.
Der Kern des Maximums hat sich nach Norden verschoben,

ein schwacher Rückgang des hohen Druckes ist über Deutschland
eingetreten . Es ist für Sonntag etwas kälteres , meist trübes
Wetter mit stellenweifen Niederschlägen zu erwarten.

lelepmme md letzte Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

X Berlin , 15 . Febr ., Nachm . 4 Uhr.
Das HauS genehmigte zunächst den schleunigen Antrag Auer

auf Einstellung eines gegen den Abg . Stadthagen schwebenden
Strafverfahrens.

Alsdann setzt das Haus dieBerathungdeSMilitäretatS  fort.
Abg . Bebel (Soc .) mißbilligt den Ton , in welchem der

Kriegsminisicr gestern gesprochen , und den mangelnden Ernst , den
das Haus dabei gezeigt . Redner geht dann nochmals auf die
Duellfrage ein . Das Duell sei ein Krebsschaden und ein gemeinge¬
fährlicher Unfug . Leider habe Laffalle auch diese Dummheit be-
gangeil , aber das sei schon 30 Jahre her . Heute würde er
auch anders darüber denken . Bezüglich der Ordenspublikationen
meint Redner , dadurch sei der Geist , der heute durch die bürgerliche
Gesellschaft gehe , dokumentirt und wenn auch die Vertreter der
bürgerlichen Parteien im Reichstag sich darüber ansließen , so habe
doch die bürgerliche Presse dies ebenfalls gemißbilligt . Auf den
Fall Frankfurt a . O . eingehend bezeichnet Redner es als ungehörig,
daß die Behörden zum Nachtheil der Arbeiter sich eindrängten.

Sprechsaal.
Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum

■gegenüber keine Verantwortung.
Nachträgliche Anfrage an die geehrte Redaktion.

Es hat ziemlich allgemeine Befremdung erregt , daß bei dem
letzten Cäcilienvercins -Concert die Sängerin der „ Clytämnestra " ,
welche als Gast zum ersten Male  hier erschienen war , « it
keiner einzigen Blumenspcnde  beehrt und erfreut wurs ?; ,
während unsere mit Recht so gefeierte einheimische Künstlerin/
Frau Dr . Wilhelmj  mit Blumen nahezu überhäuft wurde . -
Wie hat man sich dieses seltsame Faktum zu erklären ? U. A . w . g.Dr . J.

Briefkasten.
Mütterchen . Ihre Frage scheint uns doch etwas verfrüht.

Wo in aller Welt wollen Sie denn jetzt die Waldbeercn zur
Weinbereitung  hernehmcn ? Wir wollen aber in Rücksicht
aus Ihre hübsche Bitte doch Ihren Wünschen entsprechen und
geben folgendes Recept : Auf 4 Liter gut gelesene Beeren nimmt
man 1 .5 Liter frisches Wasser , läßt dieses mit den Beeren eine
reichliche Viertelstunde tüchtig kochen, seiht den Saft durch ein aus-
gewaschenenes leinenes Tuch , läßt ihn zugedeckt eine halbe Stunde
stehen , gießt ihn behutsam von dem Bodensatz ab und siedet ihn
mit 375 Gramm Zucker , 4 Gramm gestoßenem Zimmet und 3
Gramm gestoßenen Gewürznelken ein paar mal auf , füllt ihn
nach dem Erkalten in Flaschen , verpicht dieselben und bewahrt sie
im Keller auf.

„John Fallstaff " . Auf folgende Weise kann Rosen-
liqueur  bereitet werden : Bon einem Pfund kleingeschlagenem

1 Zucker wird mit 3/ « Liter Wasser ein dickflüssiger Syrup gekocht.
Nachdem derselbe erkaltet , vermischt man ihn mit 1 Liter öprozen-
tigem Spiritus , gibt 16 Tropfen Rosenöl und 2 Tropfen Steroliöl
dazu , färbt die Flüssigkeit mit etwas Cochenille ganz leicht röthlich
und gießt sie, nachdem man sie gut verrührt hat , in Flaschen . Nach
2 — 3 Wochen kann man den Nosenliqueur trinken.

Ein Abonnent seit 1880 . Ihre Anfrage be¬
züglich eines Mittels gegen Schweißhände  finden Sie
unter der Rubrik „Für HauS und Heerd « im heutigen
Unterhaltungsblatt beantwortet.

Weitere Antworten folgen in nächster Nummer . _

Nestdenz -Theater.
Sonntag , den 16 . Februar 1896 . Nachmittags 3ft , Uhr

l Nachmittags -Vorstellung Bei halben Preisen . Das Modell-
Operette in 3 Acten von Victor Leon und Ludwig Held . Mustk
von Franz von Suppe . Abends 7 Uhr . 149 . Abonnements-
Vorstellung . Dutzendbillets gültig . Novität . Zmn 2 . Male.
Der Nachruhm . Lustspiel in 4 Acten von Robert Misch. _

iteichshallen -Tlieaier.
Stiftstraste 16 . — Direktion : Chr . Hebinger.

Täglich : Grosse Specialitäten - Vorstellungon.
Am 1 . und 16 . jeden Monats neues Programm-

Anfang der Vorstellungen : an Wochentagen um 8 Uhr,
Sonntags 4 und 8 Uhr . , _ _ , 05 ^8

- _ _
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Zweite Ausgabe.
ltkS KM.

Aus der Umgegeud.
SWrttnä, 14. Febr. Vor der Strafkammer der Landgerichts
^ut - drei Taglöhner aus Osthofen, angcklagt eine Reihe

unb  E 'gknthumsbefchädigungen verübt zu^ baS  den am schwersten beschuldigten Jakob
J einem Jahr Gefängniß verurtheilte, und dessen sofortige

^ ^ ^ Esprach . weigerte sich derselbe, von dem Gensdarm
schloffen wegführen zu lassen. Erst mit Hülfe von Schutz-

,™ unb..aI* Zeugen anwesenden Soldaten und Civilisten gelangarinnJ1 mi*übermenschlicher Kraft sich wehrenden wüthenden jungen
! ™ J “ u6« tualtigen und abzuführen. Während des heftigen
Tumultes hatten sich die Richter in das Berathungszimmer begeben.

des brandenburgischen Fußartillcrie-Regiments Nr . 3
Militärgericht wegen wiederholter Fahnenflucht und

ru 2 Jahren Zuchthaus und Ausstoßung aus dem Heer
verurthE Er wurde nach dem Zuchthause in Wehlheiden verbracht.

5 tbr- Zu Mannheim ertrank vor
£ V' ri,e,rathete Schiffer Michael Schmitt aus

Sch-fferkreis-n gut bekannt ist. Die Leiche wurde
R V n c^ ann&mn gelandet und zwar auf derselben

Stelle, wo er von seinem Schiff- aus in den Rhein fiel. Sie lag
rf™ S a"be  ? nbt  uu -rde von der Oberfläche des jetzt niederen

bemerkt. -Der  auf einem hiesigen Hofgut
Verwalter thatige Herr Rcimbergcr  feiert

^ - August seinen 96. Geburtstag. Derselbe ist mithin im
2-b°ren Der ehrwürdige Greis ist trotz seines hohen

^ " N'ßmaßig rüstig, beschäftigt sich noch mit Wein-
dergsarbeitenund geht allinorgentlich zur Kirche.

oT ffanaenschwalbach . 14. Febr. Am 23. Februar sind
ffnntn5r ^ -V 1 “I Herr Raphael Greif  als Lehrer und
Tantor der hiesigen israelitischen Gemeinde thätig ist. Wie wir
^me 'l bte  ® tn’tinbe «- «. eine Abendunterhaltung im„Hotel du Parc" zu veranstalten.

S Aus der Mainebcne , 14. Febr. Die Zuckerfabrik
1? 8 “u m Hattersheim hatte den Rübenzüchtern für dieses

Da^die D,>Ä ^ ^ ?°u für ben  Zentner Rüben gemacht.
m^ tt n aber beabsichtigt, für die Zukunft die Rüben >n

£ if * sÄ aUfen' Um bie b0̂ n Frachtgelder zu ersparen,
vollen •? enn  P.e l ' ch zur Lieferung einer für den

h« *? ®a6nt  ausreichenden Rübcnmenge schriftlich ver.
arttüt ' R." Ertrag von 0,85 M. für den Centner in Aussicht
8° °°t. Bei diesem annehmbaren Preise und in Folge der niedrigen
Getreidepreise haben bis jetzt schon bedeutende Zeichnungen auf
Lieferung stattgefunden. Manche Orte haben doppelt so viel ge.
zeichnet wie,m  vorigen Jahre . 8

^V ? Ecz. 13. Februar. Herr Karl Heck von hier hat seine
Farbenfabrik für 80,000 Mark an eine Gesellschaft von Düffeldorf
verkauft; die Fabrik soll bedeutend vergrößert werden,
von s 8’ F-bruar. Herrn Cultur-Tcchniker Müller

M b' ratt l n  LandwirthschaftSschule errichtete
nTL h ' ii C%K* " . Technikers  übertragen worden.

lkebniar. Herr Capitän Ph. Hebel hat sich
sr " « ^addampfer  erbauen lassen, der eine Maschine von
besitzt̂ Der D^ vf̂ " s°n “"b P"™ ^ °kgang von 70 C-ntimeter, -tl ' u Dampfer soll im Sommer den Ueberfahrtdienst

- 6e,be? Elsenbahnstationen Boppard und Camp ver°
Salii 'a ^ ebür̂ '6 bcS  Verkehrs auch dis Bornhofen,

-Salzig seine Fahrten ausdehnen. Da das Boot genügende
vün besitzt, so soll es auch Schleppdienste, vorzugsweise
von Mainz oder Bingen ab zu Thal ausübcn, um den tiefgehenden

,SckMe 0 1 fbtt  ungenügendem Wafferstande die
Schiffe in St . Goar, Lahnstein rc. zu übergeben.

Handel «nd Uerkehr.
8 Mainz , 14. Febr. Auf die ermäßigten amerikanischen

Notirungen war die Tendenz für Brodfrüchte ruhiger bei vor-
herrschender VerkaufSneigung. Die Preise blieben bei sehr stillem
Geschäfte behauptet. Zu notiren ist: 100 Kilogr. Weizen naffauischn
und Pfälzer, 17.00 bis 17.50 Mk., 100 Kilogr. Korn, naffauisches und
Pfälzer, 19.- Mk. bis 13.25 Mk. IM KIgr Gerste naff ünd pfäl er
16- bis 17.50 Mk. Prima an.erik. R-dwintê Weizen 17 50 Mk
bis 17.75 Mk., La Plata-Weizen 16.50 Mk. bis 17.57 Mk Russischer
Weizen 16.50 Mk. bis 17.75 Mk., Russischer Roggen 13 25 St
bi» 13.50 Mk. Hafer, inländischer, 18— Mk. bis 13 75 m
Hafer, russischer 13— Mk. bis 14.70 Mk. ’’

§ Diez . 13. Febr. Rother Weizen der Hektoliter Mk 14 35
weißer Weizen Mk. 13.94, Korn Mk. 9.87, GersteM 9 87 fair
Mk. 6.13, Erbsen Mk. Kartoffeln kt  ™
Kilo) Mk. 1.80, bis Mk. 0.00, Eier per Stück 6 Pfg. (P

Neues aus aller Welt.
Berlin , 14. Febr. Ein furchtbares Verbre chen  ist!

gestern auf einem unbebauten Grundstück des Maybach-Ufersander
.Berlin-Rixdorfer Grenz-, unweit der Stelle, wo vor einigen Monaten
der Arbeiter Woldeck erstochen wurde, entdeckt worden ®er zehn-
jährige Knabe  Willy Burr aus der Wienerstraße, welcher seit
zwei Tagen vermißt wurde, ist mit durchschnittener Kehle
tobt  aufgefunden worden. Neben dem ermordeten Kinde lagen
ein blutiges Meffer, ein Stück' Wurst und eine Reichsmark. Die
Polizei hat die Untersuchung dieses Capitalverbrechcns sofort auf-
genommen.Der ermordete Knabe,der älteste von5 Änderndes Arbeiters

:Burr,besuchte die Gemeindeschule in der Reichenbergerstraßc. Er war ein
: braver Junge und ist sicherlich nur durch das Zureden des Mörders,
er könne sich etwas verdienen, zum Mitgeben veranlaßt worden.
Die Eltern sind untröstlich vor Schwerz. Ueber da« Signalement!

des muthmaßlichcn Mörders, wie es sich aus verschiedenen Aus¬
sagen ergiebt, meldet ein Berichterstatter: Der Mörder warein

lmttt̂8?*6er  Mann mit schwarzem Schnurrbart. Er trug einen
verschossenen, braunen Winterüberzieherund eine graue Hose.
Bon einigen Holzplätzen, die dem mit einem etwa ein Meter
hohen Zaune umgebenen Schneeplatze gegenüber liegen, haben Leute
die beiden Personen, den Mörder und sein Opfer, unter dem
Wagen liegen sehen, sie aber für Vogelsteller gehalten, die sich dort
häufig aufhalten. — Ferner wird über ein grausiges Familien¬
drama gemeltet: Der Kaufmann M. L. Löwenberg und seine Gattin
haben gestern ihre beiden jüngsten Kinder und dann sich selbst ver-
giftet. Ein drittes Kind, dem sie ebenfalls den Todestrank gaben,
schwebt in Lebensgefahr. Die ältesten drei Kinder befanden sich
zur Zeit der Katastrophe außer dem Hause. Als Motiv sind ledig

| uch schwere Nahrungssorgen anzusehen.
Berlin , 14. Febr. Der ehemalige Büreauvorsteher des

Rechtsanwalts Fried mann,  Ramin , wurde heute von der
>/ ' Strafkammer des LandgerichtsI wegen Unterschlagung und
Urkundenfälschung zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt.

— krobalum «st ! Aus Dorpat wird gemeldet: Professor
Kondakoff, der Nachfolger Draggendorff's an der nun ganz rafft
fizirten Universität, wollte aus nichtigen Gründen den Studieren
den der Medizin und Pharmazie den Kollegienbesuchnicht bestätigen
Diese demolirten hierauf das Laboratorium, ließen die Wasser¬
leitungen spielen und entwickelten zum Schluffe C hl o r g a s in
großen Mengen. Namentlich das letzte Mittel verfing bei Konda
koff, denn er bestätigte am nächsten Tage liebenswürdig den Kol
legienbesuch.

— Die älteste Lokomotive der Welt heißt„ArabianN. 1"
und ist jetzt 62 Jahre alt. „Arabian N. 1" ist die erste Maschienc,
die rn den Bereinigten Staaten — im Monat Januar 1834 —
einen Zug geführt hat. Vor zwölf Jahren wurde sie zum ersten
Male ausgebessert, und seit damals sunktionirt sie wieder auf der
Eis-nbahnlinic Baltimore- Ohio. Im Laufe ihrer ganzen langen
„Laufbahn ist „ArabianN. 1" auch nicht ein einziges Mal entgleist.
or ^i »e Million für eine Tasse Thee. In einer
Artikelserie„Meine Erinnerungen" erzählt der bekannte russische
Publizist Fürst Meschtscherski als Beispiel von der Opferwilligkeit
des Publikums während des Krimkrieges folgenden Vorgang: Bei
der Gräfin N. saßen eines Abends um den Theetisch mehrere
Gäste, als die Rede auf Darbringungen zum Besten der Sewastopoler
Krieger kam. Unter den Anwesenden befand sich auch der damals
berühmte Millionär Jakowlcw. „Wünschen Sie Thee?" fragte die
Hausfrau. „Wie viel gilt die Taffe?" erkundigte sich Jakowlew

. L re^ e f tc  umsonst. Sie aber können sie nehmen,
wie hoch sie wollen." Jakowlew bat sich ein Stückchen Papier und
einen Bleistift aus, schrieb etwas nieder rollte das Blättchen zu¬
sammen und übergab es der Gräfin. Dieses Blättchen enthielt
nur die Worte: „Eine Million Jakowlew." Diese Anweisung war
aber so gm wie baares Geld.

Du grWcAiismhI mSchmi,ck-u.MkMlltt«
on  cm •(darunter stets Neuheiten) findet mananerkannt bei 3833
32 Wil helmstr.  32 Ferd . Mackeldey , 32 Wilhelmstr. 32

Bitte Auslagen zu beachten. TH)

©rftllfdjoft für ffrtmtwj t.
Zweigverein Wiesbaden.

In unserer

Nolks-Krsrhallr
Arankenstraße7 liegen folgende Zeitschriftenu. Zeitungen auf:

I . Zeitschriften allgemein technische» «nd
gemerbliche« Inhalts.

Polytechn. Centralblatt.
Uhlands technische Rundschau.
ElectrotechnischesEcho.
Stein der Weisen.
Neueste Erfindungenund Ersah,

rungen.
Neueste Nachrichten aus dem Ge¬

biete der Technik, Industrie rc.
Ackermanns Jllustrirte Wiener

Gewerbe-Zeitung.
Wiecks Deutsche ill.Gewerbezeituna
Die Werkstatt.
Mittheilungen des Gewerbevereins

für Nassau.
2.

I Badische Gewerbezeitung,
j Gewerbeblatt für Hessen.
‘ Gewerbeblatt für Württemberg.

Bayerische Gewerbezeitung.
Bayerisches Industrie« und Ge«

werbeblatt.
Blätter für Kunstgewerbe.

Deutsche Bauzeitung.
Bautechnische Zeitschrift.
Haarmanns Zeitschrift für Bau¬

handwerker.
Zeitung für Gas- u. Wafferfach.

Zeitschriften für spreielle Gewerbe.
Der deutsche Barbier, Friseur und

Perrückenmachcr.
Allg.Bäcker- n. Conditor-Zeitung.
Jllustr .Zeitung für Blechindustrie.
Der Metallarbeiter.
Deutsche Metallarbeiter-Zeitung.
Berliner Buchbinder-Zeitung.
Deutsche Drogisten-Zeitung.
Central-Fleischer-Zeitung.
Gartenzeitung.
Mittheilungen über Landwirth-

schaft und Gatenbau.
3

Zur Beachtung
des Publikums!

Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß in Folge des neuen deutschen Marken-
schutzgesetzes das Etiquet für Apotheker
Rich. Brandt's Schweizerpillen in neben-
stehcnder Weise ab geändert werden mußt)

Diamant (Glaser-Zeitung).
Maler-Zeitung.
Der Manufakturist.
Photographen-Zeitung.
Zeitschrift für Maschinenbau und

Schlosserei.
Fachzeitung für Schneider.
Schuhmacher-Fachblatt.
Deutsche Tapezierer-Zeitung.
Allgem. Tischler-Zeitung.
Deutsche Uhrmacher-Zeitung.
Centralblatt für Wagenbau re.

Nerschicdenrs.
Arbeiterversorgung.
Die Hilfe.
Der Gewerkverein.
Sociale Praxis.

Der Bildungsverein.
Parole.
Privatbeamten-Zeitung.
Der deutsche Radfahrer
Deutsche Turnzeitung.
4. Jllustrirte «nd »llgemein missenschnftliche

Zeitschriften.

L ii>>iBr8nt8e |i£ enstoffe J
wei. sc, sowie schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen

laOnkpreisen unter Garantie für Aeehtheit und Solidität von 55 Pfe.
bis M. J5 p . M. porto - u. zollfrei ins Haus . Beste und direkteste Be¬
zugsquelle für Private . Tausende von Anerkennungsschreiben . Muster

, franco . Doppelt. Briefporto nach der Schweiz.

Adolf«Weder4 «?'>, F*SSS, Zürich,
Kiinigl . Spanische Hoflieferanten.

HBI
lb

1
I

Wiesbadener Inhalatorium,
* * Wiesbaden, Frankfurterstr. 16.

Specieiles Inhalationsverfahren
, zur Heilung von  40931

chronischen Erkrankungen der oberen
Athmungswege und der Lunge.

Prospeete und nähere Auskunft durch Oie QireCtion.

„Mobelheim“
Li Rettenmayer,

Wiesbaden^
b'etet flute und sichere AufSewahrungSgelegenbeitfür
einzelne Kisten, Körbe, Koffer, Möbelftü-k-, sowie
speztell für einzelne Zimmer-, ganze Wohnnngs- und
complette Hauseinrichtungen. Profpect nebst Be¬
dingungen und Kostenooranfchläge nach einzusendendem
Betze,chnlffe oder nach Besichtigunggratis und franfo
durch das Speciaf -St - öfissemettt für MSSeftr - ns-
»art , NerpaLing und AirfSewiyrti «« -5. Aetten-
uiayer , Miesbaden . gear . 184S

Bureau : Nheinstk - Üe 21, ris -ayb den Bahn¬
dolen. 3928

Daheim.
Echo.
Ethische Kultur.
Fliegende Blätter.
Gartenlaube.

Gegenwart.
Globus.
Grenzboten.
Jllustrirte Zeitung
Kladderadatsch.
Kunst für Alle.
Neue Mustkzcitung
Die Nation.

5.
Rhein. Kurier.
Wiesbadener Anzeigeblatt.

General-Anzeiger.
Presse.
Tagblatt.

Nord und Süd.
Preußische Jahrbücher.
Deutsche Revue.
Deutsche Rundschau.
Westermanns Monatshefte.
Vom Fels zum Meer.
Ueber Land und Meer.
:ür alle Welt,
lut guten Stunde.

Revue des deux mondeg.
The Graphie.
Illustrated London News.

Politische Tageshlätter.
Straßburger Neueste Nachrichten.
Münchener Neueste Nachrichten.
Kölnische Bolkszeitung.

i Zeitung

Mainzer Anzeiger. Magdeburgische Zeitung.
Frankfurter Journal . Breslauer Zeitung.

„ Zeitung. Norddeutsche Allgem.-Ztg.
General-Anzeiger. Vossische Zeitung.
Kleine Presse. Volkszeitung(Berlin).

Ferner liegen auf: 22 Bände der Zeitschrift „Neueste Er
findungen und Erfahrungen", sonstige Werke gewerblichen und
technischen Inhalts ; eine große Anzahl Bände früherer Jahrgänge
der gelescnsten illustrirten Zeitschriften: Gartenlaube (17 Jahr-
gänge), Ueber Land und Meer (50 Bände), Vom Fels zum Meer
1 2 Bände) re. Kassiker, Reiscbeschreibungen, naturwissenschaftliche
und Gcschichtswerke, Nachschlagewerke.

Die Bibliothek wird noch fortwährend vermehrt, insbesondere
sollen Werke über die wichtigsten Gewerbe beschafft werden.

Täglich neu:  Der städtische Arbeitsnachweis und der Arbeits-
markt des Wiesbadener Tagblatts.

Zur Benutzung der Besucher steht Schreibzeug (auch Brief¬
papier) und Pauspapier; man wende sich an den Aufseher.

Geöffnet ist die Volkslesehallc täglich von AbendS6»/, bis
10 Uhr, an Sonn- und Feiertagen von 10 bis 12' /» und von 8 bis
10 Uhr. Das Eintrittsgeld beträgt 10 Pfg. für den Kalender-
Monat und 1 M. für das Jahr.

u recht zahlreichem Besuch ladet ein
Ziesbaden, Ende Januar 1896.

Der Ansschutz.
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Nur L Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

eigen .-
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1« Uhr Bormittags in unserer Expedition einznlrefern.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt,' so ist di « viert«
Ausnahme

umsonst.

Reparaturen
an

SihmlKschen
fertigtbilligerwiejed .Ladengeschäft

F. Lehmann,
Goldarbeiter, Lauggasse 3,

1054 IStiege.
Nahe dem Michelsberg.

JMt# n|'ditei6en
(pro 1000 Stück 5 M.)

wird sauber geliefert. Näh . bei
Frau FreeS,

Gustav-Adolfftr.  6.

Jede
sparsame
Hausfrau

Empfehle mich als

Hkmischiieidtt
in und außer dem Hause, sowie
in schriftl. Arbeiten , Abschreiben

In erfr. in der Erb . d. Bl . a

kaufe nur

verbesserten

Ueberall zu haben.

Sill jmgerMnnnZ?
guten Mittagstisch zu SO Pfg.
2762 Hermarrnstr . 12.

Prima

Tafel-Geflügel,
gemästet, jede Sorte , täglich
frisch geschlachtet, t rocken gerups
Postkorb 1V Pfd . frco . 5,75 M

Ia.Tafelhonig
garantirt naturrein, Post¬
kanne 10 Pfd . frco. 5,50 M.

Andor Kchöller,
Mast -Anstalt u - Aieueu-

rvirthschaft , 299b
Uj Szt . Anna , Ungarn

120 best' , europäische 2,50 M.
G. Zechmeyer, Nürnber

Satzpreisliste gratis . 2i

Gm Kind
wird in Pflege genommen.
„Rietherberg " bei Will . 2

0.0.F.Miether,Hannover II,
Steinthorfldstr . 19 . Musikinstr .-
Harmonika- u. Saiten -Fabrikant.

Preisliste gratis . 234

Upirafh 200 reiche Parthien
IluflQlll. sende sof. Offert. Journ.
Charlottenb . 2, Berlin . Hrn .IOPf.
Porto . FürDamen umsonst. 528b

Heirchm jeden Standes
^ , werden reell und
unter strengster Verschwiegenheit
verm. Anfr . u. N . 99 . 2884*

I- unte Wäsche wird
U angefertigt und aut
auch Kleider werden aut
Bismarckring 11 Hth.

f ische Kalbskeulen u.6 M ., Brust 3 M ., !
viertel (Brust und Coteli
bis 4Vs M . src. Nachn. p

8 . ckv Beer , Emden,
566b Ostsricsland.

Reparaturen
an

Uhren nnd
Zchmncksach
"'zu billigsten Preisen.

_jiiiricli Scliii
gr. Burgstraste 10 , 1.

Umzüge,
per Rolle und Möbelwa
sorgt prompt und billig.

8. Bernhardt»

Patent -Zithern (neu verbess.)
i Jhatsächl . von Jed , in 1 Stde.
nachd. oorzügl.Schule-̂ -ohne

Lehrer n. ohne Notenkenntnisse^
erlerab . Größe 56 zu 36 cm , 22 Saiten,
hochf. und haltbar gearbeitet,Ton
wundervoll. sPrachtinstr.) Preis nur
Mk. 6.— m. Schule u. allem Zubehör.
Umtausch gestattet : Garantieschein wird
beigefügt . 0 . C. F . Miether.
Hannoo . Harmonika - und Musikinstr-
Fabr. mHavnov.II,Steinthorfeldstr.19

Allen werthen Bestellern gebe
noch 1 kl. Musikinstr . umsonst , nur
damit Sie sichv. d. Güte u. Preiswürdk
meiner Fabrikate überzeug , sollen . D . O

Amzüge
H . K(ilH !n »*»ng,

Karlstraste 32,  '

Amzüge
.„erben sorgfältig und sehr b
besorgt Hermann üäilfo
2873 * Luisenstr . 16.

Spiegel
in all» Größen

verkauft zu äußers
Prdisen

6 ( 60rK kranke,
* Ellenbogengasse 14.

Tranringe
kauft man  am besten beim
Goldschmied 345

F. Lehmann,
Langgasse 3 , 1 Stiege

Haar

Illserüim -Klm.
I Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter die Rubrik |

„Kleine Anzeigen'' fallenden Inserates , als : Wohnungs-
Gesuche und Vermiethungen , Capitalien , Verloren und

I Gesunden, Stellen -Gesuche und Angebote
für 5 Zeilen einmal für den ganzen

Betrag in Zahlung genommen.
WkZk' Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom

.17 . Februar bi» 24 . Februar 1890 . Bci Aufgabe
' eines Inserates für die „Kleine Anzeigen" ist dieser Bon

abzuschneiden und in der Haupt - Expedition (Markl-
straße 20 ) abzugeben.

’WWIWW 1

klunge Canarienweibchen
zu verkaufen 2869*

Moritzstraste 8, 3. St.

Kann Knnnrikn
2838 Wellritzstr . 23 , Laden.

Reparaturen v°
an Uhren , echten und un¬
echten Schmucksachen werden
billig unter Garantie ausgesührt.
II. Stahl, Schulgaffe1. a ?„

ar
Um „rite “ die 582b

Docfopwtipde
zu erlangen , erth . wissen sch.
gebild . Männern gestützt a.
Gesetz und Erf . einschläg . c
Information unter M . V . 84 -
Nordd . Allg . Ztg . Berlin , SW . 2

Schwarz.,seid. Schirm?
gefunden

im Leseverein . Abzuh. gegen
Einrückungsgebühr 2909*

Hirschgraben 14 , Dachl, l. u
Reinigen u . Ausschneiden -

der Obstbäume, sowie sämmt-
liche Gartenarbeit wird prompt -
und billig ausgeführt . Näh . ^
a Hochstraße 3, Hth. 1. Stock.

/Li » neues Sopha und ein ;
12 ^ gutcrhalt. Kinderwagen y
billig zu verkaufen. Näh . 2877

Helenenstr. 8 , Hth. Part.
WefterwälderMmstwaareri, i

geräucherten Schwarten-
wagen und Fleischwurft e
80 Psg., Leber- und Blut - (
Wurst 00 Pfg.

Hirschgraben 26 , ,
- 648 * Eck-Laden.
' LL»in gebraucht. Einspänner-

Chaiscngeschirr32 M.,
ein neues und 1 Reitsattel bill.
zu verk. Mauritiusplatz 3. 2899*

Gute selbstgerupfte 2888*Gänsefedern
' bill . zu verk. Mauritiusstr . 13,P . r.
1 Eine vollständige- ty.. * .. j _i __Z-kttm-kttMihlimg

zu verkaufen. Aarstr . 9 , P. 2901*

Fahrrad,
- ( Pneumatik) gebraucht, sehr

gut erhalten , preiswürdig zu
verkaufen. 2915

Weilstraße 12 , Frontspitz.

8m KnimetKock
zu kaufen gesucht. Offert , unter
kö. 18 an die Exp. d. Bl. 2903
Eine gehmchte Wmjle
mit Schalen zu kaufen gesucht

8 2902 * Gcrichtstr . 1 , Part.
Mine guterhalt . Badewanne1 üv ju kaufen gesucht. Näh.
a Rheinstraße 10 , Part.

j Ein großer Holzlroffer
^ zu verkaufen 2905*y Nerostraste 5 , Hinterhaus.

) 2 Fensterbänke
“ (grauer Sandstein, 1,70m) billig
^ abzugeben Oranienstraße 33, III.f Wmödr.Dnknnen
K (fast neu) preisw. zu verkaufen
f a Adlerstraße 49, Hth.Part. r.
^ Ein gutgehendes gemischtes

' Uaarm-Geslsläst
in kleinem Lavdstädtchen

ist Familienverhältnisse
« halber zu verkaufen. Briefe
r unter Chiffre 5656 an die
^ Exped. ds. Blattes . q65

Römerberg 37,
Part .-Wohnung per 1. April zu
vm. Näh . daselbst._ 2661

Eleg Masken-Anzüge zu
leihen Karlstr . 39 , Hth . 1. St.Sportwagen
kaufe» gesucht. Offerten

Schulberg 15
3 Zimmer , Küche und Zubehör
auf 1. April zu vermiethen. Näb.
Vorderhaus 1. St . 2358

'S
bist, zu verl. 2889*

Mauritiusstr . 13 , pt

37
Mansardewolm ! z. verm 2761*

Webergasse 43
eine Wohnung im Hinterhaus,
2 Zimmer , Küche mit Glasab-
chluß u. Zubehör zu vermiethen.

Näh . Vorderhaus Part . 484

verleihen
* Nerostr . 20 , Stb . Part.

llig zu verleihen. 2859*
Schlachthauöstraste 23

Preismasken : Oster,
Hase und Rose (neu) Polin,

ässerin, afrik. Königin , Jockey
^2 Mark an zu verl. 2828'

Verschiedene sehr elegante
llaskcn- Costüme billig zu
:rftihen 2893
Oranienstr . 4 , Cigarrenladen

zu verleihen
Römcrbcrg 10,

2827*
Part.

«Lrandgcstell für Specereb
Geschäft, Kartoffelkasten,
eti und dgl. billig zu verk
Römcrberg 14, Part

Sin klkg. « nSkempis
aske) billig zu verleihen
Albrechtstr. 8 , Frtsp . l.

Mnslicn-AnstzkZwei

'Wellritzstraße 16,
2832*

l . Stock l.

Plattcrstr 4 , Part.
Li» leichtes Zugpferd, zu
> leichtem Fuhrwerk brauch-
, sehr zugfest billig zu verk.
,Vcl . Eltville , Holzstraße 18.

harzer Kanarienhähneund Weibchen zu verk.
Oranicnstraße 25, Hth . 1 St

Pchucher
iersende franco 60/90 cm groß,
eschnitten und gesäumt, gute
Vaare , von 20 —25 Pfg . per
stück gegen Nachnahme. 579

Weberei
Emannel Ufering«

Rainrod Bei Alsfeld

: Mir suchen einen ehrlichen
! i)  Jungen Vom Lande zum
ofortigen Eintritt . 2847*
Milchkur-Anstalt kede . Lendle,

Bleichstraße 26. ___ _

Albtlltmuen
gesucht 2878*

sMesbad. Staniol-unL
MetallKapsel-FabriK

A . Flach , Slarstraste 3.

k̂ eldstraste 12 . ^
eins. möbl. an 1 auch 2

»gleich zu vermiethen.

Frtsp .-Z>m.
Arb

Kkhlmiichrv
r Kleidermachen gesucht

Hrauieokraße V.
2904 2 . Stock.

fticötirtjfit.Ä, \,?w
und schön möbl. Zimmer nnt sep
Eing . p. 15. Febr . zu vm. 2794

Friedrichstr. 45
Seitb . rechts, 1. Stock , einfach
möbl.Zimmer zu vm.  2862*

Empfehle mich in allen vor¬
kommenden

Näharbeiten
unter Garantie . Costüme von
5 M ., Hauskleider von 2 M.
50 Pfg . an Elise Pitt * ,
2829 Römcrberg 7 , 3. St.

Grabenstr. 26,
3 . Stock, möbl. Zimmer auch mit
Kost billig zu vermiethen.

ßjrschgrBtn 14
zweiter Stock links , ein
möbl. Zimmer zu verm. a

Awirchgassc 23 , Stb. 1. St. l
vw  erhält 1 Arbeihält 1 Arbeiter schönes Log
(separ. Eingang .)_ 28n6*
t^ ranicnstrasteÄl , Stb .1.St.

erh. 2 anst. jge. Leute billig
Kost und Logis.  2832*

ZllMklg9, biMI." 3im
zu vermiethen.  '

Walramstr. 37,
Hth. 2. Stock l., ein ordentliches
Mädchen kann gute Schlafstelle
er halten . Zu erfrag , daselbst.

Weilstraße 10
ein Zimmer an eine einzel. Person
auf 1. April zu verm. 2865
«Line Näherin kann mit einer
^ Wittwe auf der Stube mit-
wohnen Adlerstr . 52,2 . St . r

Wohnungsgesuch.
Junger kaufm. Beamter sucht

die Verwaltung einer Billa oder
besseren Hauses zu übernehmen
Näh in der Exped. d. Bl.  2319

Adlerstraße 17
WWrHc 5.

' ' - St ., 3 sch. Zimmer,
. Zubeh . zu vm.

2 St . links.
Näh.
2489

AMM.5.
u . Zub ., auf jetzt oder 1,

m. Näh . 2 St l..

Parterre
u. 1. St.

April
2488

ans April , 1 Zimm ., 1 Küche
sofort zu vermiethen.  2506

Knrlftntzc3v.
schöne Dachwohnung 1 Zimmer

Küche, sowie 2 Z . u . Küche z.
verm. Näh . daselbst oder Wörth-
straße 13._ 2743

Nerostra
Dachwohnung , 3 Ammer und
Küche per April zu vm. 2817

Für eine ältere, anständige
Wittwe wird zum 1. März eine

Woh »nngLI " °Sl!
' ' Off, mit Preisang

N.13 ci.d.Exp.crb

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , - „
Friedrich Hannemann; für  den loealen und allgemeinen Theil : Otto von

Verein
für uiieuigelüilheo
Arbeitsnachweis

im Rathhaus.
Arbeit finden ; >

2 Barbiere *
1 Buchbinder
2 Friseure
1 Hausbursche
1 Knecht
1 Korbmacher
1 Mechailiker
1 Monteur für Haustelegr.
1 Oeconomie-Verwalter
1 Sattler und Tapezierer
2 Schmiede
2 Schneider l . . ' > \
2 Schreiner
2 Schuhmacher
1 Spengler
2 Wagner.
1 Schlosser-Lehrling.
1 Schuhmacher-Lehrling
1 Schneider-Lehrling
1 Schmiede-Lehrling
1 Buchbinderlehrling geg.Verg.
1 Dienstmädchen
2 Köchinnen
1 Verkäuferin w. engl, sprich»

Arbeit suchen'
4 Gärtner
2 Glaser
4 Installateure
2 Kaufleute
2 Kellner
3 Krankenwärter.
4 Lackirrr
3 Maler
5 Schlaffer
2 Stuceateure.
5 Tapezierer
4 Tüncher
5 Büglerinnen
1 Erzieh. vd.Gesellsch.,geb.Engl-
6 Monatssrauen
4 Putzfrauen
4 Wäjchcrinnnen _ _____

Verantwortliche Redaction : Für den politischen Theil und das Feuilleton : Ehef-Redacteur:
lehren;  für den Jnseratentheil : A. Peiter . Sämmtlich in Wiesbaden.

i Mene ÄlellW^

Stellung erh. Jed .schnell überall
A hin. Fordere p. Postk. Stellen,
ausw . llourier,Berlin,Westend.

Ziligrs Mchkil
mit guter Schulbildung und sch.
Handschrift in ein hiesiges
Geschäft zur Ausbildung als
Kassirerin sofort gesucht.

Caution später erwünscht.
Gefl. Offert , sud 8 . 0 . 100

an die Exp, d. Blattes . 2927

Mädchen SÄ
und Zuschnnden gründl . erl. bei
Frau Schütter , Taunusstr . 10.
Aechneidcrlehrling

auf gleich oder Os
. „ gesucht

auf gleich oder Ostern
2913* Hellmundstr . 37 , 2. St.

Mädchen
kann das Kleidermachen gründl.,
unter günst. Bedingung ., erlernen
2779 * Römcrberg 7, 3. St.

lthNNdtzkN
zum Sticken finden Stelle a
Steingasie 2, drei Treppen links.

3nnp5P9iii < <;sr
a Steingafse 2,3.  Stock links

HinLestrmädchw

gLchneidcrlehrling zu Ostern
I gesucht 6 . Nölk. r , M °ue>
gaffe 10.__

WtimlchiiiWlsuHl
Näb . Stiftstraste 2l . 2864*
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Inhalatorium ??s ^ anze Jahr  geöffnet.
Frankfurtersirasse 16, Ueberraschende Erfolge * Prospekte und nähere Aus¬

kunft ertheilt Die Dircction.

LIPTON’Sw.ltb.rahat.nTHEE,
>welcher alle and . Sorten an Aroma , Reinheit

u . Billigkeit übertrifft , von Lipton ’s Niederlage:
Wiesbaden Au.gust Engel, Taunusstr. 4, oder von dem Haupt-
depöt : Kloth, SchfünfimamrÄ Co„ Hamburg , w letzt , bereitw . d.
Verkaufsstellen än allen Orten Deu tschi , aufgeben . 467b

Msler-«.Kackirer-Uerei«.
Sonntag , den 16. Februar, Nachmittag» 4 Uhrr

Ausflug
nach Biebrich ( Saalbau Insel ) .

Wozu Freunde und Gönner des Vereins höflichst einae-
laden sind. . "
2870* . . . . . Der Borllond.

junger
Dienstag, den 18. d. Mts . (Fastnacht) ,

Familien •Abend
in deiz Pereinsräumen » Wellritzstraße 19. 2926

Anfang S Uhr. _Eintritt 30 Pfg

AnselMare Rettung gegen
Kahlköpfigkeit!

, Die Medikamente hierzu sind nur in der Apotheke
j auf Anweisung von mir zu erhalten,
i Man lasse sich nicht irre führen durch marktschreierische
Inserate , worin Mittel nur von Händlern angeboten
werden, welche eher schädlich , als nützlich wirken. Svrech-

j stunden : 10 —12 und 3 —7 Uhr.

Paul Wielisch,
Specialität

für Haut-, Haar- und Dart-Pilege.
Kleine Burgstraße 12.

, LutLaLrullKs -kulvsr,
garanttrt unschädlich, entfernt sofort nach dem Gebrauch
die Haare von gewünschter Stelle 1 Mk.

Haarfärbemittel
färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe . Nur alle

>6 bis 8 Wochen zir erneuern . Ohne Concnrrenz.Gummi ' Waapen
engrosL detail feinste Waare , stets auf Lager.

IS . kleine Burgstratze 12. 2763

ä  Mark 1.75.
Ochsenschwanz-Suppe.

Rathskeller,
Sonntags -Menu.

, sein gerupft,?—-8Psd.schmerl
"1 8, Gans M . 4 frco.

ür« er,K *i“ if“S
J. Becker, Breslau-Pöpelwitz

Rheinländer in Weisswein,
Kartoffeln.

Lendenbraten mitSpargelgemüse.

Russische Feldhühner.
Salat . Eingemachte Früchte.

Eis und; Waffeln.

Obst oder Käse.

2936

ä 3 Mark.
Indische Vogelnester-Suppe.
Rheinzander in Weisswein,

Kartoffeln.
Lendenbraten in Madeira,gamir t.

Wildschweinskopf mit Cumber-
land - Sose.

Prinzen -Bohnen auf  franz . Art.
Russische Feldhühner,

Salat . Eingemachte  Früchte.
Vanille -Eis , Waffeln.

Kä se und But ter.
Obst und Dessert.
Karl Baussnhart.
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Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 16. Februar 1896 . 44 . Vorstellung.

Anfang 3 Uhr Nachmittags.
3. Volks- und Schüler -Vorstellung.

Der Barbier von Sevilla.
Komische Oper in 2 Akten. Musik von Rossini.

Musik. Leitung : Hr . Kapellmeister Schlar . Regie : Hr . Dornewaß.
Personeu:

Graf Almaviva . . . .
Bartholo , Arzt
Rosine, seine Mündel
Basilio , Musikmeister
Marzelline
Figaro . .
Fiorillo . .
Ein Offizier . .
Ein Notar.
Ein Soldat

Herr Buff -Gieße»,
Herr Rudolph.
Frl . v. Lichtcnfels.
Herr Ruffeni.
Frl . Rücker.
Herr Haubrich.
Herr Nowack.
Herr Aglitzky.
Herr Berg,
Herr Börner,

Musikanten . Soldaten.
Gesangs-Einlage im 2. Akte:

Variationen aus der Oper : „Die Krondiamanten " von Ander , ge.
sungen von Frl . P . von Lichtenfels.

Decorat . Einricht. : Hr . Schick, kostüml. Einricht . : Hr . Raupp.
Nach dem ersten Akte 10 Minuten Pause.

Anfang 3 Uhr. — Ermäßigte Preise . — Ende 5*/, Uhr.
Sonntag , den 16. Februar 1896 . 46 . Vorstellung.

32 . Vorstellung im Abonnement B.
Dell.

Große Oper in 4 Akten von Jouy nnd Hypolyte Bis . Musik von
Rossini, Die deutsche Bearbeitung von Th . Haupt.

MusikalischeLeitung : Herr Königliche? Capellmeister Rebicek.
Regie: Herr Dornewaß.

P e r s o n e n:
Geßler. kaiserlicherRcichsvogt der Schweiz
Rudolph der Harras , sein Vertrauter .
Wilhelm Dell, 1
Walther Fürst,
Melchthal, t  Schweizer
Arnold , Mclchthal'S Sohn I
Leuthold, '  ,
Mathilde , kaiserliche Prinzessin
Hedwig, Tell 's Gattir . , .
Gemmy, Tell 's Sohn . . . .
Ein Fischer. v .„

Volk von Schwyz, Unterwalden und Uri . Reisige, Bogenschützen.
* • * Hedwig . Frl . Agnes Hermann,

vom Stadttheater in Köln als Gast.
Akt 3 : Tyrolienne . Arrangirt von A. Balbo , ausgeführt von
Frl . Quaironi , B . v. Kornatzki, Fuchs , Leichcr, Keßler und dem

Corps de ballet.
Dekorat. Einricht. : Herr Schick, kostüml. Einricht . : Herr Raupp.

Nach dem 1. und 2. Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise . — Ende nach 10 Uhr.

Montag , den 17. Februar 1896 . 47 . Vorstellung.
32 . Vorstellung im Abonnement C.

Ein toller Einfall.
Schwank in 4 Akten von Carl Laufs

Regie: Herr Köchy.
(Personen -Verzeichniß folgt in nächster Nummer.)

Herr Ruffeni.
Herr Pohl.
Herr Müller.
Herr Schwegler.
Herr Haubrich.
Herr Krauß.
Herr Rudolph.
Frl . v. Lichtenfels.* * *
Frl . Clsver.
ptrr Buff - Gießen.

Staatspapiere.

Coursblatt des Wiesbadener (jeneral -Anzeigers vom 15. Februar 189 b.
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des ..Wiesbadener General -Anzeigers “.)

4 . Reichsanleihe
31/* do.
3 . do,
1 . Preuss. Consols .
3V* do. . .
8 . do.
5°/0 Griechen , .
6#/» Ital, Rente . . .
4°/0Oest. Gold-Rente ,
41/* . Silber-Rente .
4*/j Portug . Staatsanl.
41/8 da, Tabakanl.

. 106,20
. 105,-
. 99,70
. 106,00
. 10s,20
. 99,60
. 31,90
. 84,10
. 103,co

85.80
41,30
94,70
86 40
99.80
87,60

103,20

3 . . äussere Anl,
b . Rum. v. 1881/88 .
4 . do. v. 1890 . ,
4 . Russ. Consols . .
5 . Serb. Tabakanl. .
6 . „ Lt .B.(Nisch-Pir.) —,—
6 . . St.-E.-B. H.-Obl. —
4°/o Span, äussere Anl.  61 .70
6% Türk Fund- , 92,404°/, do. Zoll- , 98,00
1°/. do. 22,10
4% Ungar. Gold-Rente 103,40
41/* „ Eb. » v. 1889 105,70
5' /, , „ Silb. . . 87,20
5°/o Argentinier 1887 67,20
4V, , innere 1888 49,70
4V, ,  äussere . . 60,404°/, Unif. Egypter. 105,00
3V* Priv. . . . 102,00
6°lt  Mexicaner äussere 92,00
5°/. do. E.-B (Teh.) 83,80
3*/. do. cons. inn.8t. 25,60

Stadt-Obligationen.
3 /, abg. Wiesbadener 102,10
31/* 1887 do. 101,20
4°/« do. 101,40

, 4°/ . s86 Lissabon . 71,00
4% Stadt Rom II/VIII 84,60

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 162,80
Frankf. Bank . 177,40
Deutsche Eff.-W.-Bank 119,60
Deutsche Vereins- , 119,80
Dresdener Bank . . 161,00
MitteldeutscheCred.-B. 113,10
Nationalb. f. Deutschi. 146,80
Pfälzische , , 134,90
Rhein. Credit- . 136,00

. Hypotb.. , 175,00
Württemb. Verbk. , 145,00
Oest. Creditbank . 324,—

Bergwerks-Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 160,80
Concordia . . .
Dortmund Union-Pr.
Gelsenkirchener . .
Harpener . . . .
Hibernia . . . .
Kaliw« Aschersleben

do. Westeregeln
Riebeck, Montan ,
Vor. Kön. nnd Laurah, 153)20
Oesterr. Alp. Montan 73,70

Indu8trie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges. . 230,20
Anglo-Cont.Quano . 95,00
Bad, Anilin.- u. Soda 297,00
Brauerei Binding . . 215,70

» z. Essighaus 77,50
* z. Storch(Speier) 130,00

Cementw. Heidelberg . 148,00
Frankf. Trambahn . . 285,00
La Veloce Vorz.-Act. 97,60

do. Stamm-Act.
Brauerei Eiche (Kiel)
Bielefelder Maschf. .
Cbern. Fahr. Griesheim

, , Goldenberg
ii * VTeiler , ,

139,00
4800

168,10
164,50
167,40
129,90
166,70
185,—

D. Gold n. oJlb.-Son. a93,9u
Farbwerke Höchst . 419,50
Glasind. Siemens . . 189,60
Intern. Bauges. Pr .-Äct. 171,80

. „ St.- . 166,00
»Elektr.-Ges. Wien 136,00

Nordd. Lloyd . . . 108,20
Verein d. Oelfabriken 101,90
Zellstoff, Waldhof . . 21250

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 124,00
Pfälz. . . 241,40
Dux. Bodenbaoh . . 61,50
Staatsbahn . . , , 119,25
Lombarden . . . . 87,00
Nordwestb, , . 4 . 215,25
Elbthal . . . , . 240.25
Jura -Simplon . . . 91,40
Gotthardbahn , . 171,10
Schweizer Nord-Ost . 127,59

» . Central . . 130,30
Ital. Mittelmeer , . 88,50

» Merid. (Adr. Netz) 120,50
Westsicilianer . . . 57,00
sub Prinoe Henry . . 70,00
Eisenbahn-Obligationen.

4°/0 Hess . Ludwigsb. . 102,09
3' /s do. . 103,00
4°/0 Pfälz .Nordb.Ldw.

Bex. u. Maxbahn . 99,60
4°/0 Elisabethb .steuerf. 103,80
4°/# do. steuerpfl. 99,80
4°/0 Kasch . Odb.-Gold 102,10
4°/, do. Silber 83,60
5°/0 Oest . Nordwestb. 114,70

75,00 b°/. » Siidb. (Lomb.) 111,00
182,10 3V. , do . . « 72,80
261,- 5% , Staatsbahn 116,70
265,50 4°/. Oest. Staatsbafcn. 104,20
162,00 3»/o , do. I -VIII. 94,70
117,00 3°/, • do. IX. 92.30

o ,, uest . do. iöao . 8s,80
3°/0 . do . (Eg.-Nr.) 94,50
4°/0 Prag Duxer . . 114,00
4Vo Rndolfbahn . , 84,50
3°/, Gar. Ital . E.-B. . 92,20
4°/, Mittelmeerb. stfr. 52,20
4°/o Sioil. E.-B. stfr. . 84,80
3°/8 Meridionan . , , 85,50
4°/0 Livorneser . . , 53,10
4°/0 Kursk , Kiew . 54,70
4°/„ Warschau, Wiener 101,00
5°/o Anatol. E.-B.-Obi. 89,10
5°/o Geste de Minas . 88.50
4' /, Portug . E.-B. 1886 87,00
4V, do. 1889 68,30
3°/0 Salonique Mönast 55.7p
3°/» do. Const.«Joncti 58,30

Pfandbriefe.
3' /,°/» D . Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/orückzb.
4°/,
3Va
4°/,
4°/o
4°/.
4°/.

4°/o

104,80
101.30
104.30

do. unkdb. b. 1904
do. . . . . .
Fft .H .-Bk. 1882-84 101,20

do. 1885-90 101,30
do. 14.ukb.b.1900 104,00

Fft .H.-Or.-V.-Ath.
(verl. a. 100) 103,20

Mein. Hypoth.-Bk.
(unkündb. b. 1900.) 100,30

4% Nass. Landesb.-G. 102,50
3*/, do. J .-F .-H.-K.-L. 102,50
SV, do. M.-N. . . . 103,80
4°/0 Pr . B.-Cr. VII,IX . 101,20
4°/0 „ Cr .- „ 1900er 104,30
3*/, Pr . Ctr.-Cr. . . . 100,30
4°/0 Rh . Hypoth.-Bank 104,20
3' /, do. do. 100,10
4°/o ^Vd. Bd.-Cr.-Anst,

8or. 1, unkdb. b. 1904 105,10
4°/0 do . Ser. II 103,00

6°/«
5°/o
4*/.
4°/.

4°/°
6°/,
6°/o
6°/»
6°/.

88,20
111,40

88,50
102,60

Ainem . useno .-öas.
6*/0 Centr .-Pac, (West.) 102,30

do. (Joaq.) . 103,40
Chic. Burl. (Jowa.) 105,50

do. 96,40
do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.)
5°/0 Chic., Milw. u.St.P.
5°/o Chic. Rock. Isl. a.

Pac. I.M.Est. u.Coli. 100,60
4°/o Denv.u. RioGrand

I. cons. Mtg.
Illinois Central .
North. Pac. I . Mtg. 113,40
Oreg. u, Calif. I . „ 82,00
Pacif. Miss.co.I. M. 92,20
WestN .-Y.u. Pen-'

sylvanien L M. 106,90
Loose.

3‘/,°/o Goth. Pr .-Pfdb. I. 124,30
SV, do. do. H. 117,80
3V, Köln-Mindener . 138,10
3°/» Madrider . . . 39,20
5°/0 Oest . 1860er Loose 128,60
2V, Raab-Grazer . . 95,70
Türkenloose . . . . 35,45
Braunschw.Th. 20 Loose 105,70
Finnland. » 10
FreiburgerFr.15 ,
Mailänder „ 45 »

do , 10 ,
Meininger fl. 7 „

Geldsopten.
20 Franks-Stücke

do. in V,
Dollars in Gold . .
Ducaten . . . . . 9,63

do. al marco , . —,—
Engl, Sovereigns , 20,40

56,70
24.80
39.00
43.80
23.00

16,20
16,19
4,180

Berliner
Seblnsseonrie.

15. Februar Nachm, 2,45.
Credit « . . .
Disoonto-Command
Darmstädter , .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Beil. Handelsges.
Russ. Bank .
Dortmund, Gronau
Mainzer . , .
Marienburger. .
Ostpreussen . .
Lübeck, Büchen
Franzosen . . .
Lombarden . .
Elbthal . . . .
Buschterader . ,
Prinoe Henry .
Gotthardbahn .
Schweiz. Central

„ Nord-Ost
Warschau, Wiener
Mittelmeer , ,
Meridional . ,
Russ, Noten . .
Italiener . . .
Türkenloose , ,
Mexicaner . . ,
Laurahütte . .
Dortmund. Union
Bochumer Gussstah
Gelsenkirchener .
Harpener . . .
Hibernia .
Hamb. Am. Pack
Nordd. Lloyd . .
Dynamite Truste
Reichsanleihe ,

240,00
216,60
158,50
196,25
159,55
155,75

. 123,75

. 81,40

. 94,25

. 148,75

. 158,—

. 43,30

. 140,50

. 69*50

. 170,87
>130,10
. 129,90
>272,00
> 88,50
. 118,37
• 217,25
. 84,80

113,30
93.60

152,50
44.60

159,75
168.20
163,25
167.00

108.00
149.51.
W.7Ö
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Gemeinsame Ortskrankenkaffe.
Zu der gemäß§ 5Z, Abs. 2, unseres Kassenstatuts

am Montag, den 24. d. Mts ., Abends 81/2 Uhr , im
Wahlsaale des Nathhauses stattfindenden außerordent¬
lichen Generalversammlung werden die Vertreter
der Arbeitgeber, sowie diejenigen der Kassenmitglieder
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
1. Statutenänderung.
2. Genehmigung der Anstellung von 4 weiteren Kassen¬

ärzten sowie der diesbezüglichen Verträge.
3. Sonstige noch eingehende Anträge.

Etwaige weitere Anträge sind bis zum 21. d. M.
im Kassenburcau einzureichen.

Wiesbaden, den 11. Februar 1896.
Namens des Kassenvorstandes:

2869 Der Vorsitzende: Carl Schnegelberger.

Sonnemnerg.
Holzversteigerung.

Mittwoch , den IN . Februar d. I.
Vormittags 8 '/, Uhr

kommt im hiesigen GemcindewaldDistrikt„Krummborn"
No. S und „Fichten" No. 2 folgendes Gehölz zur
Versteigerung:

a) Nutzholz:
10 eichene Werkholzstämme von 2 bis über6 Fm.

(zusammen 28 Fm.)
10 eichene Stämme vou über 10 Fm.
18 Raummeter eichene Nutzknüppel (2,4 bis

3 Meter lang)
25  buchene Stangen 1. Classe(Langwieden)
80 Raummeter Eichenscheit(Küferholz)

d) Brennholz:
157 Raummeter Buchenscheit,
74 „ Buchen- und Eichenknüppel,

1450 Buchen- und Eichenwellen,
42,5 Raummeter Buchen- und Eichenstock.

Der Anfang wird mit dem Brennholz am Schützen¬
haus „Sichtereck" gemacht.

Stamm- und Werkholz wird um 1 Uhr im Distrikt
„Krummborn" No. 9 beginnend ausgeboten.

Sonnenberg , den 12. Februar 1896.
583 Seelgen.

Helegenheitskanf!
300 rothe Betten m. kl. un-
bedeut. Fehlern sollen um
Ersparung einer öffentlichen
Auktion schnellstens verkauft
werden. Ich Vers, so lange
Vorrath ist für 10 . M ein
Ober -, Unterbett und Kissen
reichlich gefüllt, für 15  M
rothcs Hotelbett , 1 Ober -,
Unterbett und Kiffen mit
weichen Bettfcdern , Sv M.
prachtv. roth . Aussiattungs-
bett, cpl. Gebett, extra breit,
mit prima scderd. Inlett u.
prachtv. Füllung . Bettfcder-
Preisliste gratis . Nichtp. zahle
aoll . Betrag retour , daher
ein Ristco. A. Kirsciieerg,

Leipzig, Pfaffendorferstr . 5. 581b

Holz Versteigerung.
Mittwoch , de» 26 . Februar 1896 , Vor¬

mittags 10 Uhr ansangeud, werden in dem Dotz
heimer Gemeindewald , Distrikte Graurod, Ab¬
theilung 14 und Aunel, Abtheilung 20, nachstehende
Holzsortimente versteigert:

Graurod , Abtheilung 14:
5 Raummeter Buchen-Knüppelholz,

4650 Stück Buchen-Plänterwellen.
Aunel , Abtheilung 20:

1700 Stück Buchen-Plänterwellen.
Den Steigerern wird auf Verlangen bis 1. Sept.

1896 Credit gewährt.
Die Versteigerung beginnt im Distrikt Graurod.
Dotzheim, den 14. Februar 1896.

580 _ Der Bürgermeister: Heil.

Hol; Versteigerung.
Dienstag den 18 . Februar , Nachmittags

1 Uhr anfangend kommen in dem Auringer Ge-
mrindewald Distrikt Nielheck

18 Raummeter Eiche- und Buche-Knüppel,
2310 Stück Eiche- und Buche-Wellen

zur Versteigerung.
Auringen , den 13. Februar 1896.

577b Schmitt , Bürgermeister.

Jeder erhält
unter Garantie der Zurück¬
nahme für den billigen Preis
von 7 Mk. 80 Pfg . 200 gute
5 und 7 Pfg . Cigarren franco
gegen Nachnahme zugesandt,
die delikat schmeckend, ein
äußerst preiswerthes Fabrikat
sind. Ein Volkskalender für
1896 mit nützlichen Tabellen,
Tarifen rc. liegt in jedem
Packet gratis bei. 454b

Rud . Tresp,
Neustadt W - Pr . 57,

Cigarrenfabrik u .Dersandthans.

2932

jini|cr Friedrich-
Delchmak.

Drittes Aeilragsverzeichniß.
i.

Dr. Freiherr Raitz von Frentz, z.
Mentone . . . . . . .

Marcus Berlö & Cie. . . . ,
Durch Stadtrath Beckel von:

23. Beckel, Stadtrath.
Daniel Beckel, Rentner . . . ,
Jacob Beckel, Bauunternehmer ,
August Beckel, Dachdeckermeister ,
Willi Beckel, Weinhändler . . .
Adolf Jahn , Hotelier, Schwalbach

Zt

Lotz-Versteigerung.
Montag , den 17 . Februar , Vormittags

10 Uhr , werden aus Rettbergs -A « bei Biebrich:
20 Rüster-Stämme 6—8 Mtr . lang

und 12—20 Cmtr. Durchm.
44 Lärchrn-Stämme8—10 Mtr. lang

und 12—20 Cmtr. Durchm.
47 Birken-Stämme 8—10 Mtr . lang

und 12—18 Cmtr. Durchm.
fernn:

50 Birken-Stangen I. und II . El.
40 Lärchen-Stangen I. und II . Cl.

1000 gemischte Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Ueberfahrt bewirken die Herren Gebr.Schiffer Xsll
in Biebrich.

RettbergS -Au , den 12. Februar 1896.
ö?4b Die Guts -Verwaltung.

Alteren »o«ie
jüngerenIstünnern

■wirddie in 27.Aufl.erschienene Schrift
des Med. - Kath Dr. Müller über das

tztü/öi/e © fteiwn un </

zur Belehrung empfohlen.
Freie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt «, Braunschwerg.

Sprachleiden,
Stottern etc.

heilt sicher und schnell
(auch brieflich ) die Anstalt

von Fried . Carl Göller,
Elberfeld . 3846

Prospecte gratis . Prim . Refr.
Erfolge werden nachgewiesen.

500 M.
600 „

50 .
100  „
100  „
100  „

20  „
20  .
20  „
20  „10
5 „

10  „
100  „

70
30 „
30 „

10
40

40
20
25

100
100

50
50

UniMchiilbkl
sofort

zu verkaufen
ein polirter zweithür . Kltidcr-
chrank 25 M., ein dito einth

14 M., eine Bettstelle mit
Strohsack, dreith. Seegrasmatratze
und Keil 14 M ., ein Tisch nußb.
4 M., ein Kissen 2 M., ein
vollständiges Bett mit Deckbett
und Kissen 20 M ., ein Speise¬
chrank auch für jeden Zweck

brauchbar 6 M ., Stühle .Bilder
und dergl. mehr 2915*

Kelenenstraße4,
Hinterhaus.

Hr . H. . . . > > i . ». •
Valentin Schäfer . . . . , .
W. H.
E . E. . . .
W . Müller , Stadtverordneter . .
A. Wcstcnberger . . . . . .
Wilh. Wcstcnberger.
Oberst a. D . von Wißmann . .

Durch Kanzlcirath Fliudt von:
Frau van Bosch , .
Frau Rechtsanwalt Götz Wwc. .
Gcr .-Assessor Seckels, dessen Samm

lung in Montabaur
I . Deitelzweig . . .
M . A. Floren . . .
Werner Rolfes . . .
Louis Wätjen . . .

Durch Berliner Bankcommandite
Lackner & Cie., hier, von:

Frau Consul Elkan . .
Dr . Karl Meurer jun.
Sachter & Cie. 100 „
König!. Gartcnbaudirektor Lackner in

Stegnitz . . . . 100 „
Frau Kgl. Gartcnbauinspektor Lackner

in Stcgnitz . 20 „
Stadtrath Fr . Kalle . 200 „
S . Mathias . 20 „

Durch Gebrüder Simon von:
S. D . Jung . 40 „

Durch Kanzleirath Flindt von:
Jacob Bcrlä . 200 „
Verein ehemaliger Unteroffiziere ge- '

sammelt an Kaisers Geburtstag . 36 .50
Friedrich Goetz . 100 M.

Durch Kanzleirath Flindt und Ver¬
mittelung des Hoftheatcrintcndanten
von Hülsen von:f ofinstrumentenmach.Hecke!in Biebrichaufwann Gustav Rosenthal . . .
Rich. Ad. Meyer.
Friedrich Spann . .

Durch Gebrüder Simon von:
Rentner E. W.

Durch Baron von Ompteda von:
A. Böhl.
Frau von Reichenau-KrauSkopf . ,

Durch Kanzleirath Flindt von:
Michael Meyer 100
L. H . 10
8. W . Kurtz . 10
Graf Karl zu Eltz, f. k. wirkt. Geheim¬

rath , Kämmerer rc., Bickovar . 500

Durch August Engel,
Hch. Engel . . . . .
Emil Engel . . . . .
Dr . Otto Klein . . .
v. Eck, Rechtsanwalt . .
Director O . Wagner . .
Gustav Warnecke

50 M.
50 „
5 .

40 „
10 ,
20  „

Neugebauer . . . . . . . 10

5 n
50 „
10 „

5 „
100  „

5 ,
10 .

(Bebt.
8
I . Bergmann , Kaufmann . .
Frau Z . K. . . . . . . .
Director Seher.

Durch Feiler & Getks von:
C. Werner . .
Frau E. Bischofs . . . . .

Durch C. Koch von:
H. W. . . . .
Catharin « Lukas . . . . .
Gottfried Koch . . . . . 30 „
Durch Buchhändler Christ . Limbarth

von:
Frl . Geschwister Gall . . . . . 10 „
Berthold Baer . . 20 „
Conrad Bulpius . . . . . . . 15 „
Hermann Rühl . . . . . . . 40 „
Gesammelt in der 2. carnevalistischen

Sitzung des Turnvereins cingeg.
durch den I . Vorsitzenden Herrn
Lehrer W . Schmidt

I . P . Schlier

Ein Plüsch -Sopha 30 M.,
" 1 dto. 40 M ., Polsterstühlc,
1 Hochs, nußb . cingel., Kleider¬
schrank, 1 Waschkommode mit
Marmor und Spiegclaufsatz, zwei
dto. nußb ., 1 Rollwand zu verk.
2934 Langgasse 3V , Laden.

10
20
20

100

100

25
300

A> Löw
Sally Nathan
A. S . . .
© . H- . •
3 . SP . . .
Max Joseph
Ullrich Müller
Karl Müller
W . Fuhr .
H. Wetz . .
I . Brück .
Jos . Ullmann
I . Marquart
I . Meyer .
H. L S . . .
I . Speier Nach
F . Zehgruber
Dedcrding
Krämer . .
PH. Fr . Schauß
H . Beilstein .
Fr . Schramme

Durch Gebrüder Simon
Dr . med . Gustav Meyer
Bürgermeister Heß, hier

vo

JL
45 .50
40.-
1.—

— .50
1—
1.—

—.50
1.—
3.—
1.—
1.—
1—

- .50
1 —
1.—

- .50
10.-
10 .—
3.-
2.-

—.50
—.50
1.—
1.—

20 .—
20.-*

n.
Durch Gebrüder Simon von:

I . Hertz, Inhaber LoniS Laser und
Josef Heymann . . . . . . . 100 M.

Dr . med . F . Lahnstein . . . . . 20 „
Moritz Hertz, Rentner . .100 „

Durch Kanzlcirath Flindt von:
Gustav Müller , Nerobcrgsträße 12 . 500

Schweinefleisch
Pfd . 60 Pfg ., ausgelass. Nieren,
fett 40 Pfg ., Wurstfest 40 Pfg.
zn haben Steingasse 23.

Karren-Fuhrwerk
gesucht auf längere Zeit
2921* Emserstraste » 7.

Adlerrstatze 9
Trockensveicher zu mn. 2736

Gemüsenudeln , p- Pjd . 20 , 24, 80 u. 40 Pf.
Hausmacher Nudeln p. Pfd. 55 u. 60 Ps.
Bruchmacaroni , p. Pfd. 2b, 30 u. 32 Pf.
Borzügl . Salatöl p. V* Ltr . 40 , 48 u. 60 Pf.
Holl . Häringe p. Stück5, 6 u. 8 Pf.
Beste Kernseife p. Pfd . 24 Pf ., bei5Pfd .22Pf.

_  Beste Marmelade p. Pfd . 25 u . 30 PstAdolf Maybach , WktlriMlltze 22

Uuegalcr LLürfelzucker per Pfd. 26 Pf
Türk .Pflaume » p.Pfd.12,16,20,25 ». 30 Pf.
Borzügl.Weizenmehl Psd.12,14,16,18u.20 Ps.

„ Speisefett p. Pfd. 38, 40, 45 Pf.
Garantirt reines Schmalz p. Pfd . 50 u. 60 Pf.
Margarine p. Pfd. 50, 60 u. 75 Pf.
Speiseöl , Borlauf̂ p. _7t Ltr. 25 u. 28 Pf
empfiehlt
2702

Bedarf in Tapeten hat, und besonders billig zu kaufen
VW wende sich an Unterzeichnete Tapetenhandlnng , bei

Wlasf IM U.̂ man nur die modernsten Musteröor  findet.
7216 Hermann Stenzei,SflpetfiitiiinliltniA, ĤenBoaenanffe 18-

Bekanntmachung.
Samstag , den 44 . März d. Js ., Vor¬

mittags 11 Uhr , wird das den Eheleuten Zimmer¬
meister' August Haybach dahier, zustehende
Jmmobiliarbesitzthum, bestehend in einem vierstöckigen
Eckwohnhaus mit Erker nach der Westendstraße und zwei
Seitenbalkons, ferner 3 Balkons nach der Roonstraße
sowie Hofraum, belegen an der Ecke der Westend- und
Roonstraße zwischen Georg Schweitzer  und Philipp
Diefenbach,  130,000 Mark taxirt, im Amtsgerichts«
gebäude Haus Marktstraße 2/4, Zimmer Nr. 20, zwangs¬
weise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 7. Februar 1896.
2876 Königliches Amtsgericht I-

Uuhhols-Uerfteigermig.
Mittwoch , den IS . Februar und nöthigenfalls

die folgenden Tage jedesmal Morgen - 16 Uhr
anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald Distr.
20a „Schwadrich" und 16a »Kreuzhau" zur Ver¬
steigerung:

SIS Kiefern 'Stämme mit 366 Festmeter.
Das Holz ist bester Qualität und finden sich

Schneidstämme bis zu 2l/* Festmeter vor.
Philippstein bei Braunfels, 12. Februar 1896.

576b Rosenkranz , Bürgermeister.
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. Höchsts ^rhsitsleistungl
. 8vbou8ler Stieb ! « rössts Dane*-! Leichteste Handhabungj

nd die Eigenschaften , denen die Original-Singer -Niilmiaschinen ihre
unvergleichlichen Erfolge verdanken.

vpr  sittA . . «r O. e Neue Familien - Nähmaschine
SSJ2S ! i' eJ 0t^ Se  ,Vlbra,inS Shuttle Maschine, hat sich wieder, wie all- bisherigen
Erzeugnisse dieser.Fabrik, als em glanzender Erfolg erwiesen; dieselbe ist mustergültig in der Con-

struction, leicht rn der Handhabung und unübertrefflich in Leistungsfähigkeit.
.. . , ^ Millionen Original - Singer - Maschinen
UI 400 &% e6r?U r ' ® eT,^ crei fotüie  aller Art industrielle Zwecke im Gebrauch, mehr als

400 erste Preise sind denselben verliehen worden, so wieder von allen Ausstellern ans der
Weltausstöüung Chicago die höchste Auszeichnung : 54 ERSTE PREISE,

7 Co * ®0Sb  ( vorm- 6. Neidlinger)
2773  Wiesbaden , SWarktstrasse 34 . 9

Die

ß K>«mmz
^ um

jhĵ zehnl!B gestiftete
B Maden-n-Eiireunreise.
P ! Zu diesem seit Jahren

allgemein beliebten
yhj Maskenfeste ladet die

verehrtcnMitglitdernebst
IV ! Angehörige » , sowie
^ Freunde und Gönner

?eiM » und ein verehrliches
^Publikum Wiesbadens zu recht
^ zahlreichem Besuche freundlchst ein
M Der Vorstand.
M ^ iutrittskarten für HerrenM̂und all«MaskenM. 1.50(emc nfd&tmasrirte Dame frei), ... . .
M o ;»*;!.**6 S 5“1”6,- Pf . sind zu haben bei den Herren: |Mtictstne,Juwelier, Ecke der Häfner-und Bärenstraße,(

m Häfn-rgasse, Exped. des Wiesb.
IV ! » «nkkk ' ^ EOSer . Marktstraße, Wein. RestaurantM Kullzer.Metzgergaffe.Kaufm.Unkelbach,Schwalbacher.Hu"er, Cigarren- und Schricbmaterialien-
VI Kirchgaffe, Müller , Gastwirth, Röderstraße,
hd uu "iömer-Saal , Hoffrichter,Hutfabrikant,!
^ Gastwirth Kaiser , Drei Könige,
M ZÄ . gastwirth Geyer , Kronenhalle, Kirchgasse, I
V ^ iarf lriL *Ä ' § ladt Eisenach, Häfnergasse, Gastwirth. I

^ ^ btWiesbaden, Rheinstraße, Uhrmacher Becker,
^ Nerostraße, Frau Gerhardt , Maskengeschäft, Goldgasse1
- - und bei dem Bereinspräsidenten Fr . Becker , Römerb. 21. !

Prof. Dr.
Jsche

ist nach der llnttermilch die natürlichste
§än ^ l!ug ;s -ir ahr urig».

Die beste
Säuglings-Nahrung.

Für Blutarme.

^ uno oct Dem  Bereinspräsidenten Fr . Becker , Römerb. 21. flM Kaffenpreis2 Mark. MI Für Nierenkranke.
®*e Karten sind sichtbar zu tragen.

V, , . Mitglieder, welche sich maskiren, wollen ihre Karten!M b«dem Präsidenten, Herrn Fr. Becker, in EmpfangFür die nichtmaskirten Mitglieder gilt Jahres - 1

V fV î£r " °ch bemerkt, daß Masken , welche
K um Maskenprcise concurnren wollen, bis 0,11 Uhr an- '
V ^ E>end sein müssen. Späterkommendekönnen nicht be- !
ĵ j rucksichligt werden. ' 2844  |

Sie ist kein chemisches Präparat , sondern natürliche Kuh¬
milch, welche — durch ein einfaches mechanisches Ver¬
fahren — der Frauenmilch in der chemischen Zusammen-

Setzung sehr nahe gebracht ist.
Die Prof . Gärtner’sche Fettmilch ist verdaulicher und —
da sie unverdünnt gereicht wird — nahrhafter als andere

Kindermilch oder künstliche Säuglingsnahrung.
ll'«nt zur Ernährung von Säuglingen jeden Alters und

zu Milchkuren für Erwachsene , sie ist eine ausgezeichnete
Nahrung für Zuckerkranke, schwächliche Personen , Magen¬

leidende, Blutarme.
Ich erzeuge die Fettmilch aus bester , bei rationeller

Fütterung gewonnener Kuhmilch und sterilisire die Fettmilch
unmittelbar nach der Erzeugung.

Die Herstellung der Fettmilch in meiner Molkerei untersteht
der Controlle des

I
Für Magenkranke. 6«h. Hofraths Prof. Dr. R. Fresenius

Gesellschaft Aicioria.
.Zu unserer heute Sonntag , denIO. Febr.
1896, Nachmittags4 Uhr, in sämmtlichenfestlich
dekorirten, feenhaft elektrisch, mit Gas-, Petro-
leums-Licht beleuchteten oberen Sälen „Zu den
drei Königen. Markstraße 26, stattfindenden‘carneyalistisclieii Dameii-Sitzim
ladet ergebenst ein
291J>* närrische Com-mit-thee.

«8 . Einzug des närrischen Comitees 4,11.

Für Zuckerkranke.

Verlangen die

71 Min.

Am Fastnacht-Sonntag findet auf vielseitiges
>>'» 2918*

zweite große
rarnemlißisihe Sihimg
,in den hell elektrisch beleuchteten Sälen
des GastwirthsK. Schäfer „Zum
deutschen Haus " (Albrechtstr. 11)
statt. Einzug der Bambler präcis 6 Uhr

Der Ober-Bambler.
Eier . Eier . Eier.

Et . 5 Pfg., deutsche Siedeier per St . 6 Pfg., frische Italiener
p» St . 7 Pfg., frische Landbutter p. Pfd. 90 Pw.° Kais^

v. L4in«-I,n«-n. WkllWraße 27,
Ecke Hellmundstraßc.

Lite L1enelltvadeo, ^ L ml
Carl Praetorius , Wiesbaden*

Rlit mehreren goldenen Medaillen prämiirt,

dm ftliiiMchk«Cognat an Site glkiGk-kad
L "LLLÄ -.,L7-SÄ" b“ “ *1734

Sehr alte Kornbranntwem,
retB gebrannt aus Gerstendarrmalz und Roggenkorn von

E . H. Magerfleisch , Wismar a. d. Ostsee.
Gründung der Kornbranntwrinbrennereiu. Läger im Jahre 1734

Pro »U  Literflasche,u Mk. 1,50 zu haben:
Ad. Wirth Nachf., Kirch-

gaffe 1.
August Engel , Hoflieferant,

TaUiilisstr 4.
I . W . Weber , Moritzstr. 18.
I . Haub, Mühlgaffe 13.
Oscar Siebert, Taunus

straße.
Chr. Ritzel Wwe«, Häfner

gaffe 2.
Georg Mades , Rheinstr.40'
Louis Lendle, Stiftstr. 18.
Chr« Keiper» Webergassc34.
F. Klitz» Rheinstr. 79.
Beruh. Erb, Karlstr. 2.
A. Schirg, (Inh. Earl

Mertz), Schillerplatz  2.

und erfolgt genau nach Vorschrift des Herrn
Universitäts -Professor Dr . Gärtner.

20 Pf . sterilisirt 25 Pf , */10-Literflasehe
10 Pf . frei ins Haus . Für Krankenhäuser und Stadtarme Preiser-

mässigung. Gebrauchsanweisung gratis.
S *eri ’1" ,r <er  Milchzucker , ' /, Kilo Nk . 1.40, 35 Gramm 10 Pfg.
Zur Erzeugung der Professor Dr . GSrtner ’schen Fettmilch für

Wiesbaden und ganz Nassau ist allein berechtigt die
Central -Dampfmolkerei und Sterilisiranstalt

E. Bargstedt , Wiesbaden,
10 Faulbrunnenstrasse 10.

Versendung nach allen Post- und Bahnstationen Wasgaus.
Telephon 307 "* ■»

C . Acker, Hofl, am Markt.
C , Brodt , Albrechtstr. 16.
G . Bücher Nachf, Ml-

helntstraße 24.
Fr . Blank , Bahnhofstr. 12.
Ä . Schirg , Hofl., Schillec-

plaß 2.
Fr . Strasburger , Kirch-

gaff« 12.
I . M . Roth Nachf, Kl

Burgstr. 1.
Pet . Enders , Michelsberg 19.
Carl Erb » Nerostraße 12.
J .Rapp , Goldgasse.2.
Wilh .Heinr.Birck,Adelhaid-

und Oranienstr. Ecke.
280

1311

HypotltäkoiiXapi'fation und
Restkaufschillinge

vermitteln
W» u. G. Weyershäuser

Rechtskonsulenten und Agenten,
Hollmundstrasse 34,

Regie: Herr Dornewaß.

MirtljWsiierMijjlüilg.
verpachten. 2831
ims bei varl Maurer II in Lg. Schwalbach
und Rechtsanwalt Dr . IL« »iers8 in Wiesbaden.

8iemm- ums fiing-Eluli iltiiietia.
« A Heute Sonntag, den 16. Februar : große

eanievalistiscbe Gala-Damen-Sitznng: mit Tanz
’i1 bEsn mit elektrischem Gasglühlicht beleuchteten, aufs
Herrlichste dekorirten Sälen des „Bierstadter
Felsenkeller" unter gütigster Mitwirkung derb«̂
ruhmtesten Narren Wiesbadens, wozu wir Narren
und Narnnnen höflichst einladen.

beS " °^ 'schen Komitees präcis 3 Uhr
71 Minuten. Das Kom -mit -tee.

Unentgeltlich
berg, Berlin , Steinmetzftr.  2 » ’ 1K  “

Berth ’s _ 8446
Unverbrennbar!

Bequem.
Sauber!

Gefahrlos.

B % Berth's ilitz-Feuer-Aözünder
9 es  gasch.

Ueber 1000 Mal zu gebrauchen fürnnrlOPfu über
all zu haben Wo noch nicht vertreten , liefere ich 5 St
gegen Em sendung von 50 Pfg . franco.
Ali • w 'Jiederverkäufer gesucht . *UM|
Allem-Vertreter jJI . »CJVeubaner , Seligenstadt , Hessen.

Hln MädÄm IMädchen Kleid'"
s m̂elken kann gesucht I gründlich erlernen ‘

Romerberg 26.
das
2933 I gründlich erlernen

Ncrostratze » , 2.
2917

Stock.



16. Februar 1896,Wiesbadener General -AnzeigerSonntag

Seiden-Bazar S.Mathias,
Schwap *© Seidenstoff © ©nor

Telephon 11 ?.

billig

In den Apotheken
und Drogerien.

8oP)In Dosena io , 20  u, 6oPf .. inTüben ä 40  u

Wiesbaden, Marktstrasse 30
(HOtel Einhorn)

§uki §E m fertigen

Eigene Werkstätte im Haust für Anferttgnng nach Maatz.

. Streng feste Preise. Reelle, aufmerksame Bedienung. ^
% _ _ 2,89•>

rSmpiiSiBe
K Neubau und Repa raturen ohne Betriebsstörung.

Bei vorkommenden Sterbefällen empfehle
mein permanent grosses Lager in

Särgen u. Ausstattungen.
Wegen Ersparnis von hoher Miethe eines

offenen Ladengeschäfts zu nie gekannten
billigen Preisen.

W . Knoop , Schreiner,
2104 Saalgasse 16 .

Sonntag . 16 . Februar d fr»
findet in dem Saalbau Hamme *'
Ecke Lehr- und Röderstraste,
unsere diesjährige

aSKVMsn bewährte» Systems
_ • / {\nr \ f\ M .«1. .-tnN irn 1Ir 1

p, für Ziegel steine (von ca.
Kessel - Einmaue rungn  etc.

Munscheid u. Jeenioke
in Dortmund. verbunden mit

Iiärlischem AtdwD
att. Bon 4 —7 Uhr:

Carnevalistisches

Hurrah
die

»tpelf öpp!Bienen-HonigFahnenschleifen , Bänder,
Cravatten , Diplome,

Monogramme in Seide,
Gold und Silber.

Stickereien jeden Genres.
Billige Preise . Elegante

Ausführung.

(garantirt rein)
Bienenzüchter-Vereins für Wiesbaden

und Umgegend".
Glas ist mit der „VereinSrPlombe " versehen.

Alleinige VcrraufssteN . be, ■ .

anSgesührt von der närrischen
stet Capelle dos strinron Caro«''

Einzug des närrischen Conii^
7 Uhr 11 Min. f-

Der kleine Rath^

Stieksrei-Losohäft
Wiesbaden

IPeter ftnint Es ladet Hierzu srenndlichst ein
EHef-Redacteur^
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